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Zu diesem Handbuch

Das vorliegende Handbuch enthélt Informationen, die Sie zum Installieren der
Warehouse Manager-Komponente Information Catalog Manager sowie der
Warehouse-Agenten und Warehouse-Umsetzungsprogramme benétigen. Lesen
Sie unbedingt die Informationen zu wichtigen Aktualisierungen der Produkt-
informationen, die in der zum Lieferumfang von DB2 Universal Database
gehorigen Readme-Datei enthalten sind.

Zielgruppe

Dieses Buch richtet sich an Information Catalog Manager-Administratoren
und Personen, die fiir die Installation von Warehouse Manager-Komponenten
auf Workstations verantwortlich sind. Sie sollten iiber Kenntnisse zu Daten-
bankkonzepten, Client-/Serverarchitekturen sowie zur TCP/IP-Konnektivi-
tat und zu Netzwerkkonzepten verfiligen.

Vorausgesetzte Literatur

Die folgenden Verdffentlichungen enthalten Informationen, die Sie vor und
wihrend der Installation von Warehouse Manager-Komponenten benétigen.

* Data Warehouse-Zentrale Verwaltung

s Information Catalog Manager Systemverwaltung

s Information Catalog Manager Benutzerhandbuch

* Information Catalog Manager Programming Guide and Reference
s Fehlernachrichten

Informationen zum Drucken oder Bestellen dieser Veroffentlichungen finden
Sie in | Anhang D_Verwenden der DB2-Bibliothek” auf Seite 113

Senden von Kommentaren

An Threr Meinung zu den IBM Verdffentlichungen sind wir sehr interessiert.
Wenn Sie uns eine Antwort tiber die Qualitdt dieses Buches und anderer
Information Catalog Manager-Dokumentationen senden wollen, kénnen Sie
hierzu die Website mit der folgenden Adresse aufrufen:

http:/ /www.ibm.com/software/data/vw/

Diese Website enthélt eine Seite, auf der Sie Ihre Kommentare eintragen und
senden konnen.

vii
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Kapitel 1. Ubersicht zu den DB2 Warehouse Manager-Kom-
ponenten

Das DB2 Warehouse Manager-Paket enthilt Komponenten, die die Warehou-
sing-Funktionen der Data Warehouse-Zentrale, die Bestandteil von DB2 Uni-
versal Database ist, erheblich verbessern. Vor der Installation von DB2 Ware-
house Manager-Komponenten sollten Sie sich mit den Funktionen der
einzelnen Komponenten vertraut machen und die Hard- und Softwarevoraus-
setzungen dieser Komponenten kennen.

Das DB2 Warehouse Manager-Paket umfasst die folgenden Komponenten:
* Information Catalog Manager

* Warehouse-Agenten

* Warehouse-Umsetzungsprogramme

¢ Warehouse Manager Connector

* Query Patroller

Informationen zur Installation und Verwendung von Query Patroller finden
Sie in den Handbiichern DB2 Query Patroller Installation Guide, DB2 Query
Patroller User’s Guide und DB2 Query Patroller Administration Guide. Verwenden
Sie fiir die Installation von Query Patroller die im Lieferumfang des DB2
Warehouse Manager-Pakets enthaltene Installations-CD.

Information Catalog Manager

Bei der Data Warehouse-Zentrale handelt es sich um ein System, das mit Hilfe
von Metadaten gesteuert wird. Metadaten sind Informationen iiber Ihre Daten
und liefern Administratoren und Benutzern Beschreibungen der Daten, die in
dem Data Warehouse gespeichert sind. Sie kénnen Informationskataloge
erstellen, in denen die Metadaten Ihres Unternehmens auf geschiftsiibliche
Weise beschrieben, nach Themenbereichen geordnet und an die Anforderun-
gen Threr Arbeitsgruppe bzw. Ihres Unternehmens angepasst werden.
Anschlieffend kénnen Sie mit Hilfe des Information Catalog Manager eine
grafische Darstellung der Datenbeziehungen und Objektdefinitionen fiir die
Warehouse-Schritte definieren.

Der Information Catalog Manager bietet eine leistungsfahige, geschafts-
orientierte Losung, die Benutzern das Auffinden, Verstehen und den Zugriff
auf Unternehmensdaten erleichtert. Er ermdglicht Benutzern das Anzeigen
von Spaltenberechnungen, Protokollen, Datenableitungen, Datenquellen und
-beschreibungen.



Warehouse Manager-Ubersicht

Der Information Catalog Manager besteht aus den folgenden Komponenten:
Information Catalog Manager Tools, Information Catalog Administrator, Infor-
mation Catalog User sowie Information Catalog Manager fiir das Web.

Die Komponente Information Catalog Manager Tools umfasst die Kompo-
nente Information Catalog Administrator sowie das Initialisierungsdienstpro-
gramm fiir Informationskataloge. Zur Erstellung von Informationskatalogen
miissen Sie das Initialisierungsdienstprogramm fiir Informationskataloge aus-
fiihren.

Mit der Komponente Information Catalog Administrator konnen Sie Meta-
daten austauschen und den Informationskatalog auf dem gleichen Stand hal-
ten wie die Warehouse-Steuerungsdatenbank. Die Komponente Information
Catalog Administrator enthalt Dienstprogramme zum Extrahieren von
beschreibenden Daten aus zahlreichen gédngigen Daten- und Informations-
quellen, wie z. B. Oracle und Microsoft Excel. Die Komponente Information
Catalog Administrator umfasst aufierdem einen Beispiel-Informationskatalog
mit den zugehorigen Daten. Weitere Informationen zu Extrahierungsprogram-
men und dem Beispiel-Informationskatalog finden Sie im Handbuch Informa-
tion Catalog Manager Systemverwaltung.

Nach dem Installieren der Komponente Information Catalog Administrator
konnen Sie auf Funktionen fiir die Komponenten Information Catalog Admi-
nistrator und Information Catalog User zugreifen. Die Komponente Informa-
tion Catalog User erleichtert dem Benutzer iiber eine Schnittstelle zum Anzei-
gen und Durchsuchen das Verstindnis der Warehouse-Daten. Uber diese
Schnittstelle konnen Benutzer Programme oder Befehlsdateien starten, die
zum Anzeigen der Daten oder Geschiftsobjekte erforderlich sind.

Mit Information Catalog Manager fiir das Web konnen Sie auf Informations-
kataloge zugreifen und Beschreibungen der verfiigbaren Daten, z. B. Angaben
zum Format, zur verwendeten Wahrung sowie zum Eigner und der Speicher-
position, abrufen. Uber einen beliebigen Webbrowser kénnen Benutzer verfiig-
bare Hilfeprogramme ausfiithren, um Daten anzuzeigen.

Warehouse-Agenten

Warehouse-Agenten verwalten den Datenfluss zwischen den Datenquellen
und Ziel-Warehouses. Warehouse-Agenten stehen fiir die Solaris-Betriebs-
umgebung sowie fiir die Betriebssysteme Windows NT, Windows 2000, AILX,
0S5/2, OS/390 und AS/400 zur Verfiigung. Sie verwenden die ODBC-Treiber
(ODBC = Open Database Connectivity) oder die DB2 CLI, um mit unter-
schiedlichen Datenbanken zu kommunizieren. Verschiedene Warehouse-Agen-
ten kénnen die Ubertragung von Daten zwischen den Quellen und den Ziel-
Warehouses durchfiihren.
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Warehouse-Umsetzungsprogramme

Warehouse-Umsetzungsprogramme sind gespeicherte Prozeduren und
benutzerdefinierte Funktionen, die zum Umsetzen von Daten in einem Ware-
house-Schritt verwendet werden kénnen. In der Data Warehouse-Zentrale
konnen Sie Schritte dazu benutzen, ein Warehouse zu erstellen und zu ver-
walten. Die Schritte steuern die Umsetzung der Daten in aussagekréftige
Geschiftsinformationen. Sie konnen Warehouse-Umsetzungsprogramme in
einem Schritt zum Bereinigen, Austauschen und Umlagern von Daten, zum
Generieren von Primérschliisseln und Periodentabellen sowie zum Berechnen
verschiedener Statistiken einsetzen.

DB2 Warehouse Manager Connector

Der DB2 Warehouse Manager stellt die folgenden Connector zur Verfiigung,
mit denen Sie Daten und Metadaten aus e-business-Repositories extrahieren
konnen:

* DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMatrix BPI
* DB2 Warehouse Manager Connector fiir SAP R/3
* DB2 Warehouse Manager Connector fiir das Web

Mit dem DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMatrix BPI kénnen
Sie Aktualisierungen fiir i2-Geschéftsmodelle, verteilte Datamarts sowie
OLAP-Kuben terminieren. Mit dem DB2 Warehouse Manager Connector fiir
SAP R/3 koénnen Sie extrahierte Daten zum Data Warehouse hinzufiigen,
diese mit Hilfe der DB2 Data Warehouse-Zentrale umsetzen oder mit DB2-
Tools bzw. Tools anderer Hersteller analysieren. Mit dem DB2 Warehouse
Manager Connector fiir das Web kénnen , Klickprotokolldaten” von IBM
WebSphere Site Analyzer in ein Data Warehouse importiert werden.

Weitere Informationen hierzu finden Sie in [, Kapitel 7 DB? Warehouse Mana-

kpr Connectar” anf Seite 91

Kapitel 1. Ubersicht zu den DB2 Warehouse Manager-Komponenten 3
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Kapitel 2. Softwarevoraussetzungen

Im vorliegenden Kapitel werden die Softwarevoraussetzungen fiir die Ware-
house Manager-Komponenten beschrieben.

Fiir den Einsatz der Warehouse Manager-Komponenten benétigen Sie (abhén-
gig von der gewiinschten Komponente) einen DB2-Client oder DB2-Server der
Version 7. Wurde nichts anderes angegeben, wird der DB2-Client der Version
7 zusammen mit den Warehouse Manager-Komponenten installiert, wenn die-
ser Arbeitsschritt nicht bereits ausgefiihrt wurde. Informationen zu den Hard-
und Softwarevoraussetzungen fiir DB2-Clients und -Server finden Sie im
Handbuch Einstieg fiir das jeweilige Betriebssystem.

Zur Herstellung der Kommunikation zwischen den Komponenten der Data
Warehouse-Zentrale und den Warehouse Manager-Komponenten miissen Sie
Konnektivitatssoftware installieren. Informationen zu den Kommunikations-
protokollen, die fiir die Datentiibertragung zwischen DB2-Clients und -Servern
verwendet werden kénnen, finden Sie im entsprechenden Handbuch Einstieg.

Information Catalog Manager-Komponenten

Im vorliegenden Abschnitt werden die Softwarevoraussetzungen fiir die fol-
genden Komponenten beschrieben: Information Catalog Manager Tools, Infor-
mation Catalog Administrator, Information Catalog User und Information
Catalog Manager fiir das Web.

Komponente Information Catalog Manager Tools

Zum Installieren der Komponente Information Catalog Manager Tools benéti-
gen Sie 50 MB Festplattenspeicher.

Komponente Information Catalog Administrator

Zum Installieren der Komponente Information Catalog Administrator benéti-
gen Sie 47 MB Festplattenspeicher.

Zum Ausfithren der Komponente Information Catalog Administrator ist eines
der 32-Bit-Windows-Betriebssysteme (Windows NT, Windows 95, Windows 98
oder Windows 2000) erforderlich.

Als Host-System fiir die Informationskataloge kann DB2 Universal Database
Version 5.2 (einschliefSlich Fixpacks oder CSDs) fiir OS/2, AIX oder Windows
NT verwendet werden, wenn die Informationskataloge nicht in derselben
Datenbank gespeichert sind wie die Warehouse-Steuerungsdatenbank.



Softwarevoraussetzungen

Dariiber hinaus kann als Host-System fiir die Informationskataloge auch die
Version 6.1 oder eine spitere Version der folgenden Datenbanken der DB2-
Produktfamilie eingesetzt werden:

* DB2 Universal Database fiir Windows NT

e DB2 Universal Database fiir AIX

* DB2 Universal Database fiir OS/2

* DB2 Universal Database fir OS/390

¢ DB2 Universal Database fiir AS/400

* DB2 Universal Database fiir die Solaris-Betriebsumgebung

Wenn Thr Informationskatalog auf einer fernen Einheit in einer OS/390- oder
AS/400-Datenbank gespeichert ist, miissen Sie auflerdem DB2 Connect instal-
lieren.

Zudem ist eine LAN-Verbindung erforderlich.

Komponente Information Catalog User

Zum Installieren der Komponente Information Catalog User bendtigen Sie 26
MB Festplattenspeicher.

Zum Ausfithren der Komponente Information Catalog User ist eines der
32-Bit-Windows-Betriebssysteme (Windows NT, Windows 95, Windows 98
oder Windows 2000) erforderlich.

Information Catalog Manager fur das Web

Zur Installation der Komponente Information Catalog Manager fiir das Web
benétigen Sie 500 KB Festplattenspeicher.

Die folgenden Produkte miissen auf dem Webserver installiert sein, auf dem
Information Catalog Manager fiir das Web implementiert werden soll:

¢ Webserversoftware

* Net.Data ab Version 2 (sowie der neueste Fixpack fiir andere Sprachen als
Englisch)

* Perl 5 Interpreter
Die ausfiihrbaren Perl-Dateien fiir zahlreiche Betriebssysteme kénnen unter

folgender Adresse heruntergeladen werden:
http:/ /www.perl.com/reference/query.cgi?binaries

Sie miissen dartiber hinaus die entsprechende Software installieren, um die
Konnektivitdat zwischen dem verwendeten Webserver und der Workstation

herzustellen, auf der die Informationskataloge resident sind.

Als Webserver kann eine separate oder dieselbe Workstation verwendet wer-
den, auf der der Datenbankserver installiert ist.
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Softwarevoraussetzungen

Zum Zugriff auf Information Catalog Manager fiir das Web benétigt die Cli-
ent-Workstation einen Webbrowser, der HTML 3.2 unterstiitzt. Hierzu gehéren
z. B. Netscape Navigator 3.0 oder Microsoft Internet Explorer 3.0.

Warehouse-Agenten-Sites

Der Warehouse Manager unterstiitzt die folgenden Betriebssysteme als Agen-

ten-Sites:

* Microsoft Windows NT Workstation oder Windows NT Server Version 4.0
mit Servicepack 5 oder spater

* Microsoft Windows 2000

* IBM AIX ab Version 4.2

* IBM OS/2 Warp ab Version 4

* IBM OS/390 ab Version 2.6

* IBM AS/400 ab Version 4.2 mit allen erforderlichen Software-Fixpacks und
vorldufigen Programmkorrekturen (PTFs). Eine aktuelle Wartungsliste ent-
hélt die Readme-Datei. Geben Sie an der AS/400-Eingabeaufforderung den

Befehl DSPSFWRSC ein, um festzustellen, welche Software auf Ihrer AS/400-
Workstation installiert ist.

* Solaris-Betriebsumgebung ab Version 2.6

Unter AS/400 miissen Sie iiber eine Benutzer-ID verfiigen, fiir die die Berech-
tigungen ALLOB]J und JOBCTL definiert sind. Diese Berechtigungsstufe wird
fiir die AS/400-Befehle RSTLICPGM sowie STRVWD und ENDVWD benotigt.
Dariiber hinaus muss fiir das Benutzerprofil, das zum Starten des Warehouse-
Agentenddamons verwendet wird, die Benutzerklasse *PGMR (Bindefunktion)
definiert sein.

Festplattenspeicher

Fiir die Warehouse-Agenten unter AIX, OS/2, Windows NT und in der Sola-
ris-Betriebsumgebung werden jeweils 50 MB Festplattenspeicher benotigt.

Fiir den OS/390-Warehouse-Agenten sind ca. 95 MB an HFS-Speicher erfor-
derlich.

Fiir AS/400-Warehouse-Agenten ist der verfligbare Festplattenspeicher nicht
relevant.

Zugreifen auf andere als DB2-Quellendatenbanken mit ODBC

Mit Hilfe der ODBC-Treiber kénnen Sie iiber Agenten-Sites auf verschiedene
andere als DB2-Warehouse-Quellen zugreifen. Die ODBC-Treiber der Data
Warehouse-Zentrale und der Treibermanager fiir Windows NT, OS/2, AIX
und die Solaris-Betriebsumgebung werden beim Installieren eines Warehouse-
Agenten unter einem dieser Betriebssysteme installiert. Bei den ODBC-Trei-

Kapitel 2. Softwarevoraussetzungen 7



Softwarevoraussetzungen

bern der Data Warehouse-Zentrale und dem Treibermanager handelt es sich
um die DataDirect Connect ODBC-Treiber und den von Merant bereitgestell-
ten Treibermanager.

Konfigurieren Sie zur Vermeidung von Fehlern keine Informix-Datenbanken
auf derselben Workstation wie Oracle- oder Sybase-Datenbanken.

Informationen zum Konfigurieren der Datenbank-Client-Software finden Sie
im Handbuch Data Warehouse-Zentrale Verwaltung.

Sicherstellen der UNICODE-Unterstiitzung

Wenn Sie einen Warehouse-Agenten unter OS/390, AIX oder der Solaris-
Betriebsumgebung verwenden, miissen Sie sicherstellen, dass auf Ihrem Sys-
tem die UNICODE-Unterstiitzung implementiert ist.

Prufen der UNICODE-Unterstiitzung unter OS/390
Iconv unterstiitzt in allen Releases von OS/390, die den OS/390-Warehouse-

Agenten unterstiitzen, die Umsetzung vom bzw. in das UCS-2-Format.

Prifen der UNICODE-Unterstutzung unter AIX
Geben Sie folgenden Befehl ein, um zu priifen, ob die UNICODE-Untersttit-

zung unter AIX implementiert ist:
1slpp -al | grep -i iconv

Priifen Sie, ob die folgenden Dateien aufgefiihrt werden:

bos.iconv.ucs.com
UNICODE-Basisumsetzer

bos.iconv.ucs.pc
UNICODE-Umsetzer fiir codierte PC-Zeichensitze

Dartiber hinaus miissen Sie den Sprachumsetzer fiir die gewiinschte Sprache
installieren. Weitere Informationen konnen Sie unter

http:/ /www.austin.ibm.com/resource/aix_resource/Pubs abrufen oder der
Veroffentlichung AIX Packaging Guide for LPP Installation entnehmen.

Prifen der UNICODE-Unterstitzung in der Solaris-Betriebsumgebung
Geben Sie folgenden Befehl ein, um zu priifen, ob die UNICODE-Untersttit-

zung in der Solaris-Betriebsumgebung implementiert ist:
pkginfo | grep -i iconv

Wenn die UNICODE-Unterstiitzung verfligbar ist, wird das folgende Paket

angezeigt:
SUNWuiu8 -- Iconv modules for UTF-8 Locale
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Wenn Sie den Warehouse-Agenten in einer bestimmten Landessprache einset-
zen wollen, miissen Sie priifen, ob der korrekte codierte Zeichensatz sowie
das richtige iconv-Modul installiert wurden.

Einrichten von ODBC-Verbindungen fir Warehouse-Agenten unter AIX
und in der Solaris-Betriebsumgebung

Wenn Sie den Warehouse-Agenten unter AIX oder in der Solaris-Betriebs-
umgebung installieren, stehen die beiden folgenden ODBC-Verbindungsarten
zur Verfiigung:

DB2 CLI
Diese Verbindungsart greift auf folgende Quellen zu:
* Datenquellen der DB2-Produktfamilie
* Folgende heterogene Datenquellen iiber DataJoiner:
— Oracle
— Sybase
— Microsoft SQL Server
- Informix
- VSAM
- IMS

Wenn Sie die DB2 CLI-Verbindungsart benutzen, ist DataJoiner fiir
den heterogenen Datenzugriff erforderlich. Fiir den Zugriff auf
VSAM- und IMS-Quellen ist zudem DataJoiner Classic Connect
erforderlich.

Merant-ODBC
Diese Verbindungsart greift auf folgende Quellen zu:
* Datenquellen der DB2-Produktfamilie
* Oracle
e Sybase
e Microsoft SQL Server
e Informix
* Datendateien

Beide Verbindungsarten unterstiitzen die folgenden Warehouse-Ziel-
datenbanken:

¢ DB2 Universal Database Enterprise Edition

* DB2 Universal Database Enterprise - Extended Edition
e DB2 Universal Database fiir AS/400

+ DB2 fiir MVS/ESA

* DataJoiner
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* Oracle (iiber DataJoiner)
* Sybase (iiber DataJoiner)
* Informix (iber DataJoiner)

Beide Verbindungsarten umfassen ausfiihrbare Dateien.

Warehouse-Umsetzungsprogramme

Warehouse-Umsetzungsprogramme sind gespeicherte Prozeduren und
benutzerdefinierte Funktionen, die zum Umsetzen von Daten in einem Ware-
house-Schritt verwendet werden konnen. Fiir den Einsatz der Warehouse-Um-
setzungsprogramme miissen diese auf der Agenten-Site installiert und fir die
Verwendung im Ziel-Warehouse aktiviert sein.

Detaillierte Informationen zum Installieren und Aktivieren der Warehouse-
Umsetzungsprogramme finden Sie in I,T(npifp] 6. Vorbhereiten und Installiered

”

Auf der Datenbank, auf der die Warehouse-Umsetzungsprogramme eingesetzt
werden sollen, muss Java Developer’s Kit (JDK) ab Version 1.2.2 installiert
sein. DB2 Application Development Client umfasst JDK fiir AIX, OS/2 und
Windows NT. Informationen zum Erhalt von JDK fiir andere Betriebssysteme

finden Sie in | Kapitel 6 Vorhereiten und Installieren vonl

”
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Kapitel 3. Installieren von Information Catalog Manager-
Komponenten

Im vorliegenden Kapitel wird der Installationsprozess fiir die Komponenten
Information Catalog Manager Tools, Information Catalog Administrator, Infor-
mation Catalog User und Information Catalog Manager fiir das Web beschrie-
ben.

Die Komponente Information Catalog Manager Tools (in der auch die Kompo-
nente Information Catalog Administrator enthalten ist) muss auf Windows
NT-Workstations installiert werden, die von den zustdndigen Administratoren
zum Erstellen eines Informationskatalogs oder zur Migration bereits vorhan-
dener Informationskataloge eingesetzt werden sollen. Anschliefiend kann die
Komponente Information Catalog Administrator oder Information Catalog
User zusitzlich auf Workstations installiert werden, die unter einem der
32-Bit-Windows-Betriebssysteme (Windows NT, Windows 95, Windows 98
oder Windows 2000) arbeiten. Diese Workstations miissen tiber Konnektivitat
zu der Workstation verfiigen, auf der DB2 Universal Database implementiert
ist.

Nachdem Sie die Komponente Information Catalog Administrator (separat
von der Komponente Information Catalog Manager Tools) oder Information
Catalog User installiert haben, miissen Sie den Serverknoten und alle fernen
Informationskataloge registrieren. Weitere Informationen hierzu finden Sie im
Information Catalog Manager Benutzerhandbuch.

Mit Information Catalog Manager fiir das Web konnen Sie iiber alle Betriebs-
systeme, die DB2 Universal Database und Net.Data unterstiitzen, auf Meta-
daten in Thren Informationskatalogen zugreifen. Die Workstation, auf der
Information Catalog Manager fiir das Web installiert wird, muss auch tiber
Net.Data Live Connection Manager und Net.Data Perl Language Environment
(LE) verfiigen.

Installieren der Komponente Information Catalog Manager Tools
Die Komponente Information Catalog Manager Tools umfasst die Kompo-
nente Information Catalog Administrator.
Installieren der Komponente Information Catalog Manager Tools

Sie konnen die Komponente Information Catalog Manager Tools auf einer
Windows NT- oder Windows 2000-Workstation installieren, die tiber Konnek-
tivitdt zu DB2 Universal Database verfiigt.
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Gehen Sie wie folgt vor, um die Komponente Information Catalog Manager
Tools zu installieren:

1.

Legen Sie die CD-ROM fiir den Warehouse Manager in IThr CD-ROM-Lauf-
werk ein. Daraufhin wird der Assistent fiir die Installation gedffnet.

Klicken Sie im Assistenten auf die Option fiir Installieren.

Stellen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Produkte sicher, dass das
Markierungsfeld fiir den DB2 Warehouse Manager ausgewdhlt ist, und
klicken Sie dann auf Weiter.

Klicken Sie im Fenster fiir die Auswahl der Installationsart auf Angepasst
und dann auf Weiter.

Nehmen Sie im Fenster fiir die Auswahl der DB2-Komponenten die Aus-
wabhl aller Markierungsfelder mit Ausnahme des Feldes fiir Information
Catalog Manager Tools zuriick.

Klicken Sie auf Weiter, um die Ausfithrung des Installationsprogramms
fortzusetzen. Das Installationsprogramm wird beendet.

Wenn Sie die Komponente Information Catalog Manager Tools unter
AS/400 oder OS/390 installieren, suchen Sie die Dateien createic.bak
und flgnmwcr.bak und benennen Sie diese in createic.exe und
flgnmwcr.exe um.

Fihren Sie das Initialisierungsdienstprogramm fiir Informationskataloge

aus. Weltere Informatlonen hierzu fmden Sie in | Ausfithren des Initialisied

Ausflhren des Initialisierungsdienstprogramms flr Informationskataloge

Bevor Sie mit der Komponente Information Catalog Administrator arbeiten
koénnen, miissen Sie einen Informationskatalog erstellen oder bereits vorhan-
dene Informationskataloge migrieren. Fiihren Sie hierzu das Initialisierungs-
dienstprogramm fiir Informationskataloge aus.

Gehen Sie wie folgt vor:

1.

Erstellen Sie in DB2 Universal Database eine Datenbank oder suchen Sie
eine bereits vorhandene Datenbank, die einen Informationskatalog enthalt.

Klicken Sie auf Start —> Programme —> IBM DB2 —> Information Cata-
log Manager —> Informationskatalog initialisieren. Das Fenster
"Informationskatalog initialisieren” wird gedffnet.

Waihlen Sie die gewtiinschte Informationskatalogart aus und klicken Sie
anschlieffend auf OK. Daraufhin wird das Fenster 'Katalog definieren -
DB2 UDB fiir Windows NT’ geoffnet.

Geben Sie die erforderlichen Informationen ein und klicken Sie anschlie-
Bend auf Definieren. Daraufhin wird das Fenster "Verbindung zu
Informationskatalog herstellen” geodffnet.

Geben Sie die Benutzer-ID und das Kennwort fiir den angegebenen
Informationskatalog ein und klicken Sie dann auf Verbinden.
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Installieren der Komponente Information Catalog Administrator

Gehen Sie wie folgt vor, um die Komponente Information Catalog Administra-
tor (separat von der Komponente Information Catalog Manager Tools) unter
einem der 32-Bit-Windows-Betriebssysteme (Windows NT, Windows 95, Win-
dows 98 oder Windows 2000) zu installieren:

1.

Legen Sie die CD-ROM fiir DB2 Universal Database in Ihr CD-ROM-Lauf-
werk ein. Daraufhin wird der Assistent fiir die Installation gedffnet.

Klicken Sie im Assistenten auf die Option fiir Installieren.

Waiéhlen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Produkte entweder das
Markierungsfeld fiir DB2 Enterprise Edition Server (bzw. ggf. das
Markierungsfeld fiir DB2 Enterprise - Extended Edition Server) oder das
Markierungsfeld fiir DB2 Administrative Client aus und klicken Sie
anschlieflend auf Weiter.

Klicken Sie im Fenster fiir die Auswahl der Installationsart auf Angepasst
und dann auf Weiter.

Wihlen Sie im Fenster fiir die Auswahl von DB2-Komponenten das
Markierungsfeld fiir die Komponente mit den Data Warehousing-Tools
aus und klicken Sie anschlieffend auf Unterkomponenten.

Wihlen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Unterkomponenten das
Markierungsfeld fiir die Unterkomponente Information Catalog Administ-
rator aus.

Klicken Sie auf Weiter, um zum Fenster fiir die Auswahl der DB2-Kompo-
nenten zurilickzukehren. Klicken Sie dann auf Weiter, um die Ausfiihrung
des Installationsprogramms fortzusetzen.

Nach dem Abschluss des Installationsprogramms miissen Sie die Kompo-
nente Information Catalog Manager Tools von der CD-ROM fiir den Ware-
house Manager installieren und das Initialisierungsdienstprogramm fiir
Informationskataloge ausfiihren (falls Sie diesen Arbeitsschritt nicht bereits
ausgefiihrt haben). Weitere Informationen hierzu finden Sie in

Her Komponente Information Catalog Manager Tools” auf Seite 11.

Installieren der Komponente Information Catalog User

Gehen Sie wie folgt vor, um die Komponente Information Catalog User unter
einem der 32-Bit-Windows-Betriebssysteme (Windows NT, Windows 95, Win-
dows 98 oder Windows 2000) zu installieren:

1.

Legen Sie die CD-ROM fiir DB2 Universal Database in Ihr CD-ROM-Lautf-
werk ein. Daraufhin wird der Assistent fiir die Installation gedffnet.

Klicken Sie im Assistenten auf die Option fiir Installieren.

Waihlen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Produkte das Markierungsfeld
fir DB2 Administrative Client aus, nehmen Sie die Auswahl des
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Markierungsfelds fiir DB2 Enterprise Edition Server (oder ggf. fiir DB2
Enterprise - Extended Edition Server) zuriick und klicken Sie dann auf
Weiter.

4. Klicken Sie im Fenster fiir die Auswahl der Installationsart auf Angepasst
und dann auf Weiter.

5. Nehmen Sie im Fenster fiir die Auswahl der DB2-Komponenten die Aus-
wahl aller Markierungsfelder mit Ausnahme des Felds fiir die Kompo-
nente mit den Data Warehousing-Tools zuriick und klicken Sie anschlie-
fiend auf Unterkomponenten.

6. Wahlen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Unterkomponenten das
Markierungsfeld fiir die Unterkomponente Information Catalog User aus.

7. Klicken Sie auf Weiter, um die Ausfiihrung des Installationsprogramms
fortzusetzen.

8. Nach dem Abschluss des Installationsprogramms miissen Sie den Server-
knoten und die fernen Informationskataloge registrieren. Weitere Informa-
tionen hierzu finden Sie im Information Catalog Manager Benutzerhandbuch.

Installieren der Komponente Information Catalog Manager fiir das Web

Sie kénnen Information Catalog Manager fiir das Web unter einem beliebigen
Betriebssystem installieren, das DB2 Universal Database und Net.Data unter-
stiitzt. Das Betriebssystem muss zudem Net.Data Live Connection Manager
und Perl LE unterstiitzen. Zu diesen Betriebssystemen gehéren Windows NT,
0S5/2, AIX, DYNIX/PTX und die Solaris-Betriebsumgebung.

Informationen zum Definieren von MIME-Typen fiir das Starten von Program-
men finden Sie im Handbuch Information Catalog Manager Systemverwaltung.

Uberlegungen hinsichtlich der Sicherheit

Sie miissen auf dem Webserver die Funktion fiir die Authentifizierung aktivie-
ren. Anschliefend muss jeder Benutzer eine Benutzer-ID und das zugehorige
Kennwort eingeben, um auf Information Catalog Manager fiir das Web zuzu-
greifen. Da Net.Data Live Connection Manager die Datenbankverbindungen
verwaltet, miissen Benutzer die Benutzer-ID und das Kennwort der Daten-
bank nicht kennen.

Je nach Sensitivitdt der Informationen im Informationskatalog miissen Sie die
entsprechende Sicherheitsstufe fiir Ihren Webserver einrichten. Sind neben der
Funktion zur Authentifizierung auf dem Webserver weitere Sicherheits-
funktionen erforderlich, kénnen Sie Sicherheitspakete mit Verschliisselung und
Schliisseln installieren. Informationen zu den erweiterten Sicherheitsfunk-
tionen fiir Webserver finden Sie in der Dokumentation fiir IBM SecureWay
(Produkt der WebSphere-Familie).
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Installieren von Information Catalog Manager fiir das Web auf einem Win-
dows NT WebSphere IBM HTTP Webserver

Fiihren Sie folgende Schritte aus, bevor Sie mit der Installation von Informa-
tion Catalog Manager fiir das Web beginnen:

1.
2.

Priifen Sie, ob der IBM HTTP Webserver installiert ist.

Uberpriifen Sie die Anschlussnummer des Webservers. Ist dem Webserver
eine andere als die Anschlussnummer 80 (Standardanschluss) zugeordnet,
fiigen Sie die Anschlussnummer in der Webadresse an den Host-Namen
an, wenn Sie den Doméanennamen konfigurieren. Beispiel:
http://hostname:portnumber/

Erstellen Sie auf dem Webserver ein Verzeichnis mit dem Namen icm. In
diesem werden die ausfiihrbaren Dateien von Net.Data gespeichert. Bei-
spiel: \IBM HTTP Server\icm. Verweisen Sie auf dieses Verzeichnis als das
Net.Data-cgi-bin-Verzeichnis. Speichern Sie die ausfiihrbare Datei
db2www.exe in diesem Verzeichnis.

Gehen Sie wie folgt vor, um Information Catalog Manager fiir das Web zu
installieren:

1.

Installieren Sie die Dateien von Information Catalog Manager fiir das Web
auf IThrem Webserver und fithren Sie hierzu die folgenden Arbeitsschritte
aus:

a. Legen Sie die DB2 Universal Database-CD-ROM in das CD-ROM-Lauf-
werk auf der Webserver-Workstation ein. Daraufhin wird der Assistent
fiir die Installation geoffnet.

b. Klicken Sie im Assistenten auf die Option fiir Installieren.

c. Wihlen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Produkte das Markierungs-
feld fiir DB2 Administration Client aus und klicken Sie dann auf Wei-
ter.

d. Klicken Sie im Fenster fiir die Auswahl der Installationsart auf Ange-
passt und dann auf Weiter.

e. Nehmen Sie im Fenster fiir die Auswahl der DB2-Komponenten die
Auswahl der Markierungsfelder fiir alle Komponenten mit Ausnahme
des Feldes fiir die Komponente mit den Data Warehousing-Tools
zuriick.

f. Klicken Sie auf Unterkomponenten.

g. Stellen Sie sicher, dass im Fenster fiir die Auswahl der Unterkompo-
nenten das Markierungsfeld fiir die Unterkomponente Information
Catalog Manager fiir das Web ausgewahlt ist und die Auswahl aller
anderen Markierungsfelder zurtickgenommen wurde.

h. Klicken Sie auf Weiter.

i. Nehmen Sie im Fenster fiir die Auswahl von Komponenten die Aus-
wahl der Markierungsfelder fiir die Komponenten fiir Kommuni-
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kationsprotokolle, Anwendungsentwicklungsschnittstellen und fiir
Verwaltungs- und Konfigurations-Tools zuriick. Stellen Sie sicher, dass
das Markierungsfeld fiir die Data Warehousing-Tools ausgewahlt
bleibt.

j- Klicken Sie auf Weiter, um die Installation fortzusetzen. Das
Installationsprogramm erstellt Dateien in den folgenden Verzeichnissen:

* program files\sqllib\icmweb\macro
* program files\sql1ib\icmweb\html
» program files\sqllib\icmweb\icons

N

Kopieren Sie alle Dateien *.mac und *.hti vom Verzeichnis program
files\sql1ib\icmweb\macro in das Verzeichnis fiir Net.Data-Makros (nor-
malerweise \db2www\macro).

3. Kopieren Sie alle Dateien *.htm und *.gif vom Verzeichnis program
files\sqllib\icmweb\html in das Dokumentstammverzeichnis auf dem
Webserver (normalerweise \IBM HTTP Server\htdocs).

4. Kopieren Sie alle Dateien dg*.gif vom Verzeichnis program
files\sql1ib\icmweb\icons in das Imageverzeichnis auf dem Webserver
(normalerweise \IBM HTTP Server\icons). Dieses Verzeichnis ist im Wert
der Variablen ‘image_path’ in der Datei dg_config.hti definiert.

5. Editieren Sie die Datei dg_config.hti so, dass die Verzeichnisse angegeben
sind, in die Sie die Dateien und den Servernamen kopiert haben. In der
Variablen ‘'macro_path” wird der Aliasname benutzt, der auf dem Webser-
ver zur Steuerung des Benutzerzugriffs konfiguriert ist. Die Datei
dg_config.hti sollte folgendes Format aufweisen:

%DEFINE {
server_name="http://winntserver.ibm.com/"
image_path="$(server_name)icons/"
macro_path="$(server_name)icm/db2www.exe/"
help_path="$§(server_name)"

0,
%}

6. Fiigen Sie einer vorhandenen Webseite eine Programmverbindung (Link)
zu der Homepage von Information Catalog Manager fiir das Web hinzu
oder erstellen Sie eine Webseite mit einer Programmverbindung (Link) zu
der Homepage von Information Catalog Manager fiir das Web.

Zum Erstellen einer Webseite miissen Sie die Datei icm.htm] editieren und
die folgenden Zeilen hinzufiigen:

<html><head>

<title>Information Catalog Manager fiir das Web</title>
</head>

<body bgcolor=white>

<p><a href=/1icm/db2www.exe/dg_home.mac/Logon>
Information Catalog Manager fiir das Web</a>

</body>

</html>
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Stellen Sie die Datei ins HTML-Standardverzeichnis (normalerweise \1BM
HTTP Server\htdocs).

7. Aktivieren Sie die Basis-Benutzerauthentifizierung fiir alle Information
Catalog Manager fiir das Web-Benutzer auf dem Webserver.

Wenn Benutzer auf die Information Catalog Manager fiir das Web-Home-
page zugreifen, miissen sie ihre Benutzer-ID und ihr Kennwort eingeben.
Wenn sie diese Werte eingegeben haben, wird die HTTP-Umgebungs-
variable 'REMOTE_USER’ festgelegt. Diese Variable wird benutzt, um
Benutzer zur Eingabe ihrer Benutzer-ID und ihres Kennworts aufzufordern
und um Kommentare zu erstellen, zu aktualisieren und zu loschen.

a. Definieren Sie einen Aliasnamen.

Erstellen Sie fiir das Verzeichnis, in dem sich das Net.Data-CGI-Pro-
gramm DB2WWW befindet, den Aliasnamen icm. Die Variable ‘'macro-
_path’, die in der Datei dg_config.hti definiert ist, verwendet diesen
Aliasnamen:

macro_path="$(server_name)icm/db2www.exe/"

Fiir das Aliasnamenverzeichnis icm sollte die Authentifizierungsfunk-
tion zur Uberpriifung der Benutzer-ID und des Kennworts aktiviert
sein. Editieren Sie hierzu die Datei httpd.conf.

Diese Datei befindet sich normalerweise im Verzeichnis \IBM HTTP
Server\conf. Fiigen Sie wie folgt eine ScriptAlias-Anweisung hinzu:

ScriptAlias /icm/ "c:/IBM HTTP Server/icm/"

Stellen Sie auflerdem sicher, dass die Datei httpd.conf eine Anweisung
enthalt, mit der der Zugriffsdateiname definiert wird. Beispiel:
AccessFileName .htaccess

b. Erstellen Sie eine Kennwortdatei, die die berechtigten Benutzer-IDs
und Kennwdrter aller Information Catalog Manager fiir das Web-Be-
nutzer enthélt. Benutzen Sie zum Erstellen und Editieren der
Kennwortdatei den Befehl htpasswd.

Wenn Sie z. B. die Kennwortdatei c:/IBM HTTP Server/icmweb.pwd fiir
die Benutzer-ID ADMIN erstellen wollen, miissen Sie den folgenden
Befehl eingeben:

htpasswd -c c:/IBM HTTP Server/icmweb.pwd ADMIN

Durch Angabe der Option -c wird sichergestellt, dass beim Erstellen
der Kennwortdatei ein Kennwort eingegeben wird.

Wenn Sie zur Eingabe des Kennwortes aufgefordert werden, geben Sie
ADMINPW ein.
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Geben Sie folgenden Befehl ein, wenn Sie eine weitere Benutzer-ID
(ADMIN2) mit dem Kennwort ADMINPW?2 hinzufiigen wollen:

htpasswd c:/IBM HTTP Server/icmweb.pwd ADMIN2 ADMINPW2

Die Benutzer-ID darf maximal 8 Zeichen lang sein, da sie in
Informationskatalogtabellen gespeichert wird, wenn ein Kommentar
erstellt wird.

C. Schrénken Sie den Zugriff auf das Verzeichnis \IBM HTTP Server\icm\
ein.

1) Editieren Sie die Datei httpd.conf, wenn Sie beim Benutzerzugriff
auf das Verzeichnis \IBM HTTP Server\icm\ die Authentifizierung
als erforderlich definieren wollen. Diese Datei befindet sich norma-
lerweise im Verzeichnis \IBM HTTP Server\conf. Fiigen Sie die fol-
gende Directory-Anweisung fiir das Verzeichnis \IBM HTTP
Server\icm hinzu:
<Directory "c:/IBM HTTP Server/icm">
AllowOverride AuthConfig
Options None
</Directory>

2) Erstellen Sie eine Datei mit dem Namen .htaccess im Verzeichnis
\IBM HTTP Server\icm. Definieren Sie hierbei die Anweisungen
AuthName, AuthType und AuthUserFile folgendermaflen:
AuthName ICMWeb
AuthType Basic

AuthUserFile "c:/IBM HTTP Server/icmweb.pwd"
require valid-user

Da fiir bestimmte Editoren ein Dateiname und eine Dateier-
weiterung angegeben werden miissen, ist es eventuell erforderlich,
die Datei mit dem Namen htaccess.txt zu erstellen und diese
nach dem Sichern in .htaccess umzubenennen.

Sie miissen den Webserver stoppen und anschlieflend erneut starten,
damit diese Anderungen wirksam werden.

Anmerkung: Dies ist eine Art, die Authentifizierung auf einem IBM
HTTP Webserver zu aktivieren. Sie konnen jedoch auch
komplexere Verzeichnisstrukturen, Benutzergruppen und
Berechtigungen sowie zusétzliche Sicherheitspakete ein-
richten. Weitere Informationen zum Definieren der Basi-
sauthentifizierung finden Sie in der IBM HTTP Webser-
verdokumentation. Informationen zu den erweiterten
Sicherheitsfunktionen fiir Webserver finden Sie in der
Dokumentation fiir IBM SecureWay (Produkt der
WebSphere-Familie).

18 Warehouse Manager Installation



Installieren der Komponente Information Catalog Manager fir das Web

8. Konfigurieren Sie Net.Data so, dass der Live Connection Manager fiir die
Datenbanken ausgefiihrt wird, die von Information Catalog Manager fiir
das Web benutzt werden.

a. Editieren Sie die Net.Data-Datei \db2www\connect\dtwcm.cnf und fiigen
Sie einen CLIETTE DTW_SQL-Block fiir jede Datenbank hinzu, die von
Information Catalog Manager fiir das Web benutzt wird.

Wollen Sie beispielsweise die Datenbank ICMSAMP mit mindestens 1
Prozess und maximal 3 Prozessen hinzufiigen und hierbei mit dem pri-
vaten Anschluss 7100 und dem 6ffentlichen Anschluss 7110 beginnen,
fiigen Sie den folgenden Block hinzu:

CLIETTE DTW_SQL:ICMSAMP{

MIN_PROCESS=1

MAX_PROCESS=3

START_PRIVATE_PORT=7100

START_PUBLIC PORT=7110

EXEC_NAME=./dtwcdb2

DATABASE=ICMSAMP

BINDFILE=NOT_USED

LOGIN=«USE_DEFAULT

PASSWORD=+USE_DEFAULT

}

Der Datenbank ICMSAMP werden sechs Anschliisse (7100, 7101, 7102,
7110, 7111, 7112) zugeordnet. Uberprijfen Sie, ob diese Anschliisse frei
sind und nicht von einer anderen Anwendung benutzt werden. Fiir
jeden CLIETTE DTW_SQL-Block miissen Sie einen anderen Bereich von
Anschlussnummern benutzen. Weitere Informationen finden Sie im
Handbuch Net.Data Administration and Programming Guide.

b. Setzen Sie den Wert der Variablen 'LOGIN” auf die Benutzer-ID fiir die
Datenbank und den Wert fiir die Variable 'PASSWORD’ auf das zuge-
horige Kennwort. Bei einer lokalen Datenbank kénnen Sie
*SE_DEFAULT benutzen.

C. Legen Sie in der Net.Data-Initialisierungsdatei fest, dass der Live Con-
nection Manager fiir die SQL-Aufrufe benutzt wird. Editieren Sie die
Datei DB2WWW. INI im Dokumentstammverzeichnis des Webservers. Ach-
ten Sie darauf, dass die Anweisung ENVIRONMENT (DTW_SQL) mit CLIETTE
"DTW_SQL:$ (DATABASE)" endet.

Beispiel:

ENVIRONMENT (DTW_SQL) DTWSQL(IN DATABASE,LOGIN,PASSWORD,
TRANSACTION_SCOPE, SHOWSQL,ALIGN,START _ROW_NUM)
CLIETTE "DTW_SQL:$(DATABASE)"
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d. Starten Sie Live Connection Manager iiber die ausfiihrbare Datei
/DB2WWW/CONNECT/dtwcm. exe. Live Connection Manager muss aktiv sein,
damit Information Catalog Manager fiir das Web auf die Datenbanken
zugreifen kann. Nach dem Starten von Live Connection Manager kon-
nen Sie das Live Connection Manager-Fenster auf dem Webserver auf
Symbolgrofie verkleinern. Weitere Informationen finden Sie im Hand-
buch Net.Data Administration and Programming Guide.

Fiihren Sie die Schritte in |, Anpassung nach Installationsabschluss” auf Seil

aus, bevor Sie Information Catalog Manager fiir das Web einsetzen.

Installieren des Information Catalog Manager fir das Web auf dem AIX
WebSphere IBM HTTP Webserver

Fiihren Sie folgende Schritte aus, bevor Sie mit der Installation von Informa-
tion Catalog Manager fiir das Web beginnen:

1. Priifen Sie, ob der IBM HTTP Webserver installiert ist.

2. Uberpriifen Sie die Anschlussnummer des Webservers. Ist dem Webserver
eine andere als die Anschlussnummer 80 (Standardanschluss) zugeordnet,
fiigen Sie die Anschlussnummer in der Webadresse an den Host-Namen
an, wenn Sie den Domédnennamen konfigurieren. Beispiel:
http://hostname:portnumber/

3. Erstellen Sie auf dem Webserver ein Verzeichnis mit dem Namen icm. In
diesem werden die ausfiithrbaren Dateien von Net.Data gespeichert. Bei-
spiel: /usr/1pp/HTTPServer/share/icm/. Verweisen Sie auf dieses Verzeich-
nis als das Net.Data-cgi-bin-Verzeichnis. Platzieren Sie die ausfiihrbare
Datei db2www (normalerweise ist diese im Verzeichnis
/usr/1pp/internet/server_root/cgi-bin gespeichert) in diesem Verzeich-
nis.

4. Kopieren Sie die Datei db2www.ini (normalerweise im Verzeichnis
/usr/1pp/internet/server_root/pub/ gespeichert) in das Dokument-
stammverzeichnis (normalerweise /usr/1pp/HTTPServer/share/htdocs).
Editieren Sie die Datei db2www.ini und aktualisieren Sie das DB2-Exemplar
und den Pfad:

DB2INSTANCE db2

MACRO_PATH /usr/1pp/internet/db2www/macro
INCLUDE_PATH /usr/1pp/internet/db2www/macro
HTML_PATH /usr/Tpp/HTTPServer/share/htdocs
EXEC_PATH /usr/1pp/internet/db2www/macro
DTW_LOG_DIR /usr/1pp/internet/db2www/10gs
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Gehen Sie wie folgt vor, um Information Catalog Manager fiir das Web zu
installieren:

1. Melden Sie sich als Benutzer mit Root-Berechtigung an.

2. Legen Sie die CD-ROM fiir DB2 Universal Database ein und héngen Sie
diese an. Informationen zum Anhdngen einer CD-ROM finden Sie im
Handbuch DB?2 fiir UNIX Einstieg.

3. Wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem die CD-ROM angehéngt ist.
Geben Sie hierzu den Befehl cd /cdrom ein, wobei cdrom der Mount-
Punkt der Produkt-CD-ROM ist.

4. Geben Sie den Befehl ./db2setup ein. Nach einigen Augenblicken wird
das Fenster zum Installieren von DB2 V7 gedffnet.

5. Wahlen Sie die zu installierenden Produkte aus, fiir die eine entspre-
chende Lizenz vorliegt. Driicken Sie die Tabulatortaste, um die hervorge-
hobene Option zu dndern. Driicken Sie die Eingabetaste, um eine Option
auszuwdhlen oder eine Auswahl zuriickzunehmen. Neben ausgewéhlten
Optionen wird ein Stern angezeigt.

Wenn Sie fiir ein zu installierendes DB2-Produkt wahlfreie Komponenten
auswdahlen bzw. deren Auswahl zurticknehmen wollen, verwenden Sie
die Option Anpassen. Um zu einem vorhergehenden Fenster zuriickzu-
kehren, kénnen Sie jederzeit die Option Abbruch auswéhlen.

6. Nach der Auswahl des gewiinschten DB2-Produkts und der zugehérigen
Komponenten wihlen Sie OK aus, um die Installation fortzusetzen.

Weitere Informationen und Unterstiitzung fiir die Installation aller DB2-
Produkte und -Komponenten erhalten Sie iiber die Option "Hilfe’.

Das Installationsprogramm erstellt Dateien in den folgenden Verzeichnis-
sen:

* program files\sqllib\icmweb\macro
* program files\sqllib\icmweb\htm1
* program files\sql1ib\icmweb\icons

7. Kopieren Sie alle Dateien *.mac und *.hti aus dem Verzeichnis program
files\sqllib\icmweb\macro auf der Windows NT-Workstation in das
Net.Data-Makroverzeichnis auf dem Webserver (normalerweise
/usr/1pp/internet/db2www/macro). Geben Sie den Befehl chmod ugo+r =*
ein, um die Berechtigungen fiir diese Dateien auf PUBLIC READ zu set-
zen.

8. Kopieren Sie alle Dateien *.htm und *.gif vom Verzeichnis program
files\sql1ib\icmweb\html auf der Windows NT-Workstation in das
Dokumentstammverzeichnis auf dem Webserver (normalerweise
/usr/1pp/HTTPServer/share/htdocs). Geben Sie den Befehl chmod ugo+r *
ein, um die Berechtigungen fiir diese Dateien auf PUBLIC READ zu set-
zen.
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9. Kopieren Sie alle Dateien dg*.gif vom Verzeichnis program
files\sqllib\icmweb\icons auf der Windows NT-Workstation in das
Imageverzeichnis auf dem Webserver (normalerweise
/usr/1pp/HTTPServer/share/icons). Dieses Verzeichnis ist im Wert der
Variablen ‘image_path” in der Datei dg_config.hti definiert. Geben Sie
den Befehl chmod ugo+r * ein, um die Berechtigungen fiir diese Dateien
auf PUBLIC READ zu setzen.

10. Editieren Sie die Datei dg_config.hti so, dass die Verzeichnisse angege-
ben sind, in die Sie die Dateien und den Servernamen kopiert haben. In
der Variablen ‘macro_path’ wird der Aliasname benutzt, der auf dem
Webserver zur Steuerung des Benutzerzugriffs konfiguriert ist. Die Datei
dg_config.hti sollte folgendes Format aufweisen:

%DEFINE {
server_name="http://aixserver.ibm.com/"
image_path="$(server_name)icons/"
macro_path="$(server_name)icm/db2www/"
help_path="$(server_name)"

%}

11. Fiigen Sie einer vorhandenen Webseite eine Programmverbindung (Link)
zu der Homepage von Information Catalog Manager fiir das Web hinzu
oder erstellen Sie eine Webseite mit einer Programmverbindung (Link) zu
der Homepage von Information Catalog Manager fiir das Web.

Zum Erstellen einer Webseite miissen Sie die Datei icm.htm] editieren
und die folgenden Zeilen hinzufiigen:

<html><head>

<title>Information Catalog Manager fiir das Web</title>

</head>

<body bgcolor=white>

<p><a href=/icm/db2www/dg_home.mac/Logon>

Information Catalog Manager fiir das Web</a>

</body>

</html>

Platzieren Sie die Datei im Dokumentstammverzeichnis (normalerweise
/usr/1pp/HTTPServer/share/htdocs).

12. Aktivieren Sie die Basis-Benutzerauthentifizierung fiir alle Information
Catalog Manager fiir das Web-Benutzer auf dem Webserver.

Wenn Benutzer auf die Information Catalog Manager fiir das Web-Home-
page zugreifen, miissen sie ihre Benutzer-ID und ihr Kennwort eingeben.
Wenn sie diese Werte eingegeben haben, wird die HTTP-Umgebungs-
variable 'REMOTE_USER'’ festgelegt. Diese Variable wird benutzt, um
Benutzer zur Eingabe ihrer Benutzer-ID und ihres Kennworts aufzufor-
dern und um Kommentare zu erstellen, zu aktualisieren und zu 18schen.
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a. Definieren Sie einen Aliasnamen.

C.

Erstellen Sie fiir das Verzeichnis, in dem sich das Net.Data-CGI-Pro-
gramm DB2WWW befindet, den Aliasnamen icm. Die Variable ‘'macro-
_path’, die in der Datei dg_config.hti definiert ist, verwendet diesen
Aliasnamen:

macro_path="$(server_name)icm/db2www/"

Fiir das Aliasnamenverzeichnis icm sollte die Authentifizierungsfunk-
tion zur Uberpriifung der Benutzer-ID und des Kennworts aktiviert
sein. Editieren Sie hierzu die Datei httpd.conf. Diese Datei befindet
sich normalerweise im Verzeichnis /usr/1pp/HTTPServer/etc/. Fiigen
Sie wie folgt eine ScriptAlias-Anweisung hinzu:

ScriptAlias /icm/ /usr/1pp/HTTPServer/share/icm

Stellen Sie auflerdem sicher, dass die Datei httpd.conf eine Anwei-
sung enthalt, mit der der Zugriffsdateiname definiert wird. Beispiel:
AccessFileName .htaccess

Erstellen Sie eine Kennwortdatei, die die berechtigten Benutzer-IDs
und Kennworter aller Information Catalog Manager fiir das Web-Be-
nutzer enthdlt. Benutzen Sie zum Erstellen und Editieren der
Kennwortdatei den Befehl htpasswd.

Wenn Sie z. B. die Kennwortdatei
/usr/1pp/HTTPServer/share/icmweb.pwd fiir die Benutzer-ID ADMIN
erstellen wollen, miissen Sie den folgenden Befehl eingeben:

htpasswd -c /usr/1pp/HTTPServer/share/icmweb.pwd ADMIN

Durch Angabe der Option -c wird sichergestellt, dass beim Erstellen
der Kennwortdatei ein Kennwort eingegeben wird.

Wenn Sie zur Eingabe des Kennwortes aufgefordert werden, geben
Sie ADMINPW ein.

Geben Sie folgenden Befehl ein, wenn Sie eine weitere Benutzer-ID
(ADMIN2) mit dem Kennwort ADMINPW?2 hinzufiigen wollen:

htpasswd /usr/1pp/HTTPServer/share/icmweb.pwd ADMIN2 ADMINPW2

Die Benutzer-ID darf maximal 8 Zeichen lang sein, da sie in
Informationskatalogtabellen gespeichert wird, wenn ein Kommentar
erstellt wird.

Schranken Sie den Zugriff auf das Verzeichnis
/usr/1pp/HTTPServer/share/icm ein.

1) Editieren Sie die Datei httpd.conf, wenn Sie beim Benutzerzugriff
auf das Verzeichnis /usr/1pp/HTTPServer/share/icm die Authenti-
fizierung als erforderlich definieren wollen. Diese Datei befindet

Kapitel 3. Installieren von Information Catalog Manager-Komponenten 23



Installieren der Komponente Information Catalog Manager fir das Web

sich normalerweise im Verzeichnis /usr/1pp/HTTPServer/etc/.
Fligen Sie dem Verzeichnis /usr/1pp/HTTPServer/share/icm die
folgende Directory-Anweisung hinzu:
<Directory /usr/1pp/HTTPServer/share/icm>
AllowOverride AuthConfig
Options None
</Directory>

2) Erstellen Sie eine Datei mit dem Namen .htaccess im Verzeichnis
/usr/1pp/HTTPServer/share/icm. Definieren Sie hierbei die Anwei-
sungen AuthName, AuthType und AuthUserFile folgendermafien:
AuthName ICMWeb
AuthType Basic
AuthUserFile /usr/1pp/HTTPServer/share/icmweb.pwd
require valid-user

Da fiir bestimmte Editoren ein Dateiname und eine Dateier-
weiterung angegeben werden miissen, ist es eventuell erforderlich,
die Datei mit dem Namen htaccess.txt zu erstellen und diese
nach dem Sichern in .htaccess umzubenennen.

Sie miissen den Webserver stoppen und anschlieffend erneut starten,
damit diese Anderungen wirksam werden.

Anmerkung: Dies ist eine Art, die Authentifizierung auf einem IBM
HTTP Webserver zu aktivieren. Sie konnen jedoch auch
komplexere Verzeichnisstrukturen, Benutzergruppen
und Berechtigungen sowie zusitzliche Sicherheitspakete
einrichten. Weitere Informationen zum Definieren der
Basisauthentifizierung finden Sie in der IBM HTTP Web-
serverdokumentation. Informationen zu den erweiterten
Sicherheitsfunktionen fiir Webserver finden Sie in der
Dokumentation fiir IBM SecureWay (Produkt der
WebSphere-Familie).

13. Konfigurieren Sie Net.Data so, dass der Live Connection Manager fiir die
Datenbanken ausgefiihrt wird, die von Information Catalog Manager fiir
das Web benutzt werden.

a. Editieren Sie die Net.Data-Datei
/usr/1pp/internet/db2www/db2/dtwem.cnf und fligen Sie einen CLI-
ETTE DTW_SQL-Block fiir jede Datenbank hinzu, die von Informa-
tion Catalog Manager fiir das Web benutzt wird.

Wollen Sie beispielsweise die Datenbank ICMSAMP mit mindestens 1

Prozess und maximal 3 Prozessen hinzufiigen und hierbei mit dem

privaten Anschluss 7100 und dem &ffentlichen Anschluss 7110 begin-

nen, fligen Sie den folgenden Block hinzu:
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CLIETTE DTW_SQL:ICMSAMP{
MIN_PROCESS=1
MAX_PROCESS=3
START_PRIVATE_PORT=7100
START_PUBLIC_PORT=7110
EXEC_NAME=. /dtwcdb2
DATABASE=ICMSAMP
BINDFILE=NOT_USED
LOGIN=*USE_DEFAULT
PASSWORD=+USE_DEFAULT

}

Der Datenbank ICMSAMP werden sechs Anschlisse (7100, 7101, 7102,
7110, 7111, 7112) zugeordnet. Uberpriifen Sie, ob diese Anschliisse frei
sind und nicht von einer anderen Anwendung benutzt werden. Fiir
jeden CLIETTE DTW_SQL-Block miissen Sie einen anderen Bereich
von Anschlussnummern benutzen. Weitere Informationen finden Sie
im Handbuch Net.Data Administration and Programming Guide.

b. Setzen Sie den Wert der Variablen 'LOGIN” auf die Benutzer-ID fiir
die Datenbank und den Wert fiir die Variable "'PASSWORD’ auf das
zugehorige Kennwort. Bei einer lokalen Datenbank konnen Sie
*USE_DEFAULT benutzen.

c. Legen Sie in der Net.Data-Initialisierungsdatei fest, dass der Live Con-
nection Manager fiir die SQL-Aufrufe benutzt wird. Editieren Sie die
Datei DB2WWW. INI im Dokumentstammverzeichnis auf dem Webserver
(normalerweise /usr/1pp/HTTPServer/share/htdocs). Achten Sie dar-
auf, dass die Anweisung ENVIRONMENT (DTW_SQL) mit CLIETTE
"DTW_SQL:$ (DATABASE)" endet.

Beispiel:

ENVIRONMENT (DTW_SQL) DTWSQL(IN DATABASE,LOGIN,PASSWORD,
TRANSACTION_SCOPE, SHOWSQL,ALIGN,START_ROW_NUM)
CLIETTE "DTW_SQL:$(DATABASE)"

d. Starten Sie Live Connection Manager iiber die ausfiihrbare Datei
/usr/1pp/internet/db2www/db2/dtwcm. Live Connection Manager
muss aktiv sein, damit Information Catalog Manager fiir das Web auf
die in den Datenbanken gespeicherten Daten zugreifen kann. Nach
dem Starten von Live Connection Manager konnen Sie das Live Con-
nection Manager-Fenster auf dem Webserver auf Symbolgrofie ver-
kleinern. Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Net.Data
Administration and Programming Guide.

Anmerkung: Live Connection Manager muss mit dem DB2-Exemplar
gestartet werden, das in der Datei db2www.ini angege-
ben ist. Die DB2-Umgebung muss konfiguriert sein,
bevor die ausfithrbare Datei dtwcm ausgefiihrt wird.

14. Melden Sie sich ab.

Kapitel 3. Installieren von Information Catalog Manager-Komponenten 25



Installieren der Komponente Information Catalog Manager fir das Web

Fiihren Sie die Schritte in |, Anpassung nach Installationsabschluss” auf Seid

ke 3d aus, bevor Sie Information Catalog Manager fiir das Web einsetzen.

Installieren von Information Catalog Manager fir das Web auf einem belie-
bigen Webserver

Fiihren Sie folgende Schritte aus, bevor Sie mit der Installation von Informa-
tion Catalog Manager fiir das Web beginnen:

1. Uberpriifen Sie, ob die Webserversoftware auf dem Webserver installiert
ist.

2. Hat der Webserver eine andere als die Anschlussnummer 80 (der normale
Standardanschluss), hangen Sie die Anschlussnummer an den Host-Namen
in der Webadresse http://hostname:portnumber/ an.

3. Wenn Sie Net.Data installieren, werden Sie nach den CGI-BIN- und
HTML-Verzeichnissen des Webservers gefragt. Stellen Sie sicher, dass das
Verzeichnis des Webservers, in dem die CGI-Programme ausgefiihrt wer-
den, und das Dokumentstammverzeichnis fiir HTML-Dateien angegeben
werden. Das Net.Data-CGI-Programm db2www wird in diesem CGI-BIN-
Verzeichnis platziert. Die Net.Data-Datei DB2WWW. INI wird im Dokument-
stammverzeichnis platziert.

Gehen Sie wie folgt vor, um Information Catalog Manager fiir das Web zu
installieren:

1. Installieren Sie die Dateien von Information Catalog Manager fiir das Web
auf Threm Webserver oder einer Windows NT-Workstation und fiihren Sie
hierzu die folgenden Arbeitsschritte aus:

a. Legen Sie die DB2 Universal Database-CD-ROM in das CD-ROM-Lauf-
werk auf der Webserver-Workstation ein. Daraufhin wird der Assistent
fiir die Installation gedffnet.

b. Klicken Sie im Assistenten auf die Option fiir Installieren.

c. Wihlen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Produkte das Markierungs-
feld fiir DB2 Administration Client aus und klicken Sie dann auf Wei-
ter.

d. Klicken Sie im Fenster fiir die Auswahl der Installationsart auf Ange-
passt und dann auf Weiter.

e. Nehmen Sie im Fenster fiir die Auswahl der DB2-Komponenten die
Auswahl der Markierungsfelder fiir alle Komponenten mit Ausnahme
des Feldes fiir die Komponente mit den Data Warehousing-Tools
zuriick.

f. Klicken Sie auf Unterkomponenten.

g. Stellen Sie sicher, dass im Fenster fiir die Auswahl der Unter-
komponenten das Markierungsfeld fiir die Unterkomponente Informa-
tion Catalog Manager fiir das Web ausgewdhlt ist und die Auswahl
aller anderen Markierungsfelder zuriickgenommen wurde.
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h. Klicken Sie auf Weiter.

i. Nehmen Sie im Fenster fiir die Auswahl von Komponenten die Aus-
wahl der Markierungsfelder fiir die Komponenten fiir
Kommunikationsprotokolle, Anwendungsentwicklungsschnittstellen
und fiir Verwaltungs- und Konfigurations-Tools zuriick. Stellen Sie
sicher, dass das Markierungsfeld fiir die Data Warehousing-Tools aus-
gewdhlt bleibt.

j- Klicken Sie auf Weiter, um die Installation fortzusetzen. Das
Installationsprogramm erstellt Dateien in den folgenden Verzeichnissen:

e program files\sqllib\icmweb\macro
e program files\sqllib\icmweb\html
* program files\sqllib\icmweb\icons

2. Kopieren Sie alle Dateien *.mac und *.hti vom Verzeichnis program
files\sql1ib\icuweb\macro in das Verzeichnis \db2www\macro auf dem
Webserver oder verwenden Sie FTP, um diese Dateien binér zu iibertragen.
Definieren Sie die Dateiberechtigungen so, dass der offentliche Lesezugriff
(PUBLIC READ) ermoglicht wird.

3. Kopieren Sie alle Dateien *htm und *.gif vom Verzeichnis program
files\sqllib\icuweb\html in das Dokumentstammverzeichnis des Webser-
vers oder verwenden Sie FTP, um diese Dateien bindr zu iibertragen. Defi-
nieren Sie die Dateiberechtigungen so, dass der 6ffentliche Lesezugriff
(PUBLIC READ) ermoglicht wird.

4. Kopieren Sie alle Dateien dg_*.gif vom Verzeichnis program
files\sql1ib\icuweb\icons in das Symbolverzeichnis auf dem Webserver
oder verwenden Sie FTP, um die Dateien binér zu iibertragen. Definieren
Sie die Dateiberechtigungen so, dass der offentliche Lesezugriff (PUBLIC
READ) erméglicht wird.

5. Editieren Sie die Datei dg_config.hti. Fiigen Sie die Verzeichnisse, in die
Sie Dateien kopiert haben, und den Servernamen hinzu. Fiir die Variable
‘macro_path” kann ein Aliasname definiert werden, der auf dem Webser-
ver zur Steuerung des Benutzerzugriffs dient.

¢ Benutzen Sie die Variable ‘server_name’ zur Identifikation Ihres Webser-
vers.

* Ordnen Sie den Wert fiir die Variable image_path dem Symbol-
verzeichnis zu, das in der Webserverkonfigurationsdatei definiert ist.

* Verwenden Sie den Wert der Variablen ‘'macro_path’, um den Pfad
icm/db2www anzugeben.

Unter UNIX-Betriebssystemen hat die Datei dg_config.hti folgendes For-
mat:
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%DEFINE {
server_name="http://server.ibm.com/"
image_path="§(server_name)icons/"
macro_path="$(server_name)icm/db2www/"
help_path="$(server_name)"

N

}

Unter den Betriebssystemen Windows NT und OS/2 hat die Datei

dg_config.hti folgendes Format:

%DEFINE {
server_name="http://server.ibm.com/"
image_path="§(server_name)icons/"
macro_path="$(server_name)icm/db2www.exe/"
help_path="§(server_name)"

%}

6. Fiigen Sie einer vorhandenen Webseite eine Programmverbindung (Link)
zu der Homepage von Information Catalog Manager fiir das Web hinzu
oder erstellen Sie eine Webseite mit einer Programmverbindung (Link) zu
der Homepage von Information Catalog Manager fiir das Web.

Zum Erstellen einer Webseite miissen Sie die Datei
\document_root\icm.html editieren. (Hierbei steht document_root fiir das
Dokumentstammverzeichnis auf dem Webserver.) Definieren Sie die Datei-
berechtigungen so, dass der offentliche Lesezugriff (PUBLIC READ)
ermdglicht wird.

* Fiigen Sie unter UNIX-Betriebssystemen die folgenden Zeilen hinzu:

<html><head>
<title>Information Catalog Manager fiir das Web</title>
</head>
<body bgcolor=white>
<p><a href=/icm/db2www/dg_home.mac/Logon>
Information Catalog Manager fiir das Web</a>
</body>
</htm1>
* Fiigen Sie unter den Betriebssystemen Windows NT und OS/2 die fol-
genden Zeilen hinzu:
<html><head>
<title>Information Catalog Manager fiir das Web</title>
</head>
<body bgcolor=white>
<p><a href=/icm/db2www.exe/dg_home.mac/Logon>
Information Catalog Manager fiir das Web</a>
</body>
</html>
7. Aktivieren Sie die Basis-Benutzerauthentifizierung fiir alle Information
Catalog Manager fiir das Web-Benutzer auf dem Webserver.

Wenn Benutzer auf die Information Catalog Manager fiir das Web-Home-
page zugreifen, miissen sie ihre Benutzer-ID und ihr Kennwort eingeben.
Wenn sie diese Werte eingegeben haben, wird die HTTP-Umgebungs-
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variable 'REMOTE_USER’ festgelegt. Diese Variable wird benutzt, um
Benutzer zur Eingabe ihrer Benutzer-ID und ihres Kennworts aufzufordern
und um Kommentare zu erstellen, zu aktualisieren und zu 16schen.

Die Benutzer-ID darf maximal 8 Zeichen lang sein, da sie in Informations-
katalogtabellen gespeichert wird, wenn ein Kommentar erstellt wird.

a. Erstellen Sie fiir das Verzeichnis, in dem sich das Net.Data-CGI-Pro-
gramm db2www befindet, den Aliasnamen icm.

* Unter UNIX-Betriebssystemen verwendet die Variable ‘'macro_path’,
die in der Datei dg_config.hti definiert ist, diesen Aliasnamen:

macro_path="$(server_name)icm/db2www/"

* Unter den Betriebssystemen Windows NT und OS/2 verwendet die
Variable ‘'macro_path’, die in der Datei dg_config.hti definiert ist,
diesen Aliasnamen:

macro_path="$(server_name)icm/db2www.exe/"

b. Aktivieren Sie die Authentifizierung fiir Benutzer-IDs und Kennworter
fiir das Aliasnamenverzeichnis icm und definieren Sie die richtigen
Berechtigungen.

Weitere Informationen iiber die Aktivierung der Authentifizierung finden
Sie in der Dokumentation iiber Ihren Webserver.

8. Konfigurieren Sie Net.Data so, dass der Live Connection Manager fiir die
Datenbanken ausgefiihrt wird, die von Information Catalog Manager fiir
das Web benutzt werden.

a. Editieren Sie die Net.Data-Datei dtwcm.cnf und fiigen Sie fiir jede
Datenbank, die Information Catalog Manager fiir das Web benutzt,
einen CLIETTE DTW_SQL-Block hinzu.

Wollen Sie beispielsweise die Datenbank ICMSAMP mit mindestens 1
Prozess und maximal 3 Prozessen hinzufiigen und hierbei mit dem pri-
vaten Anschluss 7100 und dem o6ffentlichen Anschluss 7110 beginnen,
fiigen Sie den folgenden Block hinzu:

CLIETTE DTW_SQL:ICMSAMP{
MIN_PROCESS=1
MAX_PROCESS=3
START_PRIVATE_PORT=7100
START PUBLIC_PORT=7110
EXEC_NAME=. /dtwcdb?
DATABASE=ICMSAMP
BINDFILE=NOT_USED
LOGIN=+USE_DEFAULT
PASSWORD=+USE_DEFAULT

}

Der Datenbank ICMSAMP werden von diesem Block sechs Anschliisse

(7100, 7101, 7102, 7110, 7111, 7112) zugeordnet. Uberpriifen Sie, ob
diese Anschliisse frei sind und nicht von einer anderen Anwendung
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benutzt werden. Fiir jeden CLIETTE DTW_SQL-Block miissen Sie einen
anderen Bereich von Anschlussnummern benutzen. Weitere Informatio-
nen finden Sie im Handbuch Net.Data Administration and Programming
Guide.

b. Setzen Sie den Wert der Variablen 'LOGIN’ auf die Benutzer-ID und
den Wert fur die Variable 'PASSWORD’ auf das Kennwort fiir die
Datenbank. Bei einer lokalen Datenbank kénnen Sie *USE_DEFAULT
benutzen.

C. Legen Sie in der Net.Data-Initialisierungsdatei fest, dass der Live Con-
nection Manager fiir die SQL-Aufrufe benutzt wird. Editieren Sie die
Datei db2www.ini im Dokumentstammverzeichnis auf dem Webserver.
Stellen Sie sicher, dass die Anweisung 'TENVIRONMENT (DTW_SQL)’
mit der Zeichenfolge CLIETTE "DTW_SQL:$ (DATABASE)" endet.

Beispiel:

ENVIRONMENT (DTW_SQL) DTWSQL(IN DATABASE,LOGIN,PASSWORD,
TRANSACTION_SCOPE, SHOWSQL,ALIGN,START_ROW_NUM)
CLIETTE "DTW_SQL:$ (DATABASE)"

d. Starten Sie Live Connection Manager {iber die ausfiihrbare Datei dtcmf
im Net.Data-Verzeichnis. Live Connection Manager muss aktiv sein,
damit Information Catalog Manager fiir das Web auf die in den Daten-
banken gespeicherten Daten zugreifen kann. Nach dem Starten von
Live Connection Manager konnen Sie das Live Connection Manager-
Fenster auf dem Webserver auf Symbolgrofle verkleinern. Weitere
Informationen finden Sie im Handbuch Net.Data Administration and Pro-
gramming Guide.

Fiihren Sie die Schritte in |, Anpassung nach Installationsahschluss” aus, bevor

Sie Information Catalog Manager fiir das Web einsetzen.

Anpassung nach Installationsabschluss

Fiihren Sie nach der Installation von Information Catalog Manager fiir das

Web die folgenden Schritte aus, um die Komponente fiir die Benutzer anzu-

passen:

1. Editieren Sie die Datei dg_home.hti. Fiigen Sie fiir jeden Informations-
katalog, auf den die Benutzer iiber Information Catalog Manager fiir das
Web zugreifen sollen, eine Programmverbindung (Link) hinzu. Verwenden
Sie fiir die Programmverbindungen das folgende Format:

<LI><A HREF=$(macro_path)dg_frame.mac/frame?DATABASE=xxxx> zzzz </A>

xxxx  Der Datenbankname fiir den Informationskatalog (beispielsweise
ICMSAMP)

zzzz  Ein beschreibender Kommentar, der auf der Webseite angezeigt
wird (beispielsweise CelDial-Beispielkatalog)
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Sie konnen der Datei ‘dg_home.hti” entweder vor oder nach der Liste der
Informationskataloge HTML-Befehle hinzufiigen. Diese Befehle konnen
Programmverbindungs-, Image- und Textbefehle oder andere giiltige
HTML 3.2-Befehle sein.

2. Katalogisieren Sie den Serverknoten und die Datenbanken mit Hilfe der
erforderlichen DB2-Client-Funktion. Weitere Informationen finden Sie im
Handbuch Installation und Konfiguration Ergiinzung. Uberpriifen Sie iiber
den DB2-Befehlszeilenprozessor, ob der Webserver erfolgreich mit den
Datenbanken verbunden werden kann.

Uberpriifen Sie vor dem Zugriff auf Informationskataloge iiber Information
Catalog Manager fiir das Web, ob der Datenbankmanager auf den Datenbank-
servern, Live Connection Manager auf dem Webserver und der Webserver
selbst gestartet sind.

Informieren Sie die Benutzer tiber ihre Benutzer-IDs und die zugehorigen
Kennworter und tiber die Webadresse, die sie fiir den Zugriff auf Information
Catalog Manager fiir das Web verwenden konnen.

Erstellen eines Beispiel-Informationskatalogs

Mit Information Catalog Administrator wird ein Beispielprogramm geliefert,
mit dem Sie {iberpriifen kdnnen, ob die Installation erfolgreich ausgefiihrt
wurde. Das Programm installiert die mit Information Catalog Administrator
gelieferten Beispieldaten. Diese Beispieldaten werden in den im Information
Catalog Manager Benutzerhandbuch beschriebenen Szenarien benutzt.

Das Handbuch Information Catalog Manager Systemverwaltung enthélt eine
Beschreibung zum Erstellen des Beispiel-Informationskatalogs.
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Kapitel 4. Installieren von Warehouse-Agenten

Wenn Sie den Warehouse-Server mit DB2 Universal Database unter Windows
NT oder Windows 2000 installieren, wird ein Standardagent installiert. Wenn
Sie einen Warehouse-Agenten benétigen, der auf einer anderen Einheit als der
Warehouse-Server implementiert ist, konnen Sie mit dem DB2 Warehouse
Manager einen weiteren Warehouse-Agenten installieren.

Ihr Warehouse-Server und alle von Ihnen benutzten Warehouse-Agenten miis-
sen sich auf der Version 7 des Produkts befinden.

Vor der Installation von Warehouse-Agenten der Version 7 miissen Sie alle
Warehouse-Agenten von Visual Warehouse bis Version 5.2 entfernen, die auf
der gewiinschten Workstation installiert sind.

Warehouse-Agenten stehen fiir die Betriebssysteme Windows NT, Windows
2000, OS/2, AIX, AS/400 und OS/390 sowie fiir die Solaris-Betriebsumgebung
zur Verfligung. Wenn Sie Warehouse-Agenten unter Windows NT, Windows
2000, OS/2, AIX und in der Solaris-Betriebsumgebung installieren, werden
auch die ODBC-Treiber der Data Warehouse-Zentrale und der Treibermanager
installiert.

Informationen zum Entfernen eines Warehouse-Agenten der Version 7 finden

Sie in | Entfernen von Warehause-Agenten fiir DR2 Version 7” auf Seite 78,

Vorbereiten der Installation von Warehouse-Agenten

Warehouse-Agenten-Sites miissen auf Warehouse-Quellen und -Ziele zugreifen
konnen. Sie miissen diese Quellen- und Zieldatenbanken bei ODBC als Sys-
tem-DSNs registrieren. Unter AIX oder in der Solaris-Betriebsumgebung miis-
sen Sie diese in der Datei .ODBC.INI" angeben. Dies gilt auch fiir die Server-
Workstation fiir Daten, auf die von dem lokalen Standard-Agent zugegriffen
wird. Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Data Warehouse-Zentrale
Verwaltung.

Sie miissen TCP/IP auf der Warehouse-Agenten-Site installieren, um die Kon-
nektivitat zwischen dieser und dem Warehouse-Server herzustellen. Informati-
onen zum Herstellen der Konnektivitit finden Sie in

Konnekfiviat” anf Seite 7.
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Wenn Sie einen fernen Client {iber einen DB2-Server unterstiitzen wollen,
miissen Sie die Umgebungsvariable 'DB2COMM’ auf dem DB2-Server folgen-
dermafsen setzen:

db2set -i instance DB2COMM=TCPIP

Durch diese Einstellung kann der Server TCP/IP-Anforderungen des fernen
Clients akzeptieren.

Installieren eines Windows NT-Warehouse-Agenten

Vor dem Installieren eines Windows NT-Warehouse-Agenten miissen Sie den
Windows NT-Agenten von Visual Warehouse bis Version 5.2 entfernen, der
sich auf der gewiinschten Workstation befindet.

Entfernen eines Visual Warehouse-Windows NT-Agenten

Gehen Sie wie folgt vor, um einen Visual Warehouse-Windows NT-Agenten zu
entfernen:

1.
2.

Klicken Sie auf Start —> Einstellungen —> Systemsteuerung.

Klicken Sie doppelt auf dem Symbol fiir Programme
hinzufiigen/entfernen.

Klicken Sie auf der Seite fiir Installieren/Deinstallieren auf Visual Ware-
house und anschlieffend auf den Knopf fiir Hinzufiigen/Entfernen.

Das Fenster zum Bestétigen des Entfernens wird gedffnet.
Klicken Sie auf die Option fiir Entfernen.

Loschen Sie das Verzeichnis "VWSWIN”:

a. Offnen Sie den Windows NT-Explorer.

b. Suchen Sie das Verzeichnis "VWSWIN’ auf dem Laufwerk, auf dem der
Visual Warehouse-Windows NT-Agent installiert wurde.

€. Léschen Sie das Verzeichnis "VWSWIN'.
Entfernen Sie Visual Warehouse aus der Windows NT-Registrierung:
a. Klicken Sie auf Start —> Ausfiihren.

b. Geben Sie im Feld Offnen die Zeichenfolge regedit ein und klicken
Sie anschlieffend auf OK.

Erweitern Sie die Sicht des Ordners HKEY _LOCAL_MACHINE.
Erweitern Sie die Sicht des Ordners Software.

Erweitern Sie die Sicht des Ordners IBM.

Loschen Sie den Ordner Visual Warehouse.

~ o o0
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Installieren eines Windows NT-Warehouse-Agenten

Vor dem Installieren eines Windows NT-Warehouse-Agenten miissen Sie iiber-
priifen, ob Sie eine Windows NT-Benutzer-ID mit Administratorberechtigung
verwenden. Wenn DB2 Universal Database auf der Warehouse-Agenten-Site
installiert ist, muss es sich auf Version 7 befinden.

Gehen Sie wie folgt vor, um einen Windows NT-Warehouse-Agenten zu instal-

lieren:

1. Schlieien Sie alle Windows-Programme.

2. Legen Sie die CD-ROM fiir den Warehouse Manager in Ihr CD-ROM-Lauf-
werk ein. Daraufhin wird der Assistent fiir die Installation geoffnet.

3. Kilicken Sie im Assistenten auf die Option fiir Installieren.

4. Stellen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Produkte sicher, dass das
Markierungsfeld fiir den DB2 Warehouse Manager ausgewdhlt ist, und
klicken Sie dann auf Weiter.

5. Klicken Sie im Fenster fiir die Auswahl der Installationsart auf Angepasst
und dann auf Weiter.

6. Wahlen Sie im Fenster fiir die Auswahl von DB2-Komponenten das
Markierungsfeld fiir den Warehouse-Agent aus und klicken Sie dann auf
Weiter.

7. Uberpriifen Sie im Fenster Kopiervorgang starten Thre ausgewihlten Opti-
onen. Wollen Sie eine Option dndern, klicken Sie auf Zuriick, bis wieder
das Fenster angezeigt wird, in dem Sie Ihre Auswahl dndern kénnen. Kli-
cken Sie auf Weiter, um das Kopieren von Dateien zu starten.

8. Klicken Sie im Fenster Setup abgeschlossen auf Beenden, um die Work-

station erneut zu starten.

Klicken Sie nach der Installation des Warehouse-Agenten auf Start —> Ein-
stellungen —> Systemsteuerung —> ODBC, um die Quellen- und die Ziel-
datenbank als System-DSNs zu registrieren.
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Installieren des OS/2-Warehouse-Agenten

Vor dem Installieren eines OS/2-Warehouse-Agenten miissen Sie den OS/2-
Agenten von Visual Warehouse bis Version 5.2 entfernen, der sich auf der
gewiinschten Workstation befindet.

Entfernen des Visual Warehouse-OS/2-Agenten

Gehen Sie wie folgt vor, um die Komponenten des Visual Warehouse-OS/2-
Agenten von Threr Workstation zu entfernen:

 Starten Sie fiir Visual Warehouse Version 3.1 das Programmsymbol fiir
Deinstallieren, das sich im Ordner fiir den Visual Warehouse-Agenten auf
der Arbeitsoberfldache befindet.

* Benutzen Sie fiir Visual Warehouse Version 5.2 das Installationsprogramm
im Visual Warehouse-Ordner.

Installieren des OS/2-Warehouse-Agenten

Die Installation des Warehouse-Agenten unter OS/2 besteht aus dem Installie-
ren des Warehouse-Agentencodes und dem Katalogisieren der Datenbanken,
auf die der Agent zugreift, als ODBC-Datenquellen. Diese Operation kénnen
Sie mit dem ODBC-Administrator ausfithren. Um mit den ODBC-Treibern der
Data Warehouse-Zentrale auf andere Datenbanken als DB2 zuzugreifen, miis-
sen Sie lizenzierte Clients fiir diese Datenbanktypen installieren. Diese Clients
miissen den Zugriff durch den Warehouse-Agenten auf dem Knoten, auf dem
der Warehouse-Agent ausgefiihrt wird, unterstiitzen.

Vor der Installation des OS/2-Warehouse-Agenten miissen Sie die folgenden
Schritte ausfiihren:

1. Uberpriifen Sie, ob der DB2 ODBC-Treiber und der Treibermanager (der
auf der CD-ROM von DB2 Universal Database enthalten ist) im Verzeich-
nis '\OS2’ des Boot-Laufwerks installiert sind.

2. Um mit den installierten ODBC-Treibern der Data Warehouse-Zentrale auf
Datenbanken zugreifen zu kdnnen, miissen Sie {iberpriifen, ob die korrekte
Client-Software fiir die Datenquellen installiert ist, die Sie verwenden wol-
len. Informationen zu den unterstiitzten Datenquellen finden Sie im Hand-
buch Data Warehouse-Zentrale Verwaltung.
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Gehen Sie wie folgt vor, um den Warehouse-Agenten und die ausfithrbaren
Versionen der Beispielprogramme zu installieren:

1. Legen Sie die CD-ROM fiir den Warehouse Manager in Ihr CD-ROM-Lauf-
werk ein.

2. Fiihren Sie f:\install.exe aus, wobei f fiir Ihr CD-ROM-Laufwerk steht.

3. Wenn Sie fiir Visual Warehouse einen Upgrade durchfiihren, miissen Sie
die Datei 'ODBC.DLL’ im Verzeichnis "\SQLLIB\BIN’ suchen und in
‘'ODBC.BAK” umbenennen. Hierdurch wird sichergestellt, dass der ODBC-
Treibermanager im Verzeichnis '\OS2" auf dem Boot-Laufwerk verwendet
wird.

4. Starten Sie Ihre Workstation erneut.

Sie miissen die DB2-Knoten und -Datenbanken katalogisieren und die einzel-
nen Quellen- und Warehouse-Datenbanken, die Sie mit dem Warehouse-Agen-
ten benutzen wollen, als System-DSNs registrieren. Weitere Informationen fin-
den Sie im Handbuch Installation und Konfiguration Erginzung.

Nach der Installation des Warehouse-Agenten wird der Warehouse-Damon
zum OS/2-Ordner Systemstart hinzugefiigt. Wird der Warehouse-Agenten-
ddmon aus dem OS/2-Ordner Systemstart gestartet, ist der Damon in einem
Fenster in einer Vordergrundsitzung aktiv. Wahrend der Damon aktiv ist, wer-
den in diesem Fenster Statusinformationen tiber den Damon angezeigt. Sie
konnen diese Sitzung beenden, indem Sie das Fenster schliefSen.

Der Warehouse-Agent erstellt Protokolldateien in dem Verzeichnis, das in der
Umgebungsvariablen "'VWS_LOGGING’ angegeben ist. Der Standardwert fiir
diese Variable ist ‘C:\SQLLIB\LOGGING’.

Installieren des OS/390-Warehouse-Agenten (zSeries)

Dieses Kapitel enthilt die folgenden Informationen:
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Ubersicht zum zSeries-Warehouse-Agenten

In DB2 Warehouse Manager fiir z/OS und OS/390 ist ein zSeries-Warehouse-
Agent enthalten. Mit diesem Agenten konnen Sie Daten zwischen DB2 Uni-
versal Database fiir z/OS und OS/390 und anderen Datenbanken (einschlief3-
lich DB2-Datenbanken unter anderen Betriebssystemen sowie Nicht-DB2-
Datenbanken) iibertragen. Der Warehouse-Agent kann mit unterstiitzten
Datenquellen kommunizieren, die mit einer ODBC-Verbindung (ODBC =
Open Database Connectivity) arbeiten. Er wird unter USS (UNIX Systems Ser-
vices) ausgefiihrt, benotigt OS/390 ab Version 2 Release 7 und ist mit DB2 fiir
0S/390 Versionen 5 und 6 sowie mit DB2 fiir z/OS und OS/390 Version 7
kompatibel.

Der zSeries-Warehouse-Agent unterstiitzt die Ausfithrung der folgenden
Tasks:

* Kopieren von Daten aus einer DB2-Datenbankquelle auf ein DB2-
Datenbankziel

* Generieren von Beispielinhaltsdaten auf der Basis einer Tabelle oder Datei
* Ausfiihren benutzerdefinierter Programme
» Zugreifen auf Nicht-DB2-Datenbanken mit Hilfe von IBM DataJoiner

* Zugreifen auf VSAM- oder IMS-Daten mit Hilfe von CACC (Cross Access
Classic Connect)

* Ausfiihren von Dienstprogrammen von DB2 Universal Database fiir z/OS
und OS/390

* Ausfiihren des Apply-Jobs fiir IBM Data Propagator

* Ausfithren von Warehouse-Umsetzungsprogrammen

Softwarevoraussetzu ngen

Der vorliegende Abschnitt enthélt Informationen zu den fiir die Installation
des zSeries-Warehouse-Agenten erforderlichen Softwareprodukte, Berechtigun-
gen und vorldufigen Programmkorrekturen (PTFs).

Softwarevoraussetzungen

* 0S/390 ab Version 2.7

* DB2 Universal Database fiir OS/390 ab Version 5
* OS/390 USS (UNIX System Services)

Der zSeries-Warehouse-Agent gehort zum Lieferumfang von DB2 Universal
Database fiir z/OS und OS/390 Version 7. Dieses Produkt umfasst aulerdem
das DB2 Warehouse Manager-Programmuerzeichnis und Informationen zu den
Speicher- und Programmierungsvoraussetzungen sowie den erforderlichen
Betriebs- und Zielsystemen.
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Erforderliche Berechtigungen

* Benutzer-ID mit APF-Berechtigung (APF = Authorized Program Facility)
zum Arbeiten mit USS (UNIX System Services)

¢ Ausfithrungsberechtigung (EXECUTE) fiir Zugriffsplan DSNAOCLI

* Lese- und Schreibberechtigung (READ und WRITE) fiir die Protokollie-
rungs- und ODBC-Trace-Verzeichnisse (optional)

Erforderliche APARs
Tabelle 1 enthélt eine Aufstellung der APARs, die vor der Installation des

0S/390-Agenten auf dem DB2-Subsystem angewendet werden miissen.

Tabelle 1. Erforderliche APARs

DB2 Universal Database-Version Erforderliches APAR
DB2 fiir OS/390 Version 5 PQ36586
DB2 fiir OS/390 Version 6 PQ36585

Wenn auf dem verwendeten System DB2 fiir z/OS und OS/390 Version 7
installiert ist, werden keine APARs benotigt.

Tabelle 2 enthilt eine Aufstellung der PTFs, die auf dem DB2-Subsystem ange-
wendet werden miissen, wenn JSP (Java Stored Procedures) definiert werden
soll.

Tabelle 2. Erforderliche PTFs

DB2 Universal Database-Version Erforderliche PTF
DB2 fiir OS/390 Version 5 UQ46170
DB2 fiir OS/390 Version 6 UQ46114
DB2 fiir z/OS und OS/390 Version 7 UQ53028

Installieren des zSeries-Warehouse-Agenten

Gehen Sie wie folgt vor, um den zSeries-Warehouse-Agenten zu installieren:

1. Laden Sie den Code des Warehouse-Agenten vom SMP/E-Band. Informati-
onen zur Installation mit SMP/e finden Sie im Program Directory for IBM
DB2 Universal Database Server for z/OS and OS/390 DB2 Warehouse Manager
oder im Program Directory for IBM DB2 Warehouse Manager Sourcing Agent.
Das Programmverzeichnis wird zusammen mit dem Produkt ausgeliefert.
Eine der Zielbibliotheken, die bei der SMP/e-Installation generiert werden,
ist ein USS-Verzeichnis, das das Programm "wareexecutables” enthilt. Der
Standardname dieser Komponente lautet ’/usr/lpp/DWC’. Dieses Ver-
zeichnis enthilt die ausfithrbaren Dateien fiir den Warehouse-Agenten.

2. Definieren Sie fiir alle Benutzer-IDs, die den Agenten starten, ein Aus-
gangsverzeichnis in USS (UNIX Systems Services). Aktualisieren Sie die
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Umgebungsvariablen in der .profile-Datei. Durch diese Variablen wird
der Agent auf verschiedene DB2-Bibliotheken wie z. B. Ausgabe-
verzeichnisse verwiesen.

Im Folgenden ist der Inhalt einer .profile-Beispieldatei aufgefiihrt:

export VWS_LOGGING=/usr/1pp/DWC/Togs

export VWP_LOG=/usr/1pp/DWC/vwp.Tog

export VWS_TEMPLATES=usr/1pp/DWC

export DSNAOINI=/u/userid/dsnaoini

export LIBPATH=usr/1pp/DWC/ :$LIBPATH

export PATH=/usr/1pp/DWC/ :$PATH

export STEPLIB=DSN710.SDSNEXIT:DSN710.SDSNLOAD

Die .profile-Datei definiert die Umgebungsvariablen und muss im Aus-
gangsverzeichnis des Benutzers gespeichert sein, der den Agentenddmon
startet.

3. Definieren Sie Kernel- und Damonverbindungen. Zum Definieren dieser
Verbindungen miissen Sie die folgenden Zeilen zur Datei /etc/services
oder zur Datei TCPIP.ETC.SERVICES hinzufiigen:
vwkernel 11000/tcp

vwd 11001/tcp
vwlogger 11002/tcp

Zum Definieren von Verbindungen zwischen dem zSeries-Warehouse-
Agenten und den Datenbanken miissen Sie alle fernen Datenbanken zu
Ihrer z/OS- und OS/390-Kommunikationsdatenbank hinzuftigen.

Im Folgenden sind CDB-Beispieleinfiigungen dargestellt, um eine aktive
Datenbank unter Windows NT mit einem OS/390-Agenten zu verbinden:

INSERT INTO SYSIBM.LOCATIONS

(LOCATION, LINKNAME, PORT)

VALUES

('NTDB', 'VWNT704','60002"');

INSERT INTO SYSIBM.IPNAMES

(LINKNAME, SECURITY_OUT, USERNAMES, IPADDR)
VALUES

('VWNT704', 'P', 'O', 'VWNT704.STL.IBM.COM');
INSERT INTO SYSIBM.USERNAMES

(TYPE, AUTHID, LINKNAME, NEWAUTHID, PASSWORD)
VALUES

('0"', 'MVSUID', 'VWNT704', 'NTUID', 'NTPW');

Weitere Informationen zum Definieren von Verbindungen und Aktualisie-
ren Threr Kommunikationsdatenbank finden Sie im Handbuch DB2 Univer-
sal Database for z/OS and OS/390 Installation Guide.

4. Fiihren Sie eine lokale ODBC-Bindung sowie eine Bindung fiir alle fernen
Datenbanken durch. Da der OS/390-Agent fiir die Kommunikation mit
DB2 ODBC verwendet, miissen Sie den CLI-Plan mit allen lokalen und fer-
nen Datenbanken binden, auf die der Agent zugreifen soll.
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Im folgenden Beispiel finden Sie einige Paketbindeanweisungen fiir eine
lokale DB2 fiir z/OS- und OS/390-Datenbank. Der Name fiir das lokale
System lautet in diesem Beispiel DWCé:

DSN SYSTEM(DWC6)

BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
BIND PACKAGE (DWC6CLI)
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MEMBER (DSNCLICS)
MEMBER (DSNCLINC)
MEMBER (DSNCLIRR)
MEMBER (DSNCLIRS)
MEMBER (DSNCLIUR)
MEMBER (DSNCLIQR)
MEMBER (DSNCLIMS)
MEMBER (DSNCLIC1)
MEMBER (DSNCLIC2)
MEMBER (DSNCLIF4)

1S0(CS)
ISO(NC)
ISO(RR)
ISO(RS)
ISO(UR)
ISO(QR)

Im Folgenden sind einige Paketbindeanweisungen fiir eine ferne DB2 fiir

z/0OS- oder OS/390-Datenbank aufgefiihrt, wobei der Standortname des

fernen DB2 fiir z/OS- oder OS/390-Systems REMLOC lautet. Dieses wurde
in der Kommunikationsdatenbank registriert:

DSN SYSTEM(DWC6)

BIND PACKAGE (REMLOC.DWC6CLI)

BIND
BIND
BIND
BIND
BIND
BIND
BIND
BIND
BIND

PACKAGE
PACKAGE
PACKAGE
PACKAGE
PACKAGE
PACKAGE
PACKAGE
PACKAGE
PACKAGE

(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)
(REMLOC. DWC6CLI)

MEMBER (DSNCLICS)
MEMBER (DSNCLINC)
MEMBER (DSNCLIRR)
MEMBER (DSNCLIRS)
MEMBER (DSNCLIUR)
MEMBER (DSNCLIQR)
MEMBER (DSNCLIMS)
MEMBER (DSNCLIC1)
MEMBER (DSNCLIC2)
MEMBER (DSNCLIF4)

IS0(CS)
ISO(NC)
ISO(RR)
ISO(RS)
ISO(UR)
ISO(QR)

Im Folgenden sind einige Paketbindeanweisungen fiir eine DB2 Universal
Database-Datenbank aufgefiihrt, die unter Windows NT ausgefiihrt wird:

BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)
BIND PACKAGE (NTDB.DWC6CLI)

MEMBER (DSNCLICS)
MEMBER (DSNCLINC)
MEMBER (DSNCLIRR)
MEMBER (DSNCLIRS)
MEMBER (DSNCLIUR)
MEMBER (DSNCLIC1)
MEMBER (DSNCLIC2)
MEMBER (DSNCLIQR)
MEMBER (DSNCLIF4)
MEMBER (DSNCLIV1)
MEMBER (DSNCLIV2)

1S0(CS)
ISO(NC)
ISO(RR)
ISO(RS)
ISO(UR)

Im Folgenden finden Sie eine Bindeanweisung, mit der die CLI-Pakete fiir

alle Standorte in einem Plan gebunden werden kénnen:

DSN SYSTEM(DWC6)

BIND PLAN(DWC6CLI) PKLIST(*.DWC6CLI.* )
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Nach dem Binden der CLI-Pakete miissen Sie priifen, ob die Umgebungs-
variable DSNAOINI in der .profile-Datei auf die ODBC-Initialisierungsda-
tei zeigt, die den soeben gebundenen CLI-Plan verwendet.

Wenn der Name des CLI-Plans z. B. DWC6CLI und der des lokalen Sys-
tems DWC6 lautet, muss die ODBC-Initialisierungsdatei die folgenden
Informationen enthalten:; SUBSYSTEM stanza [DWC6] MVSATTACH=CAF
PLANNAME=DWC6CLI

5. Definieren Sie die ODBC-Initialisierungsdatei. Im Verzeichnis usr/1pp/DWC/
finden Sie eine entsprechende Beispieldatei mit dem Namen INISAMP. Sie
kénnen diese Datei editieren, um Sie den Systemanforderungen entspre-
chend anzupassen. Alternativ hierzu kann auch eine eigene Initialisie-
rungsdatei erstellt werden.

Um die korrekte Funktionsweise der Datei zu gewahrleisten, miissen Sie
deren Konfiguration priifen:

* Die Umgebungsvariable DSNAOINI muss auf die Initialisierungsdatei
zeigen.

* In der allgemeinen Zeilengruppe der Datei muss die Einstellung
CONNECTTYPE=2 definiert sein.

* In der Subsystem-Zeilengruppe der Datei muss die Einstellung
MVSATTACHTYPE=CAF definiert sein.

Dariiber hinaus miissen Sie eine Zeilengruppe fiir die Datenquelle des ver-
wendeten DB2-Systems definieren. Dieses Element muss den Standort-
namen des lokalen DB2-Systems angeben.

Im Folgenden ist ein Beispiel fiir eine DSNAOINI-Datei aufgefiihrt:

[COMMON]

MVSDEFAULTSSID=DWC6

CONNECTTYPE=2

sAPPLTRACE=1
sAPPLTRACEFILENAME=/usr/Tpp/DWC/Togs/application.CLITRACE
s TRACEFLUSH=1

sExample SUBSYSTEM stanza for V71A subsystem
[pwce]

MVSATTACHTYPE=CAF

PLANNAME=DWC6CLI

sDATA SOURCE stanza for ISC710P1 data source
[1SC710P1]

Zur Aktivierung der ODBC-Trace-Funktion miissen Sie die drei auf Kom-
mentar gesetzten Zeilen im COMMON-Abschnitt entfernen. Weitere Infor-
mationen zum Binden von ODBC und der DSNAOINI-Datei finden Sie im
Handbuch DB2 Universal Database for z/OS and OS5/390 ODBC Guide and
Reference.
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6. Definieren Sie fiir den Benutzer die folgenden Berechtigungen:
* Ausfiihrungsberechtigung fiir den Agentenddmon.
* Ausfiihrungsberechtigung fiir den Plan DSNAOCLIL

* Lese- und Schreibberechtigung (READ und WRITE) fiir die Protokollie-
rungs- und ODBC-Trace-Verzeichnisse, falls dies erforderlich ist.

Der zSeries-Warehouse-Agent ist ein Ddmonprozess. Da der Agenten-
ddmon mit der Funktion _password( ) arbeitet, miissen die folgenden aus-
fihrbaren Agentenprogramme fiir die RACF-Programmsteuerung definiert
werden:

libt1s4d.d11

iwhcomnt.d11
vwd

Um die ausfiihrbaren Programme fiir die RACF-Programmsteuerung zu
definieren, wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem die ausfiithrbaren
Dateien der Data Warehouse-Zentrale gespeichert sind. Fiihren Sie dort
die folgenden Befehle aus:

extattr +p Tibtls4d.d11

extattr +p iwhcomnt.dl1
extattr +p vwd

Um den Befehl ‘extattr’ mit dem Parameter +p verwenden zu konnen,
miissen Sie mindestens iiber Lesezugriff (READ) auf die Klasse BPX.FILE-
ATTR.PROGCTL FACILITY verfiigen.

Im folgenden Beispiel ist der RACF-Befehl aufgefiihrt, der zur Erteilung
dieser Berechtigung an die Benutzer-ID JOEUSER verwendet wird:
RDEFINE FACILITY BPX.FILEATTR.PROGCTL UACC(NONE)

PERMIT BPX.FILEATTR.PROGCTL CLASS(FACILITY) ID(JOEUSER)

ACCESS (READ)
SETROPTS RACLIST(FACILITY) REFRESH

Weitere Informationen zu Berechtigungen finden Sie im Handbuch z/OS
and O5/390 UNIX System Services Planning.

7. Nach der Konfiguration des Systems konnen Sie den Agentenddmon star-
ten. Verwenden Sie telnet, um tiber den z/OS- und OS/390-Host-Namen
und USS-Port eine Verbindung zu OS/390 UNIX Systems Services herzu-
stellen.
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Starten des Agentendamons
Um den Damon im Vordergrund zu starten, geben Sie in der Befehlszeile in

einer USS-Shell den Befehl vwd ein.

Um den Damon im Hintergrund zu starten, miissen Sie hingegen in der
Befehlszeile einer USS-Shell den Befehl vwd>/usr/1pp/DWC/Togs/vwd.log 2>&1
& eingeben.

Um zu tberpriifen, ob der zSeries-Warehouse-Agentenddmon aktiv ist, geben
Sie in einer UNIX-Shell-Befehlszeile ps -e | grep vwd ein.

Alternativ hierzu konnen Sie an der z/OS- oder OS/390-Konsole auch den
Befehl D OMVS,a=al1 eingeben und nach der Zeichenfolge vwd suchen.
Konfigurieren benutzerdefinierter Programme

Das Programmpaket fiir den DB2 Warehouse Manager umfasst die folgenden
benutzerdefinierten Programme:

* VWPFTP dient zur Ausfiihrung einer FTP-Befehlszeile.
* VWPMVS iibergibt einen JCL-Jobstrom.

* VWPRCPY kopiert iiber FTP eine Datei.

* XTClient ist ein Client-Ausléserprogramm.

* ETIDLMVS ist ein Dienstprogramm von ETI (Evolutionary Technologies
International), mit dem Dateien unter MVS geldscht werden kénnen.

* ETIRCMYVS ist ein Dienstprogramm von ETI, mit dem FTP auf einem MVS-
Host ausgefiihrt werden kann.

* ETIEXMVS ist ein Dienstprogramm von ETI, mit dem JCL unter MVS aus-
gefiihrt werden kann.

Dariiber hinaus kénnen Sie benutzerdefinierte Programme und gespeicherte
Prozeduren in der Data Warehouse-Zentrale erstellen. Der zSeries-Warehouse-
Agent unterstiitzt alle ausfithrbaren Programme, die unter UNIX Systems Ser-
vices (USS) ausgefiihrt werden kénnen.

Ein benutzerdefiniertes Programm ist einem oder mehreren Schritten zugeord-
net. Bei der Ausfithrung eines solchen Programms werden die folgenden
Aktionen ausgefiihrt:

* Der Agent fiihrt das benutzerdefinierte Programm aus.

* Das benutzerdefinierte Programm gibt einen Riickkehrcode und eine
Riickmeldungsdatei an den Agenten zuriick.

* Der Agent gibt die Ergebnisse an den Kernel zuriick.
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Fiir die Ausfiihrung von ETI-Programmen unter z/OS oder OS/390 benétigen
Sie mindestens DB2 Universal Database Version 7.1, Fixpack 2. Mit Hilfe der
Umgebungsvariablen VWP_LOG koénnen Sie ein Verzeichnis definieren, in das
die benutzerdefinierten Programme Ausgabedaten schreiben kénnen.

Wenn Sie ein benutzerdefiniertes Programm zur Ubertragung eines Jobs via
FTP verwenden wollen, miissen Sie zuerst die JCL-Komponente sowie die
Daten erstellen, die iibergeben werden sollen. Der Jobname in der JCL-Kom-
ponente muss hierbei USERIDX lauten, wobei X fiir einen einstelligen alpha-
numerischen Wert (z. B. JOEUSERA) steht. Die Ausgabeklasse fiir die Dateien
MSGCLASS und SYSOUT, die in der JCL-Komponente enthalten sind, muss
eine JES-Ausgabeklasse angeben.

Die maximal zuldssige Lange der logischen Siatze (LRECL) des tibergebenen
Jobs betragt 254 Zeichen. Hierbei werden von JES nur die ersten 72 Zeichen
der JCL-Komponente durchsucht.

Andern der Schablone fiir die Data Warehouse-Zentrale zur FTP-Unter-
stltzung .
Die Data Warehouse-Zentrale installiert eine JCL-Schablone fiir die Ubertra-

gung von Dateien via FTP. Wenn Sie planen, den FTP-Befehl GET oder PUT
zum Ubertragen von Dateien von einem z/OS- oder OS/390-Host an einen
anderen fernen Host einzusetzen, miissen Sie die Benutzerinformationen in
der JCL-Schablone fiir Ihr z/OS- oder OS/390-System éndern.

Gehen Sie wie folgt vor, um die Benutzerinformationen in der JCL-Schablone
fur Ihr z/OS- oder OS/390-System zu dndern:

1. Melden Sie sich mit einer Benutzer-ID an, die iiber die Berechtigung zum
Kopieren und Aktualisieren der Dateien im Verzeichnis /usr/1pp/DWC ver-
fugt.

2. Suchen Sie die Datei ftp.jcl, und kopieren Sie diese unter dem neuen
Dateinamen systemname.ftp.jcl, wobei systemname fiir den Namen des
z/0OS- oder OS/390-Systems steht.

3. Erstellen Sie fiir jedes z/OS- oder OS/390-System, auf dem das Konver-
tierungsprogramm VWPMVS oder eines der ETI-Programme ausgefiihrt
werden soll, eine Kopie dieser Datei.

Wenn Sie z. B. eines dieser Programme unter STLMVS1 ausfiihren wollen,
miissen Sie eine Kopie der Datei mit dem Namen STLMVSI.ftp.jc1 erstel-
len.

4. Verwenden Sie einen Texteditor, um die JCL-Komponente an Ihre indivi-
duellen Anforderungen anzupassen.
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5. Andern Sie die Benutzerinformationen so, dass diese mit den Standard-
benutzerinformationen fiir Ihr OS/390-MVS-System iibereinstimmen. Para-
meter in eckigen Klammern wie z. B. [USERID] und [FTPFILE] diirfen hier-
bei allerdings nicht gedndert werden. Die eckigen Klammern stehen fiir
die Hexadezimalzeichen X'AD' bzw. X'BD'. Wenn als TSO-Terminaltyp in
der SPF-Option 0 nicht 3278A definiert ist, werden diese Werte mdglicher-
weise als Sonderzeichen und nicht als eckige Klammern angezeigt. Dies
stellt jedoch kein Problem dar, wenn X'AD’ und X'BD' sowie die zwischen
diesen Zeichen definierten Daten nicht gedndert werden.

6. Aktualisieren Sie die Umgebungsvariable VWS_TEMPLATES, so dass diese
auf das Verzeichnis mit der kopierten Schablonendatei zeigt.

Die Data Warehouse-Zentrale enthélt die folgende JCL-Beispielschablone:

//[USERID]A JOB , 'PUT/GET',

//* THE NAME OF THE JOB MUST BE THE NAME OF THE
//* MVS USER ID FOLLOWED BY ONE ALPHANUMERIC
//* CHARACTER. THIS IS A RESTRICTION OF FTP/MVS.
// CLASS=A,

// USER=&SYSUID,

// NOTIFY=&SYSUID,

//  TIME=(,30),

// MSGCLASS=H

//STEP1 EXEC PGM=FTP,PARM='( EXIT'

//INPUT DD DSN=[FTPFILE],DISP=SHR

//OUTPUT DD SYSOUT=+

//SYSPRINT DD SYSOUT=x

Generieren von Beispielinhaltsdaten fur eine Tabelle oder Datei
Mit dem zSeries-Warehouse-Agenten konnen Sie Beispielinhaltsdaten fiir DB2-

Tabellen und -Flachdateien wie z. B. OS/390-USS-Dateien sowie native z/OS-
oder OS/390-Flachdateien generieren. Dariiber hinaus ist es méglich, mit Clas-
sic Connect tiber den zSeries-Warehouse-Agenten Beispielinhaltsdaten fiir
IMS- oder VSAM-Dateien zu erzeugen. Bei der Erstellung von Beispielinhalts-
daten fiir Flachdateien gelten bestimmte funktionale Einschrankungen. Im
Warehouse kénnen nur Zeichendaten aus Flachdateien angezeigt werden.
Wenn Sie die Datei als Quelle definieren, miissen Sie dariiber hinaus die ver-
schiedenen Felder in der Dateidefinition festlegen, so dass der Agent die
Daten fiir die einzelnen Felder mit den korrekten relativen Positionen und
Langenangaben anzeigen kann.
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Terminieren von Warehouse-Schritten mit dem Ausléserprogramm (XTCli-
ent)
Verwenden Sie das Ausldserprogramm zum Terminieren von Warehouse-

Schritten tiber z/OS oder OS/390. Sie oder ein OS/390-Job-Scheduler konnen
einen Job iibergeben, der zum Ausldsen eines Schrittes in der Data Ware-
house-Zentrale dient. Wenn der Schritt erfolgreich ausgefiihrt werden kann,
gibt der Ausloserschritt in der JCL-Komponente den Riickkehrcode 0 aus. Um
das Ausloserprogramm einsetzen zu konnen, miissen Sie Java Development
Kit (JDK) ab Version 1.1.8 unter USS (UNIX Systems Services) installieren.

Zum Starten des Ausldserprogramms miissen Sie XTServer auf dem Compu-
ter starten, auf dem der Warehouse-Server ausgefiihrt wird. Dieser Prozess
wird im Handbuch IBM DB2 Universal Database Data Warehouse-Zentrale Ver-
waltung beschrieben.

Wenn XTServer unter Microsoft Windows NT gestartet wird, sollten Sie auch
XTClient unter UNIX System Services starten.

Im Folgenden ist eine JCL-Beispielkomponente zum Starten des Auslosers auf-
gefiihrt:

//DBA1A JOB 1,'XTCLIENT',CLASS=A,MSGCLASS=H,

// MSGLEVEL=(1,1),REGION=4M,NOTIFY=&SYSUID
//***********************************************
//* submit iwhetrig
//***********************************************
//BRADS EXEC PGM=BPXBATCH,

// PARM=('sh cd /usr/1pp/DWC/; java XTClient 9.317.171.133 1100x
// 9 drummond pw bvmvs2nt 1 1 100')

//STDOUT DD PATH='/tmp/xtclient.stdout',

// PATHOPTS=(OWRONLY,OCREAT),

// PATHMODE=SIRWXU

//STDERR DD PATH='/tmp/xtclient.stderr',

// PATHOPTS=(OWRONLY,OCREAT),

// PATHMODE=SIRWXU

//

In dieser JCL-Beispielkomponente sehen Sie, dass die Parameter auf einer
neuen Zeile fortgesetzt werden. Geben Sie die Parameter bis zu Spalte 71 ein,
definieren Sie in Spalte 72 ein X, und setzen Sie die Eingabe in Spalte 16 der
nédchsten Zeile fort. Der erste Teil des Parameters (cd /usr/1pp/DWC/;) enthalt
eine Anweisung, mit der in das Verzeichnis gewechselt wird, in dem der
zSeries-Warehouse-Agent installiert ist.
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Der zweite Teil des Parameters dient zum Starten von XTClient und tibergibt
die folgenden Parameter:

* Host-Name oder IP-Adresse des DWC-Servers
* DWC-Server-Port (normalerweise 11009)
* DWC-Benutzer-ID
* Zugehoriges DWC-Kennwort
e Name des auszufiihrenden Schrittes
* DWC-Serverbefehl, wobei Folgendes gilt:
— 1 = Schritt fullen
— 2 = Schritt in den Testmodus hochstufen
— 3 = Schritt in den Produktionsmodus hochstufen

4 = Schritt in den Testmodus herabstufen

5 = Schritt in den Entwicklungsmodus herabstufen

* Option zur Entscheidung dartiber, ob auf den Abschluss des Schrittes
gewartet werden soll. Hierbei gilt 1 = Ja und 0 = Nein

* Maximal zulédssige Anzahl an Zeilen (0 oder keine Angabe zum Abrufen
aller Zeilen)

Umsetzungsprogramme

Die Data Warehouse-Zentrale umfasst Umsetzungsprogramme, bei denen es
sich um gespeicherte Java-Prozeduren handelt, mit den verschiedene grundle-
gende Datenumsetzungsoperationen ausgefiihrt werden kénnen. Zur Ausfiih-
rung dieser Umsetzungsprogramme miissen Sie auf dem DB2-Subsystem
zuerst gespeicherte Java-Prozeduren definieren. Zusétzliche Informationen zu
Umsetzungsprogrammen finden Sie im Handbuch IBM DB2 Universal Database
Data Warehouse-Zentrale Verwaltung, IBM Form SC12-2885.

Unter dem zSeries-Agenten konnen die folgenden Umsetzungsprogramme
ausgefiihrt werden:

* IWH.CLEAN

* IWH.PERIODTABLE

* IWH.KEYTABLE

* IWH.CHISQUARE

* IWH.CORRELATION

* IWH.STATISTICS

* IWH.INVERTDATA

* IWH.PIVOTDATA

* IWH.REGRESSION

* IWH.ANOVA

* IWH.SUBTOTAL

* IWH.MOVINGAVERAGE
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Definieren von gespeicherten Java-Prozeduren auf dem DB2-Subsystem
Im Folgenden ist eine kurze Zusammenfassung der vollstindigen Anweisun-

gen zum Definieren gespeicherter Java-Prozeduren aufgefiihrt. Die vollstandi-
gen Anweisungen zur Ausfithrung dieses Arbeitsschrittes finden Sie im Hand-
buch DB2 Universal Database for z/OS and OS/390 Application Programming
Guide and Reference for Java, IBM Form SC26-9932.

Gehen Sie wie folgt vor, um auf Ihrem DB2-Subsystem gespeicherte Java-Pro-
zeduren zu definieren:

1.

Wenden Sie alle erforderlichen DB2-PTFs an (vgl. hierzu Cabelle 2 auf Seil
tead).

Installieren Sie Visual Age fiir Java ab Version 2.0 auf Ihrem OS/390- oder
z/OS-System.

Installieren Sie Java Database Connectivity (JDBC), und binden Sie die
JDBC-Pakete in Ihrem DB2-Subsystem.

Definieren Sie die gespeicherten Prozeduren 'Revised Report on Scheme
(RRS)” und 'DB2 Work Load Manager (WLM)" auf Ihrem DB2-Subsystem.

Definieren Sie die gespeicherten Java-Prozeduren auf Ihrem DB2-Subsys-
tem. Hierbei miissen Sie auch eine Java-WLM-Startprozedur fiir den
Adressraum erstellen, der fiir die gespeicherten Java-Prozeduren verwen-
det wird.

Ordnen Sie unter WLM der Java-WLM-Startprozedur einen WLM-
Umgebungsnamen zu.

Ordnen Sie den Umgebungsnamen der JCL-Prozedur zu, und verwenden
Sie hierzu die WLM-Anwendungsumgebung.

Geben Sie den Namen der WLM-Anwendungsumgebung fiir die Option
WLM_ENVIRONMENT in der Anweisung CREATE oder ALTER PROCE-
DURE an, um eine gespeicherte Prozedur oder benutzerdefinierte Funk-
tion einer bestimmten Anwendungsumgebung zuzuordnen.

Stellen Sie sicher, dass der Eigner der gestarteten Tasks in Threm DB2-Sub-
system auf die Bibliotheken zugreifen kann, die in der Java-WLM-Start-
prozedur angegeben sind.
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Definieren von Warehouse-Umsetzungsprogrammen
In den folgenden Anweisungen wird erldutert, wie die Warehouse-Um-

setzungsprogramme unter DB2 fiir z/OS und OS/390 definiert werden. Die
vollstaindigen Anweisungen zur Verwendung der Umsetzungsprogramme
nach deren Definition finden Sie im Handbuch IBM DB2 Universal Database
Data Warehouse-Zentrale Verwaltung.

Gehen Sie wie folgt vor, um Warehouse-Umsetzungsprogramme unter DB2
fiir z/OS und OS/390 zu definieren:

1. Definieren Sie die Quellenelemente der Umsetzungsprogramme im Ware-
house. Wenn Sie das Fixpack 3 fiir DB2 Universal Database fiir NT Version
7 nicht angewendet haben, miissen Sie die Steuerungsdatenbank des Ware-
houses aktualisieren und hierbei TRANSREGISTERED = 1 und TRANS-
FENCED=1 angeben.

Geben Sie im DB2-Befehlszeilenprozessor die folgende SQL-Anweisung
ein, um die Warehouse-Steuerungsdatenbank zu aktualisieren:
CONNECT TO your_vw_control_database

UPDATE IWH.INFORESOURCE SET TRANSREGISTERED = '1' WHERE SUBDBTYPE = 'DB2 MVS'
UPDATE IWH.INFORESOURCE SET TRANSFENCED = '1' WHERE SUBDBTYPE = 'DB2 MVS'

Hierbei steht your_vw_control_database fiir den Namen der DWC-
Steuerungsdatenbank.
2. Um die Umsetzungsprogramme unter DB2 fiir z/OS und OS/390 zu defi-
nieren, miissen Sie die verwendete DB2 Universal Database-Version in
suchen und in das entsprechende Verzeichnis wechseln, um dort
die erforderliche SQL-Anweisung zu suchen und anzuwenden.

Tabelle 3. Position der SQL-Anweisungen entsprechend der DB2 Universal Database-
Version

DB2 Universal Database-Version Position der SQL-Anweisungen

DB2 fiir OS/390 Version 5 Verwenden Sie kommentierte SQL-Anweisungen
im Verzeichnis /usr/1pp/DWC/createXfSQL. (Setzen
Sie alle CREATE PROCEDURE-Anweisungen auf
Kommentar, entfernen Sie anschlieflend die Kom-
mentare, und verwenden Sie die INSERT INTO
SYSIBM.SYSPROCEDURES-Anweisungen zum
Definieren der Umsetzungsprogramme unter DB2
fiir OS/390 Version 5.)

DB2 fiir OS/390 Version 6 Verwenden Sie SQL-Anweisungen im Verzeichnis
/usr/1pp/DWC/createXfSQL.

DB2 fiir z/OS und OS/390 Verwenden Sie SQL-Anweisungen im Verzeichnis

Version 7 /usr/Tpp/DWC/createXfSQLV7.
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Beim Definieren gespeicherter Java-Prozeduren konnen Sie WLM verwen-
den, um der Java-WLM-Startprozedur einen WLM-Umgebungsnamen
zuzuordnen. Der Umgebungsname wird in der Option WLM ENVIRON-
MENT der Anweisung CREATE PROCEDURE angegeben. Bei DSNWLM]
handelt es sich um den WLM-Umgebungsnamen, der in den Definitionen
der Umsetzungsprogramme enthalten ist. Sie konnen entweder einen
WLM-Zuordnungsnamen von DSNWLM] hinzufiigen oder die Option
WLM ENVIRONMENT fiir alle Umsetzungsprogrammdefinitionen in
einen Namen &ndern, der der Startprozedur bereits zugeordnet ist.

. Definieren Sie Verbindungen zwischen USS (UNIX Systems Services) und
den Lademodulen des Umsetzungsprogramms in IWH710.SIWHLOAD:

a. Verwenden Sie telnet, um auf Ihrem OS/390- oder z/OS-Host-System
eine Verbindung zu USS herzustellen.

b. Wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem der zSeries-Warehouse-Agent
installiert ist. Das Standardinstallationsverzeichnis lautet /usr/1pp/DWC.

c. Wenn Sie mit DB2 V7 arbeiten, fahren Sie mit Schritt @ fort. Unter DB2
Version 5 oder Version 6 miissen Sie die trlinks-Datei im installierten
Verzeichnis editieren.

d. Setzen Sie die folgende Zeile auf Kommentar, indem Sie in Spalte 1 ein
Nummernzeichen (#) angeben. Beispiel: #1n -e IWHXF xf.j11;. Heben
Sie den Kommentar in der folgenden Zeile auf, indem Sie das
Nummernzeichen (#) in Spalte 1 entfernen. Beispiel: 1n -e IWHXFV7
xf.j11;. Speichern Sie die vorgenommenen Anderungen.

e. Geben Sie die Zeichenfolge tr1inks ein, und driicken Sie anschlieffend
die Eingabetaste. Daraufhin wird im Verzeichnis
/usr/1pp/DWC/com/ibm/data ein Link fiir xf.j11 erstellt. Durch diesen
Link wird der Agent angewiesen, entweder das Modul IWNHXF oder
IWHXFV7 zu laden.

. Fiihren Sie fiir IWH710.SIWHPDSE eine AFP-Berechtigung durch, und
fiigen Sie diese anschliefiend zur STEPLIB-Verkniipfung in der DB2-Start-
prozedur fiir die gespeicherten Java-Prozeduren hinzu.

. Fiigen Sie das Verzeichnis hinzu, in dem sich der Link fiir xf.j11 auf

die Umgebungsvariablen CLASSPATH und LIBPATH in der WLM-
Umgebungsdatei befindet. (Standardmaéfig lautet dieses Verzeichnis
/usr/1pp/DWC.) Informationen zur Position der WLM-Umgebungsdatei fin-
den Sie in der DB2-Startprozedur fiir die gespeicherten Java-Prozeduren.
Auf die WLM-Umgebungsdatei wird durch die JAVAENV DD-Anweisung
verwiesen.

. Starten Sie die gespeicherten Prozeduren. Anschlieflend miissen Sie die
Warehouse-Schritte erstellen und ausfiihren.
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Uberlegungen zu gespeicherten Java-Prozeduren
Bei der Installation von JDBC wird der Befehl “installVAJDLL" ausgefiihrt. Die-

ser Befehl dient zum Erstellen eines Links von ’sqlj.jll” auf den JDBC-Treiber.
Der Name des Verzeichnisses, in dem dieser Link fiir ‘sqlj,jll” installiert ist,
muss zu den CLASSPATH- und LIBPATH-Anweisungen in der Datei mit den
Umgebungsvariablen hinzugefiigt werden.

SQLJ ist in einem Java-Paket mit dem Namen /COM/ibm/db20s390/
enthalten. Befindet sich Thr Link fiir sq1j.j11 z. B. im Verzeichnis
/usr/1pp/db2716/COM/ibm/db20s390/, miissen Sie die Zeichenfolge
/usr/1pp/db2710/ zu Thren CLASSPATH- und LIBPATH-Anweisungen
hinzuftigen.

Die Umgebungsvariablendatei darf maximal 244 Zeichen umfassen.

Gehen Sie wie folgt vor, um die Anzahl der Zeichen in der Umgebungs-

variablendatei zu reduzieren:

1. Erstellen Sie ein Verzeichnis, z. B. /u/userid/1inks. Stellen Sie sowohl den
JDBC-Link als auch den Link fiir das Umsetzungsprogramm in das Ver-
zeichnis /u/userid/11inks:

/u/userid/links/com/ibm/data/xf.j11
/u/userid/Tinks/COM/ibm/db20s390/sq1j.j11

2. Andern Sie die LIBPATH-Anweisung in LIBPATH=/u/userid/Tinks.
3. Andern Sie die CLASSPATH-Anweisung in /u/userid/1inks.

Wenn Sie die Links verschieben, miissen Sie erneut die Berechtigungen fiir
Ihre .j11-Dateien vergeben, um das erweiterte Bit zu aktivieren.

Gehen Sie wie folgt vor, um festzustellen, ob das erweiterte Bit aktiviert ist:
1. Wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem die Links gespeichert sind, und
geben Sie anschlieffend den Befehl 1s -1t ein.

Das Berechtigungsbit enthélt an der Position fiir das hoherwertige Bit das
Zeichen e. Beispiel: erwxrwxrwx.

2. Wenn fiir das hoherwertige Bit das Zeichen 1 (z. B. Twxrwxrwx) angegeben
ist, und wenn Sie mit DB2 fiir OS/390 Version 5 oder Version 6 arbeiten,
miissen Sie den Link mit dem folgenden Befehl erneut erstellen:

In -e DSNAQJLL sql1j.jl1l
Tn -e IWHXF xf.j11

Wenn fiir das hoherwertige Bit das Zeichen 1 angegeben ist, und wenn Sie
mit DB2 fiir z/OS und OS/390 Version 7 arbeiten, miissen Sie den Link
mit dem folgenden Befehl erneut erstellen:

Tn -e IWHXFV7 xf.jl
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Java-Objekte in der Kennung einer gespeicherten Prozedur werden nur unter
DB2 fiir z/OS und OS/390 Version 7 unterstiitzt. Unter DB2 fiir OS/390 Ver-
sion 5 und Version 6 unterstiitzen die Umsetzungsprogramme keine Null-
werte in den verwendeten Parametern. Bei diesen Versionen werden {iberge-
bene Nullparameter als Null interpretiert. Umsetzungsprogramme fiir DB2
Version 5 und Version 6 verarbeiten Nullparameter als Nullzeichenfolgen.

DB2 unterstiitzt die SQL-Anweisung COMMIT in gespeicherten Prozeduren
nur unter DB2 fiir z/OS und OS/390 Version 7. Mit der gespeicherten Proze-
dur INVERTDATA kénnen Tabellen innerhalb der gespeicherten Prozedur
geloscht und erneut erstellt werden. Aus diesem Grund ist hier eine COM-
MIT-Anweisung erforderlich. IWH.INVERTDATA wird unter DB2 fiir OS/390
Version 5 oder Version 6 nicht unterstiitzt.

DB2 fiir z/OS und OS/390 unterstiitzt keine benutzerdefinierten Java-Funktio-
nen. Aus diesem Grund wird INH.FORMATDATE auf der S/390-Plattform
nicht unterstiitzt.

Im Folgenden ist eine Beispielstartprozedur fiir gespeicherte Java-Prozeduren
aufgefiihrt:

//DSNWLMJ PROC DB2SSN=DSN,NUMTCB=5,APPLENV=DSNWLMJ
//*************************************************
//* THIS PROC IS USED TO START THE WLM-ESTABLISHED SPAS *
//+ ADDRESS SPACE FOR THE DSNWLMJ APPLICATION ENVIRONMENT *
//% V. WLM,APPLENV=DSNWLMJ,RESUME *
//*************************************************
//DSNWLMJ EXEC PGM=DSNX9WLM, TIME=1440 ,REGION=0M,

// PARM='&DB2SSN, &NUMTCB, &APPLENV'

//STEPLIB DD DSN=DSN.TESTLIB,DISP=SHR

// DD DSN=IWH710.SIWHPDSE,DISP=SHR

// DD DSN=DSN.HPJSP.PDSE.JDBC,DISP=SHR

// DD DSN=SYS1.PP.PDSELINK,DISP=SHR

// DD DSN=DSN710.SDSNEXIT,DISP=SHR

// DD DSN=DSN710.SDSNLOAD,DISP=SHR

// DD DSN=SYS1.SCEERUN,DISP=SHR

// DD DSN=DSN.PDSE,DISP=SHR

//JAVAENV DD DSN=DSN.WLMENVJ.JSPENV,DISP=SHR
//CEEDUMP DD SYSOUT=A

//DSSPRINT DD SYSOUT=A

//JSPDEBUG DD SYSOUT=A

//SYSABEND DD SYSOUT=A

//SYSPRINT DD SYSOUT=A
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In diesem Beispiel enthilt die Bibliothek INH710.SIWHPDSE die Lademodule
des Umsetzungsprogramms. DSN.HPJSP.PDSE.JDBC enthilt die HPJ-DLLs aus
der HPJ-Konfiguration (HP] = High Performance Java). Unter DB2 fiir zSeries
Version 7 lautet der Name dieser Bibliothek
DSN710.SDSNLOD2.SYS1.PPPDSELINK und enthélt die HPJ-Laufzeit-
bibliotheken. DSN.PDSE enthélt Konfigurationsinformationen fiir HPJ. In
DSN.WLMENV].JSPENV sind die Umgebungsvariablen gespeichert.

Im Folgenden ist ein Beispiel fiir eine Umgebungsvariablendatei aufgefiihrt:

ENVAR("TZ=PSTO7",
"DB2SQLJPROPERTIES=/usr/1pp/db2/jdbc/db2710/classes/db2sqljjdbc.properties”,
"LIBPATH=/usr/1pp/DWC",

"VWSPATH=/usr/1pp/DWC",
"CLASSPATH=/usr/1pp/db2/jdbc/db2710/classes:/usr/1pp/DWC: /usr/1pp/hpj/1ib"),
MSGFILE(JSPDEBUG)

Unterstitzung in der Landessprache (NLS) fur Umsetzungsprogramme
Die Mehrzahl der vom zSeries-Warehouse-Agenten generierten Nachrichten

werden zur Interpretation an das Windows NT-System gesendet. In den meis-
ten Fillen héngt die Nachrichtensprache also von der Installation ab, die fiir
DB2 Universal Database fiir Windows NT gewihlt wurde.

Umsetzungsprogramme bilden in diesem Zusammenhang eine Ausnahme. Bei
ihnen hingt die verwendete Nachrichtensprache nicht davon ab, wie DB2
Universal Database fiir Windows NT installiert wurde. Der zSeries-Ware-
house-Agent umfasst die folgenden Nachrichtendateien fiir die Umsetzungs-
programme:

Tabelle 4. NLS-Nachrichtendateien flir Umsetzungsprogramme

Dateiname Sprache
Xf.properties_Fi_FI Finnisch
Xf.properties_No_NO Norwegisch
Xf.properties_Ru_RU Russisch
Xf.properties_Zh_CN Vereinfachtes Chinesisch
Xf.properties_Zh_TW Traditionelles Chinesisch
Xf.properties_Da_DK Danisch
Xf.properties_De_DE Deutsch
Xf.properties_En_US Amerikanisches Englisch
Xf.properties_Es_ES Spanisch
Xf.properties_Fr_FR Franzosisch
Xf.properties_It_IT Italienisch
Xf.properties_Ja_JP Japanisch
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Tabelle 4. NLS-Nachrichtendateien filir Umsetzungsprogramme (Forts.)

Xf.properties_Ko_KR Koreanisch
Xf.properties_Pt_BR Brasilianisches Portugiesisch
Xf.properties_Sv_SE Schwedisch

Wenn Thre Umsetzungsprogrammnachrichten in einer anderen Sprache als
Englisch ausgegeben werden, miissen Sie eine der Dateien in
auswéhlen und deren Inhalt in die Datei Xf.properties kopieren.

Zugreifen auf Datenbanken auf3erhalb der DB2-Produktfamilie

Um auf andere Datenbanksysteme als DB2 Universal Database zuzugreifen,
verwendet zSeries DataJoiner. DataJoiner ermoglicht dem Agenten die Ver-
wendung eines normalen DRDA-Datenflusses zu diesem System (DRDA =
Distributed Relational Database Architecture), als ob es sich um eine DB2 Uni-
versal Database-Datenbank handeln wiirde. Wenn eine ODBC-Anforderung an
eine Datenbankquelle abgesetzt wird, die nicht zur DB2-Produktfamilie
gehort, ruft DataJoiner eine zusitzliche Codeschicht auf, um auf diese Daten-
bank zuzugreifen.

DataJoiner kann auf Datenbanken von Oracle, Sybase, Informix, Microsoft
SQL Server, Teradata sowie auf alle anderen Datenbanken zugreifen, die iiber
einen ODBC-Treiber verfiigen, der unter Windows NT, AIX oder in der Sola-
ris-Betriebsumgebung ausgefiihrt wird. Der zSeries-Agent kann auf DataJoiner
als Quelle, jedoch nicht als Ziel zugreifen. Die zweiphasige Festschreibung
wird von DataJoiner nicht unterstiitzt. Obwohl die DataJoiner-Versionen 2.1
und 2.1.1 TCP/IP als Anwendungs-Requester unterstiitzen, steht kein
Anwendungsserver zur Verfligung. Da der zSeries-Agent einen Anwendungs-
server benétigt, um TCP/IP verwenden zu koénnen, miissen Sie fiir den Data-
Joiner-Zugriff {iber OS/390 oder z/OS stattdessen eine SNA-Verbindung ver-
wenden.

Zugreifen auf IMS und VSAM unter OS/390 oder z/OS

Der zSeries-Warehouse-Agent kann iiber den ODBC-Treiber von Classic Con-
nect auf IMS und VSAM zugreifen. Mit Classic Connect kénnen Sie DB2-kom-
patible Definitionen von IMS- und VSAM-Dateien erstellen und anschlieSend
via ODBC auf diese zugreifen. Classic Connect muss separat zum Warehouse-
Agenten gekauft und installiert werden.

Der zSeries-Warehouse-Agent ladt den korrekten ODBC-Treiber abhidngig
davon, ob die zugehorige Anforderung an Classic Connect oder DB2 abgesetzt
wurde. Wenn Sie auf eine DB2-Quelle zugreifen, lddt der Agent den ODBC-
Treiber fiir DB2. Wird hingegen auf eine VSAM- oder IMS-Quelle zugegriffen,
ladt der Agent den ODBC-Treiber von Classic Connect. Die Agentenan-
forderung wird daraufhin verarbeitet.
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Definieren des Classic Connect-ODBC-Treibers und des Warehouse-Zu-

griffs

Mit Classic Connect konnen Sie eine einzelne Datei oder Teile einer Datei als
eine oder mehrere relationale Tabellen anzeigen. Sie konnen die IMS- und
VSAM-Daten so zuordnen, dass mit Hilfe von Classic Connect auf diese zuge-
griffen werden kann. Die Daten konnen hierbei manuell oder mit dem Micro-
soft Windows Classic Connect-Zuordnungsprogramm fiir nichtrelationale
Daten zugeordnet werden.

Gehen Sie wie folgt vor, um den ODBC-Treiber von Classic Connect sowie
den Warehouse-Zugriff zu definieren:

1.
2.

Installieren Sie Classic Connect Data Server unter OS/390.

Optional: Installieren Sie das Produkt Classic Connect Data Mapper unter
Windows NT.

Definieren Sie die logischen Tabellen von Classic Connect so, dass relatio-
nal auf Daten zugegriffen werden kann. Sie konnen das Datenzuordnungs-
programm verwenden, um die Definitionen fiir IMS- und VSAM-Struktu-
ren zu generieren, oder aber die Definitionen manuell erstellen.

Definieren Sie den Warehouse-Zugriff, und gehen Sie hierbei wie folgt vor:

a. Erstellen Sie eine .ini-Datei fiir Classic Connect. Im Verzeichnis

/usr/1pp/DWC/ finden Sie als Beispiel fiir eine Classic Connect-An-
wendungskonfigurationsdatei die Datei cxa.ini:

* national Tanguage for messages

NL = US English

* resource master file

NL CAT = usr/1pp/DWC/v4rim00/msg/engcat
FETCH BUFFER SIZE = 32000

DEFLOC = CXASAMP

USERID = uid

USERPASSWORD = pwd

DATASOURCE = DJX4DWC tcp/9.112.46.200/1035
MESSAGE POOL SIZE = 1000000

. Aktualisieren Sie die DATASOURCE-Zeile in der .ini-Datei. Diese

Zeile enthélt einen Datenquellennamen sowie eine Protokolladresse.
Der Datenquellenname muss einem Query Processor-Namen zugeord-
net sein, der auf dem Classic Connect Data Server definiert ist. Dieser
befindet sich im Segment QUERY PROCESSOR SERVICE INFO ENTRY
in der Konfigurationsdatei des Datenservers. Die Protokolladresse fin-
den Sie in der selben Datei im Eintrag TCP/IP SERVICE INFO. Die
Werte fiir USERID und USERPASSWORD in dieser Datei werden bei
der Definition einer Warehouse-Datenquelle verwendet.
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c. Exportieren Sie die Umgebungsvariable CXA_CONFIG aus der .profile-
Datei in die Programmdateien fiir den Classic Connect-ODBC-Treiber.
Diese befinden sich normalerweise im selben Verzeichnis wie die .ini-
Datei.

d. Aktualisieren Sie die Umgebungsvariable LIBPATH in der .profile-Datei
so, dass diese den Pfad zu den Programmdateien fiir den Classic Con-
nect-ODBC-Treiber beinhaltet. Diese befinden sich normalerweise im
selben Verzeichnis wie die .ini-Datei.

e. Optional: Priifen Sie die Installation mit dem Testprogramm
CXASAMP. Geben Sie in dem Verzeichnis, in dem die .ini-Datei
gespeichert ist, den Befehl cxasamp ein. Die Position /uid/pwd ist die
Datenquelle name/userid/userpassword, die in der .ini-Datei definiert ist.

f. Definieren Sie fiir das Warehouse eine Datenquelle. Gehen Sie hierbei
wie beim Definieren einer beliebigen Datenquelle fiir DB2 vor.

Die Datei dsnaoini muss nicht aktualisiert werden, da DB2 fiir z/OS und
0S/390 nicht tiber einen Treibermanager verfligt. Der Treibermanager fiir
Classic Connect ist in den zSeries-Warehouse-Agenten integriert.

Ausflhren von Dienstprogrammen von DB2 fiir z/OS und OS/390

Bevor Sie mit dem Agenten Dienstprogramme ausfiihren kénnen, miissen Sie
APAR PQ44904 fiir den zSeries-Warehouse-Agenten anwenden. Bei DSNU-
TILS handelt es sich um eine gespeicherte Prozedur von DB2 fiir z/OS und
0S5/390, die in einer WLM- und RRS-Umgebung ausgefiihrt wird. Der DB2
Warehouse Manager stellt eine Schnittstelle zu DSNUTILS bereit, so dass es
moglich ist, DB2-Dienstprogramme in Schritte der Data Warehouse-Zentrale
zu integrieren. Mit DSNUTILS koénnen Sie alle installierten DB2-Dienst-
programme fiiber die benutzerdefinierte Schnittstelle fiir gespeicherte Prozedu-
ren ausfiihren. Die Dienstprogramme LOAD, REORG und RUNSTATS von
DB2 fiir z/OS und OS/390 verfligen tiber Eigenschaftsseiten, auf denen Sie
die Ausfiihrungsweise des Programms dndern kénnen. Zur Anderung der
Dienstprogrammeigenschaften miissen Sie das gewiinschte Programm im
Fenster 'Prozesserstellungsprogramm’ mit der rechten Maustaste anklicken
und anschlieffend auf Merkmale klicken.

Gehen Sie wie folgt vor, um die gespeicherte Prozedur DSNUTILS zu definie-
ren:

1. Fiihren Sie bei der Installation von DB2 den Job DSNTIJSG aus, um die
gespeicherte Prozedur DSNUTILS zu definieren und zu binden. Stellen Sie
sicher, dass die DSNUTILS-Definition das Segment PARAMETER STYLE
GENERAL enthélt.

2. Aktivieren Sie die tiber WLM gesteuerten gespeicherten Prozeduren.
3. Definieren Sie die RRS- und die WLM-Umgebung.

4. Optional: Fiihren Sie die DSNUTILS-Beispielstapelprogramme aus, die
unter DB2 zur Verfiigung stehen.
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5. Binden Sie den DSNUTILS-Plan und den DSNCLI-Plan, so dass die
gespeicherte Prozedur tiber ODBC aufgerufen werden kann:

BIND PLAN(DSNAOCLI) PKLIST(*.DSNAOCLI.*, *.DSNUTILS.x*)

6. Definieren Sie tiber die Data Warehouse-Zentrale einen Schritt, und fithren
Sie diesen anschliefSend aus. Die Fiillart muss APPEND lauten. Andernfalls
16scht die Data Warehouse-Zentrale alle Daten in der Tabelle, bevor das
Dienstprogramm ausgefiihrt wird.

Weitere Informationen zum Definieren von DSNUTILS finden Sie in der Ver-
offentlichung DB2 Universal Database for OS/390 Version 6 Management Tools
Package.

Kopieren von Daten zwischen DB2 fur z/OS- und OS/390-Tabellen mit
dem Dienstprogramm LOAD
Wenn Sie eine Tabelle kopieren wollen, indem Sie diese in eine Flachdatei ent-

laden und anschliefiend diese Flachdatei wieder in eine andere Tabelle laden,
miissen Sie normalerweise die Daten entladen, die Ladesteueranweisungen
editieren, die beim Entladen generiert werden, und anschlieflend die Daten
laden. Im zSeries-Warehouse-Agenten konnen Sie angeben, dass die Daten in
eine andere Tabelle geladen werden sollen, ohne dass hierbei zwischen den
Arbeitsschritten die Steueranweisungen manuell editiert werden miissen.

Gehen Sie wie folgt vor, um Daten mit dem Dienstprogramm LOAD zwischen
DB2 fiir z/OS- und OS/390-Tabellen zu kopieren:

1. Erstellen Sie iiber die generische Schnittstelle einen Schritt, mit dem eine
Datei mit Hilfe des Dienstprogramms UNLOAD oder REORG TABLE-
SPACE entladen werden kann. Diese beiden Dienstprogramme generieren
zwei Ausgabedateien, wobei eine die Tabellendaten und eine die Dienst-
programmsteueranweisung enthilt, die zum Dienstprogramm LOAD hin-
zugefligt werden kann.

Im Folgenden ist ein Beispiel fiir die DSNUTILS-Parameter aufgefiihrt, die
im Schritt fiir die Reorganisation und das Entladen verwendet werden
kénnen:

UTILITY_ID REORGULX

RESTART NO

UTSTMT REORG TABLESPACE DBVW.USAINENT UNLOAD EXTERNAL
UTILITY_NAME REORG TABLESPACE

RECDSN DBVW.DSNURELD.RECDSN

RECDEVT SYSDA

RECSPACE 50

PNCHDSN DBVW.DSNURELD.PNCHDSN

PNCHDEVT SYSDA

PNCHSPACE 3
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2. Erstellen Sie iiber die generische DSNUTILS-Schnittstelle einen Ladeschritt.
Im Anweisungsparameter fiir das Dienstprogramm DSNUTILS wird eine
Dienstprogrammsteueranweisung angegeben. Die Warehouse-Dienst-
programmschnittstelle ermoglicht im Feld fiir die Dienstprogramman-
weisung die Angabe eines Dateinamens. Sie konnen die Datei, die die giil-
tige Steueranweisung enthalt, mit dem Schliisselwort :FILE: angeben. Der
Name der zu ladenden Tabelle kann mit Hilfe des Schliisselworts :TABLE:
definiert werden.

3. Um mit dem Dienstprogramm LOAD die Ausgabedaten aus dem vorheri-
gen Beispiel zu verarbeiten, miissen Sie in den LOAD-Merkmalen die fol-
genden Parameterwerte anwenden:

UTILITY_ID LOADREORG

RESTART NO

UTSTMT :FILE:DBVW.DSNURELD.PNCHDSN:TABLE: [DBVW] .INVENTORY
UTILITY_NAME LOAD

RECDSN DBVW.DSNURELD.RECDSN

RECDEVT SYSDA

4. Geben Sie im Feld UTSTMT entweder eine Ladeanweisung oder den
Namen der Datei ein, die vom Dienstprogramm REORG mit der Option
UNLOAD EXTERNAL generiert wurde. Das vorherige Beispiel kann auf
alle DB2 fiir z/OS- und OS/390-Quellen- oder Zieltabellen angewendet
werden. Hierbei spielt es keine Rolle, ob sich die Tabellen auf dem selben
oder einem anderen DB2-Subsystem befinden. Bei der Flachdatei fiir die
Steueranweisung kann es sich entweder um eine HFS- oder eine native
MVS-Datei handeln.

Weiterfiihrende Informationen zu DSNUTILS und den DB2-Dienstprogram-
men, die fiir OS/390 oder z/OS zur Verfiigung stehen, finden Sie im Hand-
buch DB2 for z/OS and OS/390 Utility Guide and Reference.

Replikation
Mit dem zSeries-Warehouse-Agenten konnen Sie die Apply-Schritte bei der
Datenreplikation unter Data Propagator automatisieren. Fiir die Replikation
benétigen Sie eine Quellendatenbank sowie eine Steuer- und eine Ziel-
datenbank. Hierbei kann es sich um unterschiedliche oder aber um ein und
dieselbe Datenbank handeln. Mit einem Erfassungsjob wird das DB2-Protokoll
gelesen, um festzustellen, welche Zeilen in der Quellendatenbank hinzugefiigt,
aktualisiert oder gedndert wurden. Der Job schreibt die ermittelten Anderun-
gen anschlieffend in eine Tabelle fiir gednderte Daten. Daraufhin wird ein
Apply-Job ausgefiihrt, um die Anderungen in der Zieldatenbank anzuwenden.
Mit dem DB2 Warehouse Manager-Paket konnen Sie die Ausfithrung derarti-
ger Apply-Jobs durch die Erstellung eines Replikationsschrittes automatisie-
ren. Verwenden Sie DB2 Warehouse Manager zum Definieren des Typs fiir
den auszufiihrenden Apply-Job, und fiihren Sie diesen anschlielend aus. Hier-
bei miissen Sie die Bibliothek SASNLINK in die Umgebungsvariable steplib
exportieren.
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Hinzufiigen der Replikationsunterstiitzung zur DWC-Schablone
Die Data Warehouse-Zentrale umfasst eine JCL-Schablone zur Unterstiitzung

der Replikationsfunktion. Wenn Sie das Apply-Programm mit Hilfe des zSe-
ries-Warehouse-Agenten ausfiihren wollen, miissen Sie die Benutzereintrags-
und Dateiinformationen in dieser Schablone fiir Ihr OS/390- oder z/OS-Sys-
tem dndern.

Gehen Sie wie folgt vor, um die Schablone zu &ndern:

1. Melden Sie sich mit einer Benutzer-ID an, die {iber die Berechtigung zum
Kopieren und Aktualisieren der Dateien im Verzeichnis /usr/1pp/DWC/ ver-
fiigt.

2. Suchen Sie die Datei apply.jcl, und kopieren Sie diese unter dem Datei-
namen systemname.apply.jcl, wobei 'systemname’ fiir den Namen des
0OS/390-MVS-Systems steht.

Erstellen Sie also z. B. unter STLMVS] eine Kopie der Datei, die den
Namen STLMVS1.apply.jcl tragt.

3. Verwenden Sie einen Texteditor, um die JCL-Komponente an Ihre indivi-
duellen Anforderungen anzupassen. Andern Sie die Benutzerinforma-
tionen so, dass diese mit den Standardbenutzerinformationen {ibereinstim-
men. Dariiber hinaus miissen Sie auch die STEPLIB DD- und MSGS DD-
Datei fiir Ihr OS/390-MVS-System dndern.

4. Andern Sie bei Bedarf auch den Programmnamen in der EXEC-Anwei-
sung. Detaillierte Informationen zum Andern von Programmnamen finden
Sie im DB2 Replikation Referenzhandbuch.

Parameter in eckigen Klammern wie z. B. [USERID] und [APPLY_PARMS]
diirfen allerdings nicht gedndert werden. Die eckigen Klammern stehen
fir die Hexadezimalzeichen X'AD' bzw. X'BD'. Wenn als TSO-Terminaltyp
in der SPF-Option 0 nicht 3278A definiert ist, werden diese Werte mogli-
cherweise als Sonderzeichen und nicht als eckige Klammern angezeigt.
Dies stellt jedoch kein Problem dar, wenn X'AD' und X'BD' sowie die zwi-
schen diesen Zeichen definierten Daten nicht gedndert werden.

5. Aktualisieren Sie die Umgebungsvariable VWS_TEMPLATES, so dass diese
auf das Verzeichnis mit der kopierten Schablonendatei zeigt.

Im Folgenden ist die JCL-Schablone aufgefiihrt, die in der Data Ware-
house-Zentrale enthalten ist:

//[USERID]A JOB ,MSGCLASS=H,MSGLEVEL=(1,1),

// REGION=2M,TIME=1440,NOTIFY=8SYSUID

//* DON'T CHANGE THE FIRST LINE OF THIS TEMPLATE.
//* THE REMAINING JCL SHOULD BE MODIFIED FOR YOUR SITE.
//‘k******‘k**‘k*‘k*‘k**‘k******‘k******‘k**‘k******‘k****
//% RUN APPLY/MVS ON 0S/390 DB2 6.1 *
//‘k‘k*"k***‘k‘k**‘k***‘k*‘k‘k**‘k‘k*‘k******‘k****‘k**‘k*‘k‘k***
//ASNARUN EXEC PGM=ASNAPV66,REGION=10M,

// [APPLY_PARMS]

//STEPLIB DD DISP=SHR,DSN=DPROPR.V6RIMO.SASNLINK
// DD DISP=SHR,DSN=DSN610.SDSNLOAD

60  Warehouse Manager Installation



Installieren von Warehouse-Agenten

//MSGS DD DSN=DPROPR.V2R1MOA.MSGS,DISP=SHR
//ASNASPL DD DSN=&ASNASPL
,DISP=(NEW,DELETE,DELETE),

// UNIT=SYSDA,SPACE=(CYL,(10,1)),

// DCB=(RECFM=VB,BLKSIZE=6404)

//SYSTERM DD SYSOUT=+

//SYSTSPRT DD SYSOUT=+

//SYSPRINT DD SYSOUT=+

//

Agentenprotokollierung

Zahlreiche DB2 Warehouse Manager-Komponenten wie z. B. der Server und
die Protokollfunktion sowie Agenten und einige Programme der Data Ware-
house-Zentrale generieren Protokolle im Protokollierungsverzeichnis, das in
der Umgebungsvariablen VWS_LOGGING angegeben ist. Bei diesen
Protokolldateien handelt es sich um Textdateien.

Gehen Sie wie folgt vor, um die Agentenprotokollierung in der Data Ware-
house-Zentrale zu starten:

1. Klicken Sie im linken Teilfenster mit der rechten Maustaste auf Warehouse

und anschlieffend auf Merkmale.
2. Geben Sie auf der Seite "Trace-Stufe’ die gewiinschte Einstellung an.
Die Trace-Funktion fiir den Agenten unterstiitzt die Stufen 0 - 4:

Stufe 1 - Ein-/Ausgangs-Trace
Stufe 2 - Stufe 1 plus Debug-Trace
Stufe 3 - Stufe 2 plus Daten-Trace
Stufe 4 - Interner Puffer-Trace

Wenn fiir das Tracing eine hohere Stufe als 1 definiert wird, kann dies zu

Leistungsverlusten fiithren. Aktivieren Sie das Tracing nur zu Debug-Zwecken.
Die Trace-Informationen werden in der Datei AGNTxxx.L0G, die Umgebungsin-

formtionen in der Datei AGNTxxx.SET gespeichert.

Installieren des AS/400-Warehouse-Agenten (iSeries)

Dieser Abschnitt enthalt die folgenden Informationen:
e | Vor der Installation des iQPripq-Warphm1qp-Agpn’r9n” anf Seite 621

. Softsazareszoranssetmmgen" auf Seite 6 j

nelischen iSeries-Systemen (nicht 1IS)” auf Seite 63

» |Installieren des iSeries-Warehouse-Agenten” auf Seite 64

i T A do Lo

 |.Sicherheit” auf Seite 69

. oo ooiom
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Vor der Installation des iSeries-Warehouse-Agenten

Vor der Installation des Warehouse-Agenten miissen Sie die Sicherheitsein-
stellungen und Berechtigungen fiir Ihr Warehouse definieren. Informationen
zum Definieren der Sicherheitseinstellungen fiir Warehouses finden Sie im
Handbuch IBM DB2 Universal Database Data Warehouse-Zentrale Verwaltung und
in der Onlinehilfefunktion der Data Warehouse-Zentrale. Dartiiber hinaus ist es
auch erforderlich, alle bereits installierten iSeries-Warehouse-Agenten vom
System zu entfernen.

Zur Entfernung des iSeries-Warehouse-Agentencodes geben Sie an einer iSe-
ries-Eingabeaufforderung den Befehl DLTLICPGM LICPGM(PRODUCT ID) ein. Hier-
bei steht PRODUCT ID fiir eine bereits installierte iSeries- oder AS/400-Version.

Dieser Befehl fiihrt die folgenden Aktionen aus:

* Entfernen der SRVTBLE-Eintrédge

* Entfernen des IFS-Verzeichnisses

¢ Entfernen des Unterverzeichnisses /QIBM/ProdData/IWH
* Stoppen des Damons

* Loschen des Produkts

Softwarevoraussetzungen

Der vorliegende Abschnitt enthélt Informationen zu den fiir die Installation
des iSeries-Warehouse-Agenten erforderlichen Softwareprodukte, Berechtigun-
gen und vorldufigen Programmkorrekturen (PTFs).

Softwarevoraussetzungen
* IBM DB2 Warehouse Manager Version 7.2 oder DB2 Warehouse Manager
Version 7.1 Fixpack 3

¢ IBM OS/400 ab Version 4 Release 2

Erforderliche Berechtigungen
* *ALLOB]J (zur Verwendung des Befehls RSTLICPGM fiir die Produkt-
installation)

* *JOBCTL (zur Verwendung der Befehle STRVWD und ENDVWD)

* *SECOEFR (optional bei der Installation, jedoch erforderlich, wenn die Instal-
lation gepriift werden soll). Sie kénnen auch den Befehl DSPSFWRSC aus-
fiihren.

» *USE-Objektberechtigung (fiir den Zugriff auf alle Befehle)

Sie konnen alle Benutzerklassen verwenden, um Objektgruppen und Tabellen
zu erstellen und zu fiillen.
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Erforderliche PTFs
enthilt eine Aufstellung der erforderlichen PTFs fiir die von Ihnen

verwendete OS/400-Version.

Tabelle 5. Erforderliche PTFs
Erforderliche PTFs fiir VWPLOADI

0S/400-System Produkt-ID  PTF oder VWPLOADR
Version 4 Release 2 5769551 SF51534 SF46911, SF46976, SF49466
Version 4 Release 3 5769551 SF51535 SF49467

Version 4 Release 4 5769551 keine SF56124

Unter OS/400 ab Version 4 Release 5 werden sowohl Warehouse-Umsetzungs-
programme als auch Umsetzungsprogramme fiir Statistikzwecke unterstiitzt.
Wenn Sie mit Umsetzungsprogrammen arbeiten wollen, miissen auf Threm
System die neuesten PTFs fiir Java Virtual Machine (JVM) und JDBC fiir das
verwendete Release installiert sein. Informationen zu den neuesten verfiigba-
ren PTFs erhalten Sie bei der zustandigen IBM Softwareunterstiitzungs-
funktion.

Voraussetzungen fir die Installation des iSeries-Warehouse-Agenten auf
englischen iSeries-Systemen (nicht US)

Auf dem iSeries-System kann nur eine Sprachenversion des iSeries-Ware-
house-Agenten vorhanden sein. Der iSeries-Warehouse-Agent ist sprach-
unabhédngig. Alle Daten werden intern im Unicode-Format dargestellt.

Alle mit den Befehlen STRVWD und ENDVWD erstellten Traces und Nach-
richten werden auf englischen Systemen in amerikanisch angezeigt. Die vom
Agenten erstellten Nachrichten werden auf der Workstation interpretiert und
in der Sprache angezeigt, die von der verwendeten DB2 Warehouse Manager-
Version unterstiitzt wird.

Fiir das Benutzerprofil, das zum Starten des Ddmons verwendet wird, muss
die korrekte Landereinstellung fiir die benutzte CCSID definiert werden.
Andernfalls wird die Ausfithrung des Agenten moglicherweise mit dem Feh-
ler IWH9149 gestoppt. Dies gilt besonders dann, wenn Sie mit einem DBCS-
Computer arbeiten.

Mit dem Befehl WRKOBJPDM QSYS *ALL *LOCALE konnen Sie eine Liste aller auf
Ihrem System verfiigbaren *LOCALE-Dateien abrufen.

Blattern Sie in dieser Liste nach unten, bis Sie den Namen der Landerein-

stellung finden, die der CCSID entspricht, unter der lhr iSeries-Warehouse-
Agent ausgefiihrt wird.
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Zum Konfigurieren des Benutzerprofils fiir die ausgewéhlte Landereinstellung
konnen Sie den Befehl CHGUSRPRF verwenden. Driicken Sie auf der Anzeige
zum Andern des Benutzerprofils auf die Taste F10, um weitere Optionen
anzuzeigen. Bldttern Sie nach unten bis zur Option LOCALE. Geben Sie den
vollstandig qualifizierten Pfad fiir die Landereinstellung ein, und verwenden
Sie hierbei die folgende Syntax:

/QSYS.LIB/your_locale.LOCALE

Hierbei steht your_locale fiir die Landereinstellung, die der fiir Ihr Benutzer-
profil ausgewidhlten CCSID entspricht. Beispiel: Der Pfad der Landerein-
stellung fiir die CCSID 500 lautet /QSYS.LIB/FR_CA.LOCALE.

Mit dem folgenden Befehl konnen Sie die US-Version des iSeries-Warehouse-
Agenten auf einem englischen iSeries-System installieren.

RSTLICPGM LICPGM(5724B08) DEV(OPTOI) LNG(2924)

Hierbei steht OPTO01 fiir den Namen des CD-ROM-Laufwerks.

Installieren des iSeries-Warehouse-Agenten
Gehen Sie wie folgt vor, um den iSeries-Warehouse-Agenten zu installieren:

1. Legen Sie die CD-ROM fiir DB2 Warehouse Manager in das iSeries-CD-
ROM-Laufwerk ein.

2. Melden Sie sich bei iSeries an.
3. Geben Sie in einer iSeries-Eingabeaufforderung folgenden Befehl ein:
RSTLICPGM LICPGM(5724B08) DEV(0OPTOI)

Hierbei steht 0PT01 fiir das CD-ROM-Laufwerk. Die Unterverzeichnisse
’/QIBM /UserData/IWH’ und ’/QIBM /ProdData/IWH” werden wahrend
des Installationsprozesses erstellt. Im Unterverzeichnis
"/QIBM/UserData/IWH’ werden Traces aufgezeichnet.

4. In der Anzeige fiir das Arbeiten mit Lizenzprogrammen koénnen Sie {iber-
priifen, ob der iSeries-Warehouse-Agent erfolgreich installiert wurde.
Geben Sie in der iSeries-Eingabeaufforderung GO LICPGM ein, um Option 10
(Anzeige installierter Lizenzprogramme) zu verwenden.

Uberlegungen nach Abschluss der Installation

Der Warehouse-Agent fithrt momentan alle Schrittfunktionen in einer einzigen
Arbeitseinheit aus. IBM DB2 fiir iSeries schrankt die Anzahl der Zeilen, die in
einem einzigen COMMIT-Bereich eingefiigt werden kénnen, auf 4 Millionen
ein. Umfangreichere Abfragen miissen entweder unterteilt werden, oder die
Daten miissen mit den Programmen VWPFIP, VWPRCPY, VWPLOADI und
VWPLOADR verschoben werden.
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Empfehlung: Die Verwendung dieser Programme fiihrt zu einem starken
Ansteigen der Abfrageleistung (bis zum Faktor 10). Benutzen Sie diese Pro-
gramme fiir alle groflen Datenbewegungen, insbesondere bei der Verschiebung
grofler Datenmengen {tiber ein Netz.

Alle Parameter, die von der Data Warehouse-Zentrale an Warehouse-Pro-
gramme iibergeben werden, werden als Zeichenfolgeparameter iibergeben.
Anwendungen, fiir die gepackte Dezimalparameter erforderlich sind, miissen
in ein CL-Script eingebunden werden, mit dem die Eingabeparameter in ein
Nicht-Zeichenfolgeformat konvertiert werden kénnen.

SQL-gesteuerte Prozesse werden fiir den LAN-Informationsquellentyp auf der
Basis von Flachdateien nicht unterstiitzt. Da das iSeries-System {iber keine
Entsprechung zum ODBC-Flachdateitreiber verfiigt, konnen Sie SQL nicht ein-
setzen, um Daten z. B. aus durch Kommas begrenzten Dateien abzurufen. Die
meisten Dateien auf dem iSeries-System sind DB2-Tabellen. Viele Anwendun-
gen generieren jedoch Textdateien mit festen Feldern oder durch Kommas
begrenzte Textdateien. Informationen zum Laden dieser Dateien in DB2-Tabel-
len finden Sie im Abschnitt "Arbeiten mit Flachdateien auf iSeries-Systemen”.
Dort wird die FTP-Ubertragung von Daten aus einer lokalen oder fernen
Flachdatei in eine lokale DB2-Zieltabelle erldutert. Sie konnen diese Ubertra-
gung mit den Warehouse-Programmen durchfiihren, die im iSeries-Ware-
house-Agenten enthalten sind.

Im iSeries-Warehouse-Agenten kénnen keine DBCS-Schrittnamen verwendet
werden. Dariiber hinaus unterstiitzt DB2 fiir iSeries keine DBCS-Objektnamen.
Hierzu zédhlen auch Spalten-, Tabellen- und Schemanamen.

Sicherheit

Die Bibliothek QIWH, in der DB2 Warehouse Manager installiert wird, enthalt
eine Datei mit dem Namen FTPCMD. Diese Datei wird von DB2 Warehouse
Manager fiir die Beispielprogramme VWPFIP und VWPRCPY verwendet. Der
Benutzer *QSYS ist Eigner dieser Datei und vergibt fiir diese die Berechtigun-
gen *PUBLIC und *CHANGE, so dass alle Benutzerprofile die DB2 Warehouse
Manager-Programme ausfiihren kénnen. Durch den Einsatz des Programms
VWPRCPY erhoht sich allerdings das Sicherheitsrisiko Thres Systems. Wah-
rend seiner Ausfiihrung erstellt dieses Programm eine temporédre Befehlsdatei,
die die Benutzer-ID und das Kennwort des fernen Systems enthalt, zu dem
eine Verbindung hergestellt wird.

Fehlerbehebung

Zur Diagnose und Behebung von Fehlern beim iSeries-Warehouse-Agenten
(oder bei einer anderen DB2 Warehouse Manager-Komponente) miissen Sie
die folgenden Arbeitsschritte ausfiihren:

1. Suchen Sie die Fehlernachricht im Buch DB2 Warehouse Manager-Onlinen-
achrichten.
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2. Priifen Sie den entsprechenden DB2 Warehouse Manager-Trace.
3. Priifen Sie das iSeries-Jobprotokoll.

Nach dem Feststellen der fiir Sie relevanten Fehlernachricht kdnnen Sie die
Informationen im Buch DB2 Warehouse Manager-Onlinenachrichten verwenden,
um die Fehlerursache zu bestimmen und die erforderlichen Aktionen zur
Behebung des Problems zu ermitteln. Die in diesem Buch enthaltenen Infor-
mationen zu Ihrer Fehlernachricht sollten Sie der zustandigen IBM Software-
unterstiitzungsfunktion bei der Weiterleitung des Fehlers als erstes mitteilen.

Das RC 2-Fehlerfeld
Beim RC 2-Fehlerfeld handelt es sich um ein flexibel einsetzbares Feld, das in

unterschiedlichen Umfeldern verschiedene Bedeutung haben kann. Abhingig
von der Art des Primarfehlers (RC 1) kann es zum Speichern eines Fehler-
codes fiir die Data Warehouse-Zentrale (beginnt mit VW), eines Systemcodes
oder eines Anwendungsriickkehrcodes dienen.

* Wenn der Fehler wihrend der normalen Agentenverarbeitung auftritt, gibt
der Warehouse-Server immer einen Fehler mit dem Riickkehrcode RC 1 =
7356 aus. Bei der Ausgabe eines 7356-Fehlers miissen Sie das RC 2-Feld
priifen, das die Fehlernummer enthilt, die vom Agenten tibergeben wurde.

* Tritt der Fehler wihrend der Ausfiihrung eines Warehouse-Programms aulf,
lautet RC 1 = 8410 und als RC 2 wird der Riickkehrcode der Anwendung
ausgegeben.

* Im Falle eines Kommunikationsfehlers oder eines Fehlers bei der Ausfiih-
rung einer Systemfunktion liegen die Fehlercodes der Data Warehouse-Zen-
trale zwischen 6000 und 9000. Unter RC 2 wird normalerweise die Fehler-
nummer angegeben, die von der C/C++-Sprachumgebung des iSeries-
Systems zuriickgegeben wird. Diese Fehlernummern ("errno”-Werte)
konnen Sie bei der Diagnose der Fehlerursache unterstiitzen.

TCP/IP-Konnektivitatsfehler
Wihrend der Installation des iSeries-Warehouse-Agenten wird moglicherweise

die folgende Fehlernachricht ausgegeben:

Riickkehrcode = 7183 (Methode = VWRemoteAgent::Initialize; Sekundércode =
9117) Nachricht: Der Warehouse-Server versuchte, einen Agenten zu generieren,
empfing jedoch weder vom Agenten noch vom Dimon eine giiltige Startbestitigung.

Die haufigste Ursache fiir die Ausgabe von RC7183 ist die fehlerhafte Konfi-
guration der TCP/IP-Konnektivitit zwischen dem Warehouse-Server und dem
iSeries-Warehouse-Agenten. Die Kommunikation zwischen dem Server und
dem Agenten ist bidirektional. Der Server sendet hierbei Nachrichten an den
Agenten und dieser sendet wiederum Nachrichten zuriick an den Server. Stel-
len Sie sicher, dass die Workstation mit dem Warehouse-Server mit dem iSe-
ries-Warehouse-Agenten verbunden ist und umgekehrt.
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Gehen Sie wie folgt vor, um zu priifen, ob die Kommunikation zwischen Ser-
ver und Agent bidirektional ist:

1. Setzen Sie ein Ping-Signal an den TCP/IP-Host-Namen ab. Der Host-
Name ist auf der Seite 'Parameter’ fiir die Site-Definition des iSeries-Ware-
house-Agenten angegeben, auf die Sie liber die Warehouse-Server-Worksta-
tion zugreifen konnen.

Wenn Sie auf dieses Ping-Signal hin keine korrekte Riickmeldung erhalten,
miissen Sie Folgendes priifen:

* Wurde das iSeries-System auf dem Doméanennamensserver registriert
oder ist ein Eintrag fiir das System in der TCP/IP HOSTS-Datei im Ver-
zeichnis \winnt\system32\drivers\etc vorhanden?

* Ist das iSeries-System aktiv?
* Ist das Netz aktiv?

2. Geben Sie bei dem Ping-Signal den vollstindig qualifizierten TCP/IP-
Host-Namen fiir die Warehouse-Server-Workstation in der iSeries-Befehls-
zeile ein. Sie miissen den vollstindig qualifizierten Namen (hostname.do-
main) verwenden. Beispiel: yourmachine.yourcompany.com. Der vollstindig
qualifizierte Host-Name stellt die Riickkehradresse dar, die der Server an
den Agenten {ibertragt.

Wenn Sie auf das Ping-Signal hin keine korrekte Riickmeldung erhalten,
miissen Sie Folgendes priifen:

* Wurde die Warehouse-Server-Workstation auf dem Doméanennamens-
server registriert oder verfiigt diese auf dem iSeries-Warehouse-Agen-
tencomputer {iber einen Host-Tabelleneintrag? Priifen Sie mit dem
Befehl CFGTCP, ob der vollstandig qualifizierte TCP/IP-Host-Name kor-
rekt ist.

e Ist die Warehouse-Server-Workstation aktiv?
¢ Ist das Netz aktiv?

Wenn beide Ping-Versuche erfolgreich waren, priifen Sie, ob die auf das Ping-
Signal hin zuriickgegebene numerische IP-Adresse tatsachlich mit der IP-
Adresse der Workstation iibereinstimmt, zu der eine Verbindung hergestellt
werden soll.

Fehler bei der Herstellung einer Verbindung zwischen einer lokalen Daten-
bank und einer iSeries-Datenbank
Wenn Sie bei der Herstellung einer Verbindung zwischen einer lokalen Daten-
bank und einer iSeries-Datenbank eine Fehlermeldung erhalten, sollten Sie die
folgenden Arbeitsschritte ausfithren, um die Ursache des Verbindungsfehlers
zu ermitteln:
1. Fiigen Sie die lokale Datenbank unter iSeries in RDBDIRE hinzu. Achten
Sie hierbei auf die korrekte Anschlussnummer. Zur Feststellung der kor-
rekten Anschlussnummer wechseln Sie in das Verzeichnis
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C:\WINNT\system32\drivers\etc und offnen dort den Ordner fiir die Ser-
vices. Suchen Sie nach dem Anschluss, der fiir das DB2-Exemplar definiert
wurde.

Priifen Sie, ob Ihre iSeries-Datenbank unter "Client-Konfiguration - Unter-
stlitzung’ definiert wurde. Wenn dies nicht der Fall ist, miissen Sie diese
hinzufiigen.

Offnen Sie zum Testen der Verbindung den ISA (Interactive SQL Assis-
tant), und versuchen Sie mit Hilfe des korrekten Benutzernamens und des
zugehdrigen Kennworts eine Verbindung zur lokalen Datenbank herzustel-
len.

Trace-Dateien fur die Data Warehouse-Zentrale

Im iSeries-IFS (Integrated File System) sind zahlreiche Trace-Dateien der Data
Warehouse-Zentrale gespeichert. Zum Editieren dieser Trace-Dateien kdnnen
Sie diese entweder mit FIP oder Client Access fiir iSeries auf die Workstation
verschieben.

Gehen Sie wie folgt vor, um die Dateien mit Client Access fiir iSeries anzuzei-
gen:

1.

5.

Fiigen Sie Ihre Systemverbindung im Client Access Operations Navigator
hinzu.

Erweitern Sie Thren Systemnamen.
Erweitern Sie die Baumstruktursicht des Dateisystems.

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf Integrated File System und
anschliefend auf Merkmale. Wéahlen Sie alle Dateierweiterungen aus, z. B.
.1og, .iwh4msgq, .trc, und klicken Sie anschliefend auf Hinzufiigen.

Klicken Sie auf OK.

Die Tabellen 2 bis 5 enthalten Informationen zu den Trace-Dateien, die vom
Nachrichtenwarteschlangenprozess generiert werden.

Tabelle 6. Agenten-Trace

Agenten-Trace Enthélt alle Informationen, die vom Warehouse-Server an den
Agenten tibergeben wurden, sowie die ausgefiihrten Befehls-
schritte.

Position Verzeichnis /QIBM/UserData/IWH (Stammverzeichnis im IFS).

Dateiname AGNTx0xx.LOG, wobei xxxxx fiir die Prozess-ID des Agenten-
exemplars steht.

Verwendungs- Priifen Sie als Erstes diese Trace-Datei, wenn die Fehlernachricht

zeitpunkt nicht geniigend Informationen zur Losung des Problems enthalt.
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Tabelle 6. Agenten-Trace (Forts.)

Verwendungsweise

Sie kénnen die Trace-Datei mit einem beliebigen Texteditor
anzeigen. Blattern Sie solange in der Datei, bis Sie die fehlerhafte
Operation gefunden haben. Die vom Warehouse-Server fiir diese
Operation gesendeten Parameter werden unterhalb der Zeile
angezeigt, in der die fehlerhafte Operation aufgefiihrt ist. Diese
Informationen koénnen Thnen beim Losen der meisten Probleme
helfen.

Tabelle 7. Nachrichtenwarteschlangen-Trace

Nachrichtenwarte-
schlangen-Trace

Dient zum Tracing der Funktionen des
Nachrichtenwarteschlangenprozesses und zur Ausgabe von
Speicherausziigen empfangener Nachrichtenpuffer sowohl vor
als auch nach der Codepage-Konvertierung.

Position Verzeichnis /QIBM/UserData/IWH (Stammverzeichnis im IFS).

Dateiname VWxxxxxx.IWH4AMSGQ, wobei xxxxxx fiir die Prozess-ID des
Prozesses steht, mit dem der Nachrichtenwarteschlangenprozess
gestartet wurde.

Verwendungs- Niitzlich bei Kommunikationsfehlern, die allein auf der Basis der

zeitpunkt Fehlercodeinformationen nicht korrekt diagnostiziert werden
konnen. Diese Datei kann auch bei Problemen mit dem Abbruch
und dem Abrufen der Zeilenzdhlung eingesetzt werden.

Verwendungsweise Diese Trace-Datei wird automatisch angelegt, sobald das Tracing

fiir den Agenten oder den Damon aktiviert wird. Zum Lesen
dieser Datei konnen Sie Microsoft Wordpad oder einen anderen
Unicode-fahigen Editor verwenden. Beim Offnen in einem Basis-
texteditor wie z. B. Notepad enthélt sie moglicherweise nicht
druckbare Zeichen und kann nicht korrekt formatiert werden.

Vom Nachrichtenwarteschlangenprozess kann eine weitere Trace-Datei gene-
riert werden. Die Datei ‘msgq_err.log’ ist eine kumulative Trace-Datei, in der
alle nicht behebbaren Fehler der Nachrichtenwarteschlange aufgezeichnet wer-
den. Diese Datei eignet sich zum Uberwachen von Beendigungsereignissen
des Nachrichtenwarteschlangenprozesses, die in der reguldren Trace-Datei fiir
die Nachrichtenwarteschlange nicht aufgezeichnet werden kénnen.

Tabelle 8. Ddmon-Trace

Damon-Trace

Eine kumulative Trace-Datei, in der Operationen aufgezeichnet
werden, die vom Damon nicht erfolgreich abgeschlossen werden
konnten.

Position

Verzeichnis /QIBM/UserData/IWH (Stammverzeichnis im IFS).

Dateiname

vwd_err.log
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Tabelle 8. Ddmon-Trace (Forts.)

Verwendungs- Besonders geeignet fiir die Diagnose von Problemen, bei denen

zeitpunkt der Agent beendet wurde, bevor dessen eigene Trace-Funktion
gestartet werden konnte. Dariiber hinaus kann diese Datei zur
Diagnose nicht behebbarer Fehler im Damon eingesetzt werden.

Verwendungsweise An diese Trace-Datei werden Daten automatisch angefiigt, wenn
der Ddmon wéhrend der Verarbeitung Fehlerbedingungen fest-
stellt.

Sie konnen das Nachrichtenwarteschlangen-Tracing fiir den Ddmon auch akti-
vieren, indem Sie den Ddmonprozess iiber die Befehlszeile mit einem Parame-
ter anstatt mit dem Befehl STRVWD starten. Beispiel:

CALL PGM(QIWH/IWHVWD) PARM('1")

Diese zusétzliche Trace-Datei ist sinnvoll, wenn vermutlich Probleme im
Déamon selbst vorliegen.

Tabelle 9. Beispiele fiir Programm-Traces der Data Warehouse-Zentrale

Beispiele fiir Warehouse-Programm-  Funktionale Traces der wichtigsten Ereignisse

Traces wiéhrend der Ausfiihrung eines iSeries-
Warehouse-Beispielprogrammes.

Position /QIBM/UserData/IWH

Dateiname VWxxxxxx.yyyyyyyy, wobei xxxxxx fiir die

Prozess-ID steht, unter der das Warehouse-
Programm gestartet wurde, und yyyyyyyy fir
den Namen des Warehouse-Programms. Wenn
das Warehouse-Programm durch den
Agentenprozess gestartet wird, wird es im
selben Job wie der Agentenprozess selbst aus-
gefiihrt. Dies bedeutet, dass ihm die selbe
Prozess-ID zugeordnet ist. Der Nachrichten-
warteschlangen-, Agenten- und Warehouse-
Programm-Trace benutzen alle den selben
Wert fiir xxxxxx.

Verwendungszeitpunkt Verwenden Sie diese Trace-Datei zur Feststel-
lung der Ursache eines Riickkehrcodes
ungleich Null.

Arbeiten mit Flachdateien auf iSeries-Systemen

Zur Verwendung des iSeries-Dienstprogramms fiir parallele Ladeoperationen
(das _fiir Warehouse-Quellen im Flachdateiformat benutzt wird) miissen Sie die
in [Labelle 5 auf Seite 63 aufgelisteten PTFs auf der iSeries-Warehouse-Agenten-
Site anwenden. Sie miissen diese PTFs anwenden, wenn Sie die Warehouse-
Beispielprogramme VWPLOADI und VWPLOADR einsetzen wollen.
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Fiihren Sie die folgenden Arbeitsschritte aus, um einen Prozess zum Laden
einer lokalen Datei in eine lokale Tabelle zu definieren. Dieser Prozess dient
zum Starten des Warehouse-Programms "AS/400 Laden mit Ersetzen” und
zum Laden der lokalen Tabelle mit der lokalen Datei:

1. Definieren Sie fiir Ihre Quellendatei eine Warehouse-Quelle im Flachdatei-
format. Geben Sie im Feld Dateiname den vollstindig qualifizierten Datei-
namen ein. (Informationen zu den Namenskonventionen finden Sie in der
Dokumentation zu "iSeries Laden mit Ersetzen’.)

2. Erstellen Sie mit dem zum Warehouse gehdrigen Programm "AS/400
Laden mit Ersetzen” einen Schritt.

3. Wabhlen Sie die Flachdateiquelle aus, und fiigen Sie die Quellendatei zum
Schritt hinzu.

Einschrankungen: Fiir Flachdateien konnen keine SQL-Anweisungen ver-
wendet werden. Unter Version 7 des iSeries-Warehouse-Agenten wird SQL
nicht unterstiitzt. Dariiber hinaus ist es auch nicht moglich, Beispielinhalts-
daten einer Flachdatei mit dem iSeries-Warehouse-Agenten zu verarbeiten.
Die Daten miissen mit dem Warehouse-Programm "AS/400 Laden mit
Ersetzen’ iibertragen werden.

4. Waihlen Sie unter den verfiigbaren Warehouse-Zielen die gewiinschte Zielt-
abelle aus, und stellen Sie eine Verbindung zu dem entsprechenden Schritt
her.

5. Stufen Sie den Schritt in den Testmodus hoch, und fithren Sie diesen aus.
Die Zieltabelle enthilt jetzt alle Quellendaten aus der verwendeten Flach-
datei.

Definieren eines Warehouse-Schrittes und Verwenden von FTP zum Abru-
fen einer Textdatei und Laden dieser Datei in eine lokale Tabelle

Mit dem erstellten Warehouse-Schritt konnen zwei Warehouse-Programme
gestartet werden. Mit dem Programm ’Datei mit FTP kopieren” wird die Datei
von einem fernen System auf das lokale iSeries-System geladen. Nach dem
erfolgreichen Abschluss der Kopieroperation konnen Sie mit dem Programm
"iSeries Laden mit Ersetzen’ die iibertragene Datei in die lokale Tabelle laden.
Die Zieltabelle muss sich hierbei auf der Workstation der Agenten-Site befin-
den.

Zum Definieren eines Warehouse-Schrittes und Verwenden von FIP zum
Abrufen einer Textdatei und Laden dieser Datei in eine lokale Tabelle miissen
Sie die folgenden Arbeitsschritte ausfiihren:

1. Definieren Sie fiir Ihre Quellendatei eine ferne Flachdateiquelle. Klicken
Sie auf der Seite ‘Dateien’ auf Erweitert, und geben Sie den Host-Namen,
die Benutzer-ID und das zugehorige Kennwort an.

Einschrankungen: Fiir Flachdateien konnen keine SQL-Anweisungen ver-
wendet werden. Unter Version 7 des iSeries-Warehouse-Agenten wird SQL
nicht unterstiitzt.
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2. Definieren Sie ein lokales Flachdateiziel unter iSeries.

3. Erstellen Sie einen Schritt und verwenden Sie hierzu das Warehouse-Pro-
gramm ‘Datei mit FTP kopieren’.

4. Verbinden Sie den Schritt mit einer fernen Quelle und einem lokalen Ziel.

5. Verbinden Sie diesen Schritt mit dem Schritt fiir “AS/400s Laden mit Erset-

7

zen .

6. Verbinden Sie die lokale Zieldatei als Quelle mit dem Schritt fiir "AS/400
Laden mit Ersetzen’.

7. Verbinden Sie die lokale Zieltabelle mit dem Schritt.

Die beiden kombinierten Schritte konnen zum Laden einer fernen Flachdatei
in eine lokale iSeries-Datei und zum anschliefSfenden Laden der enthaltenen
Daten in eine Tabelle verwendet werden.

Vor der Verwendung von Umsetzungsprogrammen mit dem iSeries-Ware-

house-Agent
Bei Warehouse-Umsetzungsprogrammen handelt es sich um gespeicherte Java-
Prozeduren. Sowohl Warehouse- als auch Statistikumsetzungsprogramme wer-
den unter iSeries ab Version 4 Release 5 unterstiitzt. Vor dem Einsatz eines
Warehouse-Umsetzungsprogramms miissen die gespeicherten Java-Prozeduren
in der IWH-Objektgruppe erstellt werden. Priifen Sie, ob die IWH-Objekt-
gruppe auf dem verwendeten iSeries-System definiert ist, indem Sie in der
iSeries-Befehlszeile den Befehl WRKLIB IWH eingeben. Wenn die IWH-Objekt-
gruppe nicht vorhanden ist, miissen Sie diese in der iSeries-Anzeige fiir inter-
aktives SQL mit Hilfe der Anweisung CREATE COLLECTION IWH SQL
erstellen.

Dariiber hinaus miissen Sie vor der Verwendung der Umsetzungsprogramme
mit dem iSeries-Warehouse-Agenten die folgenden Arbeitsschritte ausfiihren:

1. Definieren Sie die Umgebung.
2. Registrieren Sie die gespeicherten Prozeduren.
3. Aktivieren Sie die Zieldatenbank fiir die Verwendung von Umsetzungs-
programmen.
Definieren der Umgebung

Priifen Sie, ob Java Development Kit (JDK) 1.1.8 und alle JVM-Optionen unter
iSeries installiert sind.

Gehen Sie wie folgt vor, um die Umgebung zu definieren:
1. Geben Sie in einer iSeries-Befehlszeile den Befehl WRKENVVAR ein, um die
korrekte Definition der Variablen CLASSPATH und PATH zu iiberpriifen.

2. Kopieren Sie die Datei XEPROPERTIES vom lokalen DB2-Verzeichnis
SQLLIB/FUNCTION in das IFS-Verzeichnis
QIBM/USERDATA /0OS400/SQLLIB/FUNCTION unter iSeries.
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Registrieren der gespeicherten Prozeduren

Fiihren Sie die beiden SQL-Scripts DROPXFSQL und CREATEXFSQL aus, die
im Verzeichnis

QIBM/PRODDATA /IWH /SQLLIB/FUNCTION /COM/IBM/DATA /XF des
iSeries-IFS bereitgestellt werden.

Wenn Client Access installiert ist, fiihren Sie die folgenden Arbeitsschritte aus,
um SQL-Scripts auszufiihren:

1.

Ordnen Sie mit Windows Explorer dem QIBM-Verzeichnis im iSeries-IFS
ein Netzlaufwerk zu.

Starten Sie den Client Access Operations Navigator, und erweitern Sie den
Systemnamen, der unter der Option fiir "Meine Verbindungen” aufgefiihrt
ist.

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf Datenbank und anschlieffend
auf die Option fiir SQL-Dateien ausfiihren. Daraufhin wird das Fenster
fiir 'SQL-Dateien ausfithren” gedffnet.

Offnen Sie die Script-Datei im QIBM-Verzeichnis, und geben Sie den
Befehl DROPXFSQL ein. Mit diesem Befehl konnen alle Prozeduren
geloscht werden, die bereits in der IWH-Objektgruppe registriert sind.
Geben Sie in der iSeries-Befehlszeile CREATEXFSQL ein, um alle gespeicher-
ten Prozeduren in der INH-Objektgruppe zu registrieren.

Wenn Client Access auf Ihrem System nicht installiert ist, fithren Sie die fol-
genden Arbeitsschritte aus, um SQL-Scripts auszufiihren:

1.

2.

Verschieben Sie die beiden Script-Dateien DROPXFSQL und CREA-
TEXFSQL via FTP vom iSeries-IFS auf Ihre Workstation.

Katalogisieren Sie mit Hilfe von 'Client-Konfiguration - Unterstiitzung’
Ihre iSeries-Datenbank auf der Workstation.

Offnen Sie das DB2-Befehlsfenster, und stellen Sie eine Verbindung zur
iSeries-Datenbank her. Verwenden Sie hierbei Thre iSeries-Benutzer-ID und
das zugehorige Kennwort.

Fiihren Sie das Script durch Eingabe der folgenden Befehle aus:

db2 -tvf dropxfsql
db2 -tvf createxfsql

Aktivieren der Zieldatenbank fiir Umsetzungsprogramme

Gehen Sie wie folgt vor, um die Zieldatenbank fiir Umsetzungsprogramme zu
aktivieren:

1.

Offnen Sie die DB2-Befehlszentrale oder ein Befehlsfenster auf Ihrer Work-
station.

Stellen Sie eine Verbindung zur Steuerungsdatenbank der Data Warehouse-
Zentrale her.
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3. Fiihren Sie die beiden folgenden SQL-Anweisungen aus: UPDATE
IWH.INFORESOURCE SET TRANSFENCED = 1 WHERE DBNAME = localdbname und
UPDATE IWH.INFORESOURCE SET TRANSREGISTERED = 1 WHERE DBNAME
= localdbname.

Ersetzen Sie die Variable localdbname durch den Namen der lokalen iSeries-
Datenbank. Um diesen Datenbanknamen festzustellen, konnen Sie in einer
iSeries-Befehlszeile den Befehl WRKRDBDIRE eingeben.

Jetzt konnen Sie mit den Warehouse- und Statistikumsetzungsprogrammen
arbeiten.

Die Datei IWH.LOGTABLE enthilt Informationen zur Fehlerbehebung sowie
zusétzliche Traces, die vom Umsetzungsprogramm generiert werden. Die
SQL-Funktion JULIAN_DAY wird unter OS/400 V4R5 nicht unterstiitzt. Auf
Grund dieser Inkompatibilitit werden vom Umsetzungsprogramm "Perioden-
tabelle erstellen” in der Spalte fiir die julianische Tagesangabe (Julian_day)
keine Ausgabedaten generiert.

Installieren des Warehouse-Agenten unter AIX und in der Solaris-Betriebs-
umgebung

Vor der Installation des Warehouse-Agenten unter AIX und in der Solaris-
Betriebsumgebung miissen alle AIX-Agenten und Agenten der Solaris-
Betriebsumgebung von Visual Warehouse bis Version 5.2 entfernt werden,
die auf der gewtinschten Workstation installiert sind.
Entfernen des Visual Warehouse-AlX-Agenten
Gehen Sie wie folgt vor, um den Visual Warehouse-AIX-Agenten zu entfernen:
1. Melden Sie sich unter AIX als Benutzer mit Root-Berechtigung an.
2. Geben Sie smit ein.
Das Fenster System Management wird gedffnet.
3. Waihlen Sie Software Installation and Maintenance aus.

Daraufhin wird das Fenster ‘Software Installation and Maintenance’
geoffnet.

4. Waihlen Sie Maintain Installed Software aus.
Das Fenster "Maintain Installed Software” wird gedffnet.
5. Wahlen Sie Remove Software Products aus.
Das Fenster '‘Remove Software Products” wird gedffnet.
6. Klicken Sie auf den Pfeil neben dem Feld Software Name.
7. Wahlen Sie IWH.agent in der Liste aus.
8. Klicken Sie auf OK.

Das Konfigurationsfenster Remove Software Products wird gedffnet.
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9. Geben Sie No in das Feld Preview only? ein.
10. Klicken Sie auf OK.
Daraufhin wird ein Bestdtigungsfenster angezeigt.
11. Klicken Sie auf OK, um Ihre Auswahl zu bestétigen.

Nach dem Entfernen des Visual Warehouse-AIX-Agenten wird das Fenster
‘Output’ gedffnet. Der Status des Entfernens wird in der Spalte Results unten
im Fenster Output angezeigt. Scheitert das Entfernen, nehmen Sie Kontakt mit
der IBM Softwareunterstiitzung auf.

Entfernen des Visual Warehouse-Agenten fur die Solaris-Betriebs-
umgebung

Geben Sie den folgenden Befehl an einer Eingabeaufforderung ein, um den
Visual Warehouse-Agenten fiir die Solaris-Betriebsumgebung zu entfernen:

usr/shin/pkgrm IBMiwh

Bestatigen Sie das Entfernen des Visual Warehouse-Agenten fiir die Solaris-
Betriebsumgebung, indem Sie im Bestitigungsfenster Yes eingeben.

Installieren des Warehouse-Agenten unter AlX oder in der Solaris-
Betriebsumgebung

Verwenden Sie das Dienstprogramm ‘db2setup’, um einen Warehouse-Agen-
ten unter AIX zu installieren.

Informationen zur Verzeichnisstruktur unter AIX und in der Solaris-Betriebs-

umgebung finden Sie in L.Anhan.g_LLhngebu.n.gsstmka:en_ﬁJﬂ
Warehouse-Agenten” auf Seite 111,

”

Vor der Installation des Warehouse-Agenten miissen Sie mindestens ein DB2-
Exemplar erstellen und konfigurieren. Weitere Informationen finden Sie im
Handbuch DB? fiir UNIX Einstieg.

Gehen Sie wie folgt vor, um den Warehouse-Agenten mit dem Dienst-
programm "db2setup’ zu installieren:

1. Melden Sie sich als Benutzer mit Root-Berechtigung an.

2. Legen Sie die CD-ROM fiir Warehouse Manager ein und héngen Sie diese

an. Informationen zum Anhéngen einer CD-ROM finden Sie im Handbuch
DB? fiir UNIX Einstieg.

3. Wechseln Sie in das Verzeichnis, in dem die CD-ROM angehéangt ist.
Geben Sie hierzu den Befehl cd /cdrom ein, wobei cdrom der Mount-Punkt
der Produkt-CD-ROM ist.

4. Geben Sie den Befehl ./db2setup ein. Nach einigen Augenblicken wird das
Fenster zum Installieren von DB2 V7 geobffnet.
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5. Wahlen Sie die zu installierenden Produkte aus, fiir die eine entsprechende
Lizenz vorliegt. Driicken Sie die Tabulatortaste, um die hervorgehobene
Option zu dndern. Driicken Sie die Eingabetaste, um eine Option auszu-
wihlen oder eine Auswahl zuriickzunehmen. Neben ausgewaihlten Optio-
nen wird ein Stern angezeigt.

Wenn Sie fiir ein zu installierendes DB2-Produkt wahlfreie Komponenten
auswahlen bzw. deren Auswahl zuriicknehmen wollen, verwenden Sie die
Option Anpassen. Um zu einem vorhergehenden Fenster zuriickzukehren,
konnen Sie jederzeit die Option Abbruch auswéhlen.

6. Nach der Auswahl des gewiinschten DB2-Produkts und der zugehorigen
Komponenten wiahlen Sie OK aus, um die Installation fortzusetzen.
Weitere Informationen und Unterstiitzung fiir die Installation aller DB2-
Produkte und -Komponenten erhalten Sie iiber die Option "Hilfe’.

7. Melden Sie sich ab.

Nach dem Abschluss des Installationsprozesses ist Ihr Warehouse-Agent im
folgenden Verzeichnis installiert:

* Unter AIX: Verzeichnis /usr/1pp/db2_07_01
* In der Solaris-Betriebsumgebung: Verzeichnis /opt/IBMdb2/V7.1/

Befolgen Sie die Anweisungen in | Kapitel 5 Konfigurieren der Warehoused

Knoten und -Datenbanken zu katalogisieren.

Ist die Installation gescheitert, nehmen Sie Kontakt mit der IBM Software-
unterstiitzung auf.

Herstellen der Konnektivitat

Sie miissen die Konnektivitdt zwischen den Warehouse-Agenten-Sites und den
Warehouse-Quellen und -Zielen herstellen.

Fiir den Zugriff auf Warehouse-Quellen und -Ziele benétigen Sie die ODBC-
Treiber der Data Warehouse-Zentrale oder DB2 Connect, die erforderliche
Konnektivitdtssoftware (z. B. TCP/IP) sowie Datenbank-Clients auf den Ware-
house-Agenten-Sites.

ODBC-Treiber

Beim Installieren eines Warehouse-Agenten werden die ODBC-Treiber der
Data Warehouse-Zentrale fiir verschiedene Datenbanken anderer Hersteller
installiert. Die CD-ROM fiir DB2 Universal Database enthalt auch ODBC-Trei-
ber fiir DB2.
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Konnektivitatsprodukte

Installieren Sie die Konnektivitdtsprodukte, die fiir den Zugriff auf ferne
Warehouse-Quellen und -Ziele erforderlich sind. Hierzu kann die Anpassung
von TCP/IP oder NetBIOS sowie die Installation von SNA Client fiir Win-
dows NT oder SNA Server fiir Windows NT gehoren.

Sie miissen die Konnektivititsprodukte auf dem Warehouse-Server (wenn Sie
einen lokalen Warehouse-Agenten verwenden) und auf den Warehouse-Agen-
ten-Sites installieren. Sie kdnnen beispielsweise tiber TCP/IP oder NetBIOS
auf eine Datenbank der DB2-Produktfamilie zugreifen. Der Zugriff auf eine
DB2 fiir MVS/ESA-Datenbank kann ebenfalls tiber TCP/IP oder NetBIOS
erfolgen, wenn im Netzwerk Zugriff auf einen DB2 Connect-Gateway mit
Konnektivitat zu der bendtigten Host-Datenbank besteht.

Weitere Informationen zu Quellendatenbanken anderer Hersteller und zum
Definieren von Warehouse-Quellen und -Zielen in der Data Warehouse-Zen-
trale finden Sie im Handbuch Data Warehouse-Zentrale Verwaltung.

Informationen zu den Konnektivitdtsvoraussetzungen bei der Verwendung
von IBM Classic Connect fiir den Zugriff auf IMS-Datenbanken oder VSAM-
Dateien unter MVS finden Sie im Handbuch Data Warehouse-Zentrale Verwal-
tung.

Datenbank-Clients

Installieren Sie die Client-Komponente einer fernen Datenbank eines anderen
Herstellers auf Ihren Warehouse-Agenten-Sites und auf dem Warehouse-Server
(wenn Sie einen lokalen Warehouse-Agenten verwenden). Weitere Informatio-
nen hierzu finden Sie im Handbuch Data Warehouse-Zentrale Verwaltung oder
der Dokumentation fiir die verwendete Datenbank.

Bei der DB2-Datenbankfamilie ist die erforderliche DB2-Client-Funktion in
DB2 Universal Database enthalten.

Testen der Konnektivitat
Testen Sie die TCP/IP-Konnektivitdat zwischen den folgenden Workstations:
* Warehouse-Server und Warehouse-Agenten-Sites
¢ Warehouse-Agenten-Sites und Warehouse-Server
¢ Verwaltungs-Client der Data Warehouse-Zentrale und Warehouse-Server
* Warehouse-Server und Verwaltungs-Client der Data Warehouse-Zentrale

Zum Testen der Konnektivitit geben Sie den Befehl ping hostname ein, wobei
hostname fiir den TCP/IP-Host-Namen des Warehouse-Servers, des Verwal-
tungs-Clients der Data Warehouse-Zentrale oder der Warehouse-Agenten-Site
steht.
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Unter AIX und 32-Bit-Windows-Betriebssystemen werden im Fenster mehrere
Nachrichten zur Priifung der TCP/IP-Verbindung angezeigt, die denen in
entsprechen.

[C:\]ping dgntserv2.st1.ibm.com

PING dgntserv2.stl.ibm.com: 56 data bytes

64 bytes from 9.112.46.127: icmp_seq=1. time=0. ms
64 bytes from 9.112.46.127: icmp_seq=2. time=0. ms
64 bytes from 9.112.46.127: icmp_seq=3. time=0. ms
64 bytes from 9.112.46.127: icmp_seq=4. time=0. ms

----dgntserv2.st1.ibm.com PING Statistics----
5 packets transmitted, 4 packets received, 20% packet loss
round-trip (ms) min/avg/max = 0/0/0

Abbildung 1. Beispiel fiir eine Antwort auf den Befehl PING

In der Solaris-Betriebsumgebung gibt der Befehl PING die folgenden Infor-
mationen zuriick:

host is alive

Bei einer Workstation mit OS/2- oder AIX-Agenten miissen Sie sicherstellen,
dass Sie bei dem Befehl PING fiir die Workstation nur den Host-Namen ange-
ben miissen und nicht auch den Namen der lokalen Doméne. Geben Sie bei-
spielsweise ping dgntserv2 und nicht ping dgntserv2.st1.ibm.com ein. Mogli-
cherweise miissen Sie der Datei "/etc/hosts’ einen Eintrag hinzufiigen, der
wie folgt aussehen kann:

123.45.67.89 dgntserv2 dgntserv2.stl.ibm.com

Testen Sie die Konnektivitit zwischen allen Datenbank-Clients und -Servern,
die keine DB2-Datenbank-Clients und -Server sind. Uberpriifen Sie bei einem
Windows NT-Warehouse-Agenten, ob die Konnektivitit als Windows
NT-Systemprozess hergestellt werden kann.

Entfernen von Warehouse-Agenten fir DB2 Version 7

Informationen zum Entfernen von Warehouse-Agenten fiir DB2 Version 7 fin-
den Sie im Abschnitt zum Entfernen von DB2-Produkten im Handbuch Ein-
stieg fiir das verwendete Betriebssystem.

Zum Entfernen von OS/390-Warehouse-Agenten fiir DB2 Version 7 kénnen
Sie SMP/E verwenden. Weitere Informationen hierzu finden Sie in den Hand-
btichern Program Guide for DB2 Warehouse Manager und DB2 Version 7 Program
Directory.
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umgebungen unter AIX und fur die Solaris-Betriebs-
umgebung

Nach der Installation eines Agenten unter AIX oder fiir die Solaris-Betriebs-
umgebung miissen Sie die Warehouse-Agentenumgebung konfigurieren und
die DB2-Knoten und -Datenbanken katalogisieren. In diesem Kapitel wird die
Konfiguration der Warehouse-Agentenumgebung beschrieben.

Konfigurieren der Warehouse-Agentenumgebung

In diesem Abschnitt werden die Umgebungsvariablen beschrieben, die Sie in
Ihrer Datei 'IWH.environment’ festlegen miissen. Alle Umgebungsvariablen,
die Sie dndern miissen, befinden sich zwischen den START- und END-
Kommentarzeilen. In [Abb 2 auf Seite 80 ist der konfigurierbare Teil einer
Beispieldatei 'TWH.environment” dargestellt.

Fiir ODBC- und DB2 CLI-Benutzer gelten die folgenden Regeln:
1. Die Variable 'DB2INSTANCE’" muss immer festgelegt werden.

2. Fiir den DB2 CLI-Zugriff miissen Sie nur die Variablen im Abschnitt fiir
die DB2-Umgebung setzen.

Um auf Warehouse-Quellen oder -Ziele in DB2-Datenbanken zuzugreifen,
miissen Sie die Variablen im Abschnitt fiir die DB2-Umgebung konfigurie-
ren.

3. Entfernen Sie die Kommentarzeichen (#) fiir die festgelegten Variablen.

Fiir ODBC-Benutzer gelten auflerdem die folgenden Regeln:

1. Fiir den ODBC-Zugriff miissen Sie die Variable 'IS_ODBC” auf den ODBC-
Installationspfad setzen. Diese Variable darf keine Kommentare enthalten.

Unter AIX lautet der Standardpfad /usr/1pp/db2_07_01/odbc. In der Sola-
ris-Betriebsumgebung lautet der Standardpfad /opt/IBMdb2/V7.1/0dbc.

2. Setzen Sie die ODBC-Umgebungsvariablen fiir alle ausgewihlten Daten-
banken.

Wenn Sie Einstellungen in der Datei 'IWH.environment’ dndern, miissen Sie
den Warehouse-Agentenddmon erneut starten.
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gL e e e ey ATTENTION PEIEI LRIt
AN N RN
# ! START OF MUST SET ENVIRONMENT VARIABLES SECTION !
AN AR
# | DB2 environment section. Please set DB2 instance id !
#

DB2INSTANCE=<.... your DB2 instance id ....>

LANG=en_US

LC_ALL=en_US

DB2CODEPAGE=819

export DB2INSTANCE LANG LC_ALL DB2CODEPAGE

# ! If using ODBC-Treiber der Data Warehouse-Zentrale, set the
! IS _ODBC environment variable to the path for

! ODBC-Treiber der Data Warehouse-Zentrale directory.

#
#
#
# IS _ODBC=<....your ODBC base install directory>

# Should have path for ODBC-Treiber der Data Warehouse-Zentrale odbc dir
I For esshase udp, set the following path : !

ARBORPATH=<..../esshase>
export ARBORPATH

H= = e I

I If using Oracle ODBC driver, set the following paths: !

ORACLE_HOME=<.... your Oracle client HOME dir ....>
TNS_ADMIN=<.... your TNS_ADMIN dir ....>
ORACLE_SID=<.... your ORACLE_SID ....>

export ORACLE_HOME TNS_ADMIN ORACLE_SID

H= e e FE

I If using Sybase ODBC driver, set the following paths: !

SYBASE=<.... your Sybase client dir ....>
DSQUERY=<.... your DSQUERY value ....>
export SYBASE DSQUERY

H F F= H= H

I If using Informix ODBC driver, set the following paths:!

INFORMIXDIR=<.... your Informix client dir ....>
INFORMIXSERVER=<.... your Informix Server ....>
export INFORMIXDIR INFORMIXSERVER

= T I I e

# Environment variables for JCL templates and logs.
# You can choose to change values for following environment variables !

#

VWSPATH=<... the warehouse agent base install directory ...>
VWS_LOGGING=/var/IWH/ # default path

export VWS_LOGGING VWSPATH

g LPLEErrr e e e e el ATTENTION PP PERer ety
AN N N N N RN RN R RNy
# ! END OF MUST SET ENVIRONMENT VARIABLES SECTION !
AR N RN RN

Abbildung 2. Beispieldatei '|WH.environment’
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Gehen Sie wie folgt vor, um die Warehouse-Agentenumgebung zu konfigurie-
ren:
1. Legen Sie die Verbindungsart fest:
a. Melden Sie sich als Benutzer mit root-Berechtigung an.
b. Wechseln Sie in das Unterverzeichnis ‘bin’ im Installationsverzeichnis
und geben Sie hierzu einen der folgenden Befehle ein:
* Unter AIX: c¢d /usr/1pp/db2_07_01/bin
* In der Solaris-Betriebsumgebung: cd /opt/IBMdb2/V7.1/bin
c. Richten Sie die bedingte Verbindung zu IWH2AGNT ein. Fiihren Sie

hierzu den Befehl IWH.agent.db.interface aus. Dieser Befehl hat die fol-
gende Syntax:

IWH.agent.db.interface [ odbc | db2cli ]

Die ausfiihrbare Warehouse-Agentendatei hat zwei Versionen:

* Die Datei TWH2AGNT.db2cli” ist die DB2-CLI-Programmverbindung
(Link). Benutzen Sie diese Verbindung zum Zugriff auf die DB2-
Produktfamilie und auf heterogene Daten iiber DataJoiner (Oracle,
Sybase, Microsoft SQL Server, Informix, VSAM und IMS).

Dies ist die Standardprogrammverbindung.

* Die Datei TWH2AGNT.ivodbc’ ist die ODBC-Programmverbindung
(Link). Benutzen Sie diese Programmverbindung fiir den Zugriff auf
Datenbanken der DB2-Produktfamilie sowie auf Oracle-, Sybase- und
Informix-Datenbanken und Datendateien.

2. Um auf Quellen- oder Zieldaten von DB2 oder DataJoiner zuzugreifen,
miissen Sie in der Datei 'IWH.environment’ die folgenden Variablen set-
zen. Unter AIX befindet sich die Datei im Verzeichnis
/usr/1pp/db2_07_01/bin. In der Solaris-Betriebsumgebung befindet sich
die Datei im Verzeichnis /opt/IBMdb2/V7.1/bin. Diese Variablen miissen
unabhéngig davon festgelegt werden, ob ein Doppelbytezeichensatz
(DBCS) oder ein Einzelbytezeichensatz (SBCS) benutzt wird.

* DB2INSTANCE = Der Name des DB2-Exemplars, auf dem der Ware-
house-Agent ausgefiihrt werden soll
Bei mehreren DB2-Exemplaren miissen Sie ein Exemplar als Haupt-DB-
Exemplar auswahlen.

* LANG = Ihre lokalen landerspezifischen Angaben
* LC_ALL = Ihre lokalen ldnderspezifischen Angaben

Die Umgebungsvariablen '‘LANG” und 'LC_ALL” weisen den Ware-
house-Agenten an, die landerspezifischen Angaben auf die lokalen
Werte an Threm Standort zu setzen.
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* DB2CODEPAGE = Die Codepage der Client-Datenbank

Die Variable 'DB2CODEPAGE’ {iberschreibt die Codepage des Systems.
Diese Variable wird benutzt, um mit Servern zu kommunizieren, die die
Standard-Codepage des Clients nicht interpretieren kénnen. Uber die
Variable 'DB2CODEPAGE’ wird die Standard-Codepage auf eine Code-
page gesetzt, die der Server unterstiitzt. Weitere Informationen finden
Sie im Handbuch Installation und Konfiguration Erginzung.

3. Legen Sie zum Zugriff auf ODBC-Daten mit Hilfe der ODBC-Treiber der
Data Warehouse-Zentrale die folgenden Variablen in der Datei TWH.envi-
ronment’ fest:

e IS_ODBC = Das Basisverzeichnis, in dem die ODBC-Treiber der Data
Warehouse-Zentrale installiert sind

* Legen Sie zum Zugriff auf Oracle-Daten die folgenden Umgebungs-
variablen fest:

— ORACLE_HOME
- TNS_ADMIN
— ORACLE_SID

* Legen Sie zum Zugriff auf Sybase-Daten die folgenden Umgebungs-
variablen fest:

— SYBASE
- DSQUERY

* Legen Sie zum Zugriff auf Informix-Daten die folgenden Umgebungs-
variablen fest:

— INFORMIXDIR
— INFORMIXSERVER

4. Legen Sie zum Zugriff auf Essbase- oder DB2 OLAP Serverdaten die
Umgebungsvariable ’ARBORPATH’ in der Datei TWH.environment’ fest.

5. Wabhlfrei: Passen Sie Ihre Umgebung weiterhin an, indem Sie die folgenden
Variablen in Threr Datei TWH.environment’ festlegen:

e VWS_LOGGING = Das Verzeichnis, in dem die Trace-Dateien des Ware-
house-Agenten sowie die Programmausgabeprotokolle und die
Umgebungsausgabedateien gespeichert sind

Das Standardverzeichnis ist /var/IWH.
* VWSPATH = Das Basisinstallationsverzeichnis des Warehouse-Agenten
e ODBCINI = Die Standarddatei ".odbc.ini” fiir die ODBC-Benutzer
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* VWA_LOCALE_TABLE = Konvertierungstabelle fiir landerspezifische
Angaben

Wenn Sie mit einer bestimmten landessprachlichen Version des Ware-
house-Agenten fiir die Solaris-Betriebsumgebung arbeiten, miissen Sie
moglicherweise eine benutzerdefinierte Konvertierungstabelle auswéh-
len, die vom Agenten fiir die Konvertierung von Zeichenfolgen einge-
setzt werden kann. Fiigen Sie hierzu die Umgebungsvariable "VWA_LO-
CALE_TABLE’ zur Datei 'IWH.environment” hinzu und setzen Sie deren
Wert auf den codierten Zeichensatz, der verwendet werden soll (z. B.
8859-1 fur en_US).

6. Wenn Sie in der NIS- oder AFS-Umgebung eine gemeinsam benutzte Datei
"/etc/services’ verwenden, fiigen Sie dieser die folgenden Services hinzu.

Werden diese Anschlussnummern in Threr Betriebsumgebung bereits
benutzt, konnen Sie sie in der Datei "/etc/services” auf Ihrem System
dndern. Sie miissen jedoch dieselben Anschlussnummern auch auf der
Workstation @ndern, auf der der Verwaltungs-Client der Data Warehouse-
Zentrale und der Warehouse-Server installiert sind. Dariiber hinaus muss
die Anderung auch auf allen zugehorigen Warehouse-Agenten-Sites nach-
vollzogen werden.

Sie miissen diese Services hinzufiigen, da der Installationsprozess nur die
lokale Datei ’/etc/services’ aktualisiert.

Anschlussname
Anschlussnummer

vwd 11001 /tcp

vwlogger 11002/tcp

7. Stoppen und starten Sie den Warehouse-Agentenddmon erneut, damit
diese Anderungen wirksam werden:

a. Geben Sie den folgenden Befehl ein, um die Ddmonprozess-ID zu
ermitteln:

ps -e | grep vwdaemon
b. Stoppen Sie den Damon durch Eingabe des folgenden Befehls:
kill pid

Hierbei steht pid fiir die Damonprozess-ID.

Nach dem Stoppen des Damons wird er automatisch erneut gestartet.
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Katalogisieren von DB2-Knoten und -Datenbanken

Nach der Installation eines Warehouse-Agenten unter AIX oder fiir die Sola-
ris-Betriebsumgebung sowie der Konfiguration der Warehouse-Agenten-
umgebung miissen Sie die DB2-Knoten und -Datenbanken konfigurieren.

1. Melden Sie sich an der DB2-Exemplar-ID an.

2. Katalogisieren Sie die DB2-Knoten und -Datenbanken, auf die Sie zugrei-
fen wollen. Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Installation und
Konfiguration Erginzung.

Befinden sich mehrere DB2-Exemplare auf derselben Workstation, notieren
Sie den Wert der Variablen 'DB2INSTANCE’ in der Datei 'TWH.environ-
ment’. Alle Datenbanken, die nicht auf diesem Exemplar erstellt wurden,
miissen als ferne Datenbanken katalogisiert werden.

3. Fiir ODBC-Benutzer: Wenn Sie die DB2-Datenquelle in der entsprechenden
Datei “.odbc.ini” definieren, miissen Sie darauf achten, dass der DSN der
echte Name des DB2-Datenbanknamens oder des DB2-Aliasnamens fiir die
Datenbank ist. Die Datei ‘odbc.ini” muss im Ausgangsverzeichnis der
Benutzer-ID gespeichert sein, die auf der Agenten-Site verwendet wird.

Hinweis: Wenn Sie die ODBC-Treiber der Data Warehouse-Zentrale verwen-
den, sehen Sie sich die Beispieldatei ".odbc.ini” an. Unter AIX befindet sich
diese Datei im Verzeichnis /usr/1pp/db2_07_01/odbc. In der Solaris-Betriebs-
umgebung befindet sich diese Datei im Verzeichnis /opt/I1BMdb2/V7.1/odbc.
Der Name der Datei lautet ".ODBC.INI'".
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Kapitel 6. Vorbereiten und Installieren von Warehouse-Um-
setzungsprogrammen

Im vorliegenden Kapitel wird das Installieren und Aktivieren der Warehouse-
Umsetzungsprogramme beschrieben.

Vorbereiten Ihrer Umgebung

Vor dem Aktivieren der Warehouse-Umsetzungsprogramme miissen Sie die
folgenden Operationen ausfiihren:

Installieren eines Warehouse-Agenten. Weitere Informationen hierzu finden
Sie in LKapﬁeLL.lnsianenmmﬂAlaxehnusp_A.genien_auLSmhﬂj i = ” i .

Installieren von JDK fiir das verwendete Betriebssystem.

Aktualisieren der Umgebungsvariablen.

Aktualisieren der Datenbankmanagerkonfiguration fiir das DB2-Ziel-
exemplar.

Aktualisieren der Datenbankkonfiguration fiir die Zieldatenbank.

Abrufen von JDK

DB2 Application Development Client umfasst JDK fiir AIX, OS/2 und Win-
dows NT.

Wenn Sie DB2 Application Development Client unter AIX installieren, wird
auch JDK installiert, wenn keine Vorversion dieses Produkts festgestellt
wird.

Wenn Sie DB2 Application Development Client unter OS/2 installieren,
wird JDK nicht installiert. Informationen zum Installieren von JDK finden
Sie im Handbuch Installation und Konfiguration Erginzung.

Wenn Sie DB2 Application Development Client unter Windows NT installie-
ren, wird JDK immer installiert.

Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Installation und Konfiguration
Ergiinzung.

Wenn Sie JDK fiir die Solaris-Betriebsumgebung abrufen und installieren wol-
len, rufen Sie die Adresse http://www.sun.com/java/products/platform.html
auf und befolgen Sie die dort aufgefiihrten Anweisungen.

Aktualisieren der Umgebungsvariablen
Der vorliegende Abschnitt enthélt Informationen zu den Arbeitsschritten, die
zum Aktualisieren der Umgebungsvariablen unter Windows NT, AIX und in
der Solaris-Betriebsumgebung ausgefiihrt werden miissen.

85



Installieren von Warehouse-Umsetzungsprogrammen

Aktualisieren der Umgebungsvariablen unter Windows NT
Gehen Sie wie folgt vor, um die Umgebungsvariablen ‘Path” und "CLASS-

PATH’ zu aktualisieren:
1. Offnen Sie die Windows NT-Systemsteuerung.
2. Klicken Sie doppelt auf System.

3. Klicken Sie auf die Registerkarte Umgebung, um die Variablen anzuzei-
gen.

4. Klicken Sie auf die Systemvariable Path und fiigen Sie den Pfad des
Unterverzeichnisses ‘bin’ fiir JDK am Ende der Pfadangabe an. Der
Standardpfad ist c:\sql1ib\java\jdk.

5. Klicken Sie auf Setzen.

6. Klicken Sie auf die Systemvariable CLASSPATH. Fiigen Sie den Pfad, in
dem die Umsetzungsprogramme installiert sind, und den Pfad des Ver-
zeichnisses hinzu, das die DB2-Java-Unterstiitzungsklassen enthélt. Tren-
nen Sie die Pfadnamen durch ein Semikolon. Ist die Variable 'CLASS-
PATH’ nicht vorhanden, miissen Sie diese Variable definieren.

Sie kénnen der Variablen "CLASSPATH’ beispielsweise den Pfad
C:\SQLLIB\FUNCTION;C:\SQLLIB\JAVA\DB2JAVA.ZIP; hinzufiigen.

7. Klicken Sie auf Setzen.

8. Klicken Sie auf OK, um das Fenster zu schlieflen.

Aktualisieren von Umgebungsvariablen unter AIX
Uberpriifen Sie durch Eingabe des folgenden Befehls, ob das aktuelle Ver-

zeichnis in der Variablen "CLASSPATH’ definiert ist:
$ echo $CLASSPATH

Beispiel:
.:/INSTHOME/sq11ib/java/db2java.zip

Hierbei steht /INSTHOME fiir das Ausgangsverzeichnis des Exemplareigners.

Geben Sie die folgenden Befehle ein, um die Variable "CLASSPATH’ zu
andern:

CLASSPATH=. : $CLASSPATH

export CLASSPATH

Uberpriifen Sie, ob die Variable 'PATH’ die Angabe ’/sqllib/bin” enthélt.
Beispiel:

/INSTHOME/sq11ib/bin

Hierbei steht /INSTHOME fiir das Ausgangsverzeichnis des Exemplareigners.

Uberpriifen Sie, ob die Variable 'LIBPATH’ die Angabe ’/sqllib/lib” enthilt.
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Beispiel:
/INSTHOME/sq11ib/1ib

Hierbei steht /INSTHOME fiir das Ausgangsverzeichnis des Exemplareigners.

Aktualisieren der Umgebungsvariablen in der Solaris-Betriebsumgebung
Aktualisieren Sie die im Unterverzeichnis "sqllib” (z. B.

"/home/db2inst1/sqllib’) gespeicherte Datei ‘db2profile” so, dass Sie fiir die
Variable 'LD_LIBRARY_PATH’ die Angabe
Jdk11_path/1ib/sparc/native_threads enthélt. Hierbei steht jdk11_path fur das
Unterverzeichnis, in dem JDK installiert ist.

Uberpriifen Sie durch Eingabe des folgenden Befehls, ob das aktuelle Ver-
zeichnis in der Variablen 'CLASSPATH’ definiert ist:

$ echo $CLASSPATH

Beispiel:
.:/INSTHOME/sq11ib/java/db2java.zip

Hierbei steht /INSTHOME fiir das Ausgangsverzeichnis des Exemplareigners.

Geben Sie die folgenden Befehle ein, um die Variable '"CLASSPATH’ zu
dndern:

CLASSPATH=. : $CLASSPATH
export CLASSPATH

Uberprﬁfen Sie, ob die Variable 'PATH’ die Angabe ’sqllib/bin’ enthailt.
Beispiel:
/INSTHOME/sq11ib/bin

Hierbei steht /INSTHOME fiir das Ausgangsverzeichnis des Exemplareigners.

Aktualisieren der Datenbankmanagerkonfiguration

Verwenden Sie zum Aktualisieren der Datenbankmanagerkonfiguration den
DB2-Befehlszeilenprozessor, um die folgenden Datenbankeinstellungen zu
andern:

* Setzen Sie den Parameter fiir den JDK-Pfad (JDK11_PATH) auf das Unter-
verzeichnis, in dem JDK installiert ist:

UPDATE DATABASE MANAGER CONFIGURATION USING JDK11 PATH path

Hierbei steht path fiir das Unterverzeichnis, in dem JDK installiert ist.

* Setzen Sie den Parameter fiir die Grofie des Zwischenspeichers der virtuel-
len Java-Maschine (JAVA_HEAP_SZ) auf 4096:

UPDATE DATABASE MANAGER CONFIGURATION USING JAVA_HEAP_SZ 4096
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Aktualisieren der Datenbankkonfiguration

Verwenden Sie den DB2-Befehlszeilenprozessor, um die Datenbankkonfi-
guration fiir die Zieldatenbank zu aktualisieren und den Parameter fiir den
Standardzwischenspeicher der Anwendung (APPLHEAPSZ) fiir diese Daten-
bank auf 1024 zu setzen:

UPDATE DATABASE CONFIGURATION FOR warehouse_database_name USING APPLHEAPSZ 1024

Definieren von Berechtigungen und Zugriffsrechten

Bei Warehouse-Umsetzungsprogrammen handelt es sich um gespeicherte Pro-
zeduren. Vor der Aktivierung der Warehouse-Umsetzungsprogramme werden
fiir die Datenbank, in der das Ziel-Warehouse resident ist, bestimmte Berech-
tigungsstufen benotigt. Die Berechtigungs-ID der Anweisung muss iiber min-
destens eine(s) der folgenden Berechtigungen oder Zugriffsrechte verfiigen:

* Berechtigung SYSADM oder DBADM

* Berechtigung IMPLICIT_SCHEMA fiir die Datenbank, wenn der implizite
oder explizite Schemenname der Prozedur nicht vorhanden ist

* Zugriffsrecht CREATEIN fiir das Schema, wenn der Schemenname der Pro-
zedur auf ein vorhandenes Schema verweist

Zum Erstellen einer abgeschirmten gespeicherten Prozedur sind keine zusitz-
lichen Berechtigungen oder Zugriffsrechte erforderlich.

Zum Erstellen einer nicht abgeschirmten gespeicherten Prozedur muss die
Berechtigungs-ID der Anweisung iiber mindestens eine der folgenden Berech-
tigungen verfiigen:

* Berechtigung CREATE_NOT_FENCED fiir die Datenbank
* Berechtigung SYSADM oder DBADM

Installieren der Warehouse-Umsetzungsprogramme

Gehen Sie wie folgt vor, um Warehouse-Umsetzungsprogramme zu installie-
ren:

1. Legen Sie die CD-ROM fiir den Warehouse Manager in Ihr CD-ROM-Lauf-
werk ein. Daraufhin wird der Assistent fiir die Installation geoffnet.

2. Klicken Sie im Assistenten auf die Option fiir Installieren.

3. Stellen Sie im Fenster fiir die Auswahl der Produkte sicher, dass das
Markierungsfeld fiir den DB2 Warehouse Manager ausgewahlt ist, und
klicken Sie dann auf Weiter.

4. Klicken Sie im Fenster fiir die Auswahl der Installationsart auf Angepasst
und dann auf Weiter.
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Wihlen Sie im Fenster fiir die Auswahl von DB2-Komponenten das
Markierungsfeld fiir Warehouse-Umsetzungsprogramme aus und klicken
Sie dann auf Weiter.

Uberpriifen Sie im Fenster Kopiervorgang starten Ihre ausgewdhlten Opti-
onen. Wollen Sie eine Option &ndern, klicken Sie auf Zuriick, bis wieder
das Fenster angezeigt wird, in dem Sie Ihre Auswahl dndern kénnen. Kli-
cken Sie auf Weiter, um das Kopieren von Dateien zu starten.

Klicken Sie im Fenster Setup abgeschlossen auf Beenden, um die Work-
station erneut zu starten.

Aktivieren der Warehouse-Umsetzungsprogramme

Gehen Sie wie folgt vor, um die Warehouse-Umsetzungsprogramme fiir den
Einsatz durch das Warehouse-Ziel zu aktivieren:

1.

5.
6.

Starten Sie die Data Warehouse-Zentrale:

a. Starten Sie die Steuerzentrale und klicken Sie hierzu auf Start —
Programme —> IBM DB2 —» Steuerzentrale.

b. Klicken Sie in der Funktionsleiste der Steuerzentrale auf das Symbol
fiir die Data Warehouse-Zentrale.

Suchen Sie in der Baumstruktursicht links im Fenster nach dem Ware-
house-Ziel, fiir das die Warehouse-Umsetzungsprogramme aktiviert wer-
den sollen, und 6ffnen Sie anschlielend das Notizbuch 'Eigenschaften’.

Klicken Sie auf der Seite fiir die Datenbank im Bereich Zieldatenbank ent-
weder auf Umsetzungsprogramme erstellen und als abgeschirmt regist-
rieren oder auf Umsetzungsprogramme erstellen und als nicht abge-
schirmt registrieren. Weitere Informationen zu abgeschirmten und nicht
abgeschirmten gespeicherten Prozeduren finden Sie in der Online-Hilfe-
funktion oder im Handbuch SQL Reference.

Klicken Sie im Bereich fiir das Warehouse-Ziel auf Ziel fiir Umsetzungs-
programme aktivieren.

Klicken Sie auf OK.
Schliefsen Sie das Notizbuch.

Eine einzelne Datenbank kann mehrere Warehouse-Ziele enthalten. Allerdings
miissen Sie die Warehouse-Umsetzungsprogramme fiir jedes Warehouse-Ziel
aktivieren. Wenn Sie in einer einzigen Datenbank mit mehreren Warehouse-
Zielen arbeiten und die Einstellungen fiir ein Warehouse-Ziel dandern, sind
hiervon auch die anderen Warehouse-Ziele in dieser Datenbank betroffen.
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Wenn Sie z. B. die Warehouse-Umsetzungsprogramme nach ihrer Aktivierung
fiir mehrere Warehouse-Ziele 16schen, wird eine Nachricht angezeigt, in der
Sie dartiber informiert werden, dass diese Anderung sich auf die anderen, in
der Datenbank definierten Warehouse-Ziele auswirkt. Die Namen der anderen
Warehouse-Ziele werden in der Nachricht aufgefiihrt. Sie konnen nun die
Loschprozedur abbrechen oder fortsetzen. Wenn Sie die Prozedur fortsetzen,
konnen alle Prozesse oder Schritte in den Warehouse-Zielen, die die Ware-
house-Umsetzungsprogramme einsetzen, nicht ausgefiihrt werden, solange Sie
die Warehouse-Umsetzungsprogramme nicht erneut erstellen.

Wenn Sie fiir die Warehouse-Umsetzungsprogramme vom abgeschirmten in
den nicht abgeschirmten Modus oder umgekehrt wechseln, und in der Daten-
bank mehrere Warehouse-Ziele definiert sind, wird eine Nachricht angezeigt,
in der Sie dariiber informiert werden, dass diese Anderung sich auf die ande-
ren, in der Datenbank definierten Warehouse-Ziele auswirkt. Die Namen der
anderen Warehouse-Ziele werden in der Nachricht aufgefiihrt. Sie kénnen nun
die Anderungsprozedur abbrechen oder fortsetzen. Wenn Sie die Prozedur
fortsetzen, werden die Umsetzungsprogramme geldscht und anschliefSend ent-
sprechend den verfligbaren Angaben wieder erneut erstellt.
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Kapitel 7. DB2 Warehouse Manager Connector

Der DB2 Warehouse Manager stellt die folgenden Connector zur Verfiigung,
mit denen Sie Daten und Metadaten aus e-business-Repositories extrahieren
konnen:

« DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2® TradeMatrix = BPI
« DB2 Warehouse Manager Connector fiir SAP® R/3®
* DB2 Warehouse Manager Connector fiir das Web

Mit dem DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMatrix BPI kénnen
Sie Aktualisierungen fiir i2-Geschéftsmodelle, verteilte Datamarts sowie
OLAP-Kuben terminieren. Mit dem DB2 Warehouse Manager Connector fiir
SAP R/3 konnen Sie extrahierte Daten zum Data Warehouse hinzufiigen,
diese mit Hilfe der DB2 Data Warehouse-Zentrale umsetzen oder mit DB2-
Tools bzw. Tools anderer Hersteller analysieren. Mit dem DB2 Warehouse
Manager Connector fiir das Web konnen , Klickprotokolldaten” von IBM
WebSphere Site Analyzer in ein Data Warehouse importiert werden.

Um die Connector zu installieren, miissen Sie die CD-ROM fiir die DB2 Ware-
house Manager Connector in das CD-ROM-Laufwerk Thres Computers einle-
gen und anschliefend die angezeigten Anweisungen befolgen. Informationen
zu den Installationsvoraussetzungen finden Sie im Abschnitt zum jeweiligen
Connector im vorliegenden Kapitel. Fiir alle Connector ist DB2 Warehouse
Manager erforderlich.

DB2 Warehouse Manager Connector fir i2 TradeMatrix BPI

Die i2 TradeMatrix BPI-Produkte (BPI = Business Process Intelligence) stellen
eine unternehmensweit einsetzbare Analyse- und Berichtslosung von i2 Tech-
nologies, Inc. bereit. Mit BPI konnen Sie OLAP-Definitionen (OLAP = Online
Analytical Processing) fiir Dimensionen, Mafidaten (Fakten), Hierarchien, Ebe-
nen etc. erstellen. Hierzu wird die i2 TradeMatrix BPI Engine benutzt. Diese
Definitionen werden in einem Unternehmensmodell im i2-Geschéfts-Reposi-
tory gespeichert. Sie konnen Geschéftsmodelle auf der Basis der Definitionen
erstellen, die im Unternehmensmodell im i2-Geschéfts-Repository enthalten
sind. Diese Geschéftsmodelle konnen zum Erstellen von Dimensions- und
Fakttabellen eines Sternschemas in verteilten Datamarts (DDM = Distributed
Datamart) benutzt werden. Aus diesen Sternschematabellen konnen dann
OLAP-Kubusstrukturen fiir die Berichtserstellung und Analyse generiert wer-
den.
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Mit dem DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMatrix BPI kdnnen
Sie folgende Operationen ausfiihren:

+ Importieren von Anderungen an den Metadaten eines implementierten BPI-
Geschiftsmodells.

e Aktualisieren des verteilten BPI-Datamarts und eines i2-OLAP-Kubus fiir
das Geschaftsmodell.

Mit dem DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMatrix BPI kénnen
die Schritte generiert werden, die zum Steuern der Ladeoperation fiir die
i2-Dimensions- und -Fakttabellen aus vorhandenen Eingabedateien sowie zum
Laden des OLAP-Kubus verwendet werden. Beim Laden der i2-Dimensions-
und -Fakttabellen wird das BPI-CSV-Standardformat (CSV = Comma-Separa-
ted Variable) benutzt. Nach dem Importieren der Metadaten fiir die i2-Quellen
erstellt die Data Warehouse-Zentrale fiir die i2-Ladeschritte den Ordner Pro-
zesse und fiillt diesen mit Daten. Da die i2-Ladeschritte von der Data Ware-
house-Zentrale gesteuert werden, konnen Sie angeben, wann und wie héufig
diese ausgefiihrt werden. AufSerdem ist es moglich, diese Schritte nur bei
Bedarf auszufiihren.

Der DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMatrix BPI wird unter
Microsoft Windows NT oder Windows 2000 ausgefiihrt. Die i2 TradeMatrix-
Geschiftsmodellquelle kann auf allen unterstiitzten Plattformen implementiert
sein.

Installationsvoraussetzungen

Vor der Installation des DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMat-
rix BPI miissen die folgenden Tasks ausgefiihrt werden:

» Katalogisieren der Datenbank fiir das i2 TradeMatrix BPI-Geschifts-Reposi-
tory auf der selben Workstation, auf der die Data Warehouse-Zentrale aus-
gefiihrt wird. Bei dieser Datenbank muss es sich um DB2 UDB ab Version 7
handeln.

* Installieren der i2 TradeMatrix BPI Engine ab Version 5.0.5 auf der selben
Workstation, auf der der DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 Trade-
Matrix BPI und der Warehouse-Agent ausgefiihrt werden. Die i2 TradeMat-
rix BPI Engine umfasst ausfiithrbare Dateien fiir die Stapelverarbeitungs-
befehle des i2 TradeMatrix BPI Client, die vom DB2 Warehouse Manager
Connector fiir i2 TradeMatrix BPI verwendet werden.

* Definieren der Zieldatenbank fiir i2 TradeMatrix BPI DDM (DDM = Distri-
buted Data Mart) als Warehouse-Ziel, bevor ein i2-Schritt ausgefiihrt wird.
Dem Warehouse-Ziel muss ein Warehouse-Agent zugeordnet sein.

* Installieren der Java-Laufzeitumgebung ab Version 1.2.2. Wenn Java noch
nicht installiert wurde, kénnen Sie diese Komponente von der Installati-
ons-CD fiir die Data Warehouse Connector aus installieren.
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Nach der Installation des DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMa-
trix BPI und der i2 TradeMatrix BPI Engine miissen die folgenden Tasks aus-
gefithrt werden:

 Priifen Sie, ob die JAR-Datei db2_vw_i2. jar fiir den DB2 Warehouse Mana-
ger Connector fiir i2 TradeMatrix BPI in der Umgebungsvariablen CLASS-
PATH fiir die Sitzung definiert ist, in der der Warehouse-Agent ausgefiihrt
wird.

* Definieren Sie das Basisverzeichnis fiir die i2 TradeMatrix BPI Engine, das
die Stapeldateien fiir i2 TradeMatrix BPI enthilt, in der Umgebungs-
variablen PATH fiir die Sitzung.

 Aktualisieren Sie die Umgebungsvariable TMP so, dass diese ein Verzeich-
nis angibt, in dem der Warehouse-Agent Lese- und Schreiboperationen aus-
fiihren kann.

Importieren von Metadaten fir i2-Quellen

Gehen Sie wie folgt vor, um Metadaten fiir i2-Quellen in die Data Warehouse-
Zentrale zu importieren:

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf dem Ordner Warehouse, dann
auf Metadaten importieren und anschliefSend auf i2.

Nur Metadaten implementierter i2-Geschéftsmodelle konnen in die Data
Warehouse-Zentrale importiert werden.

2. Geben Sie auf der Seite "Verbindung’ des Fensters ‘Metadaten importieren’
den Namen der DB2-Datenbank mit dem i2 TradeMatrix BPI-Geschifts-
Repository, den Schemanamen fiir das i2-Geschifts-Repository sowie die
Benutzer-ID und das Kennwort ein, die zur Herstellung der Verbindung
zu der Datenbank benutzt werden.

3. Wahlen Sie auf der Seite "Ziel” des Fensters "Metadaten importieren” die
Agenten-Site, den Themenbereich, den Prozess, das Warehouse-Ziel sowie
den Schemanamen fiir das Ziel aus. Wahlen Sie das implementierte
Geschiftsmodell aus, aus dem Metadaten importiert werden sollen.

Bei der Warehouse-Agenten-Site handelt es sich um die Workstation, auf
der der DB2 Warehouse Manager Connector fiir i2 TradeMatrix BPI ausge-
fithrt wird, die i2 TradeMatrix BPI Engine installiert ist und auf der der
DDM Kkatalogisiert wurde.

Erstellen von i2-Schritten

Nach dem Importieren der Metadaten fiir die i2-Quellen erstellt die Data
Warehouse-Zentrale fiir die i2-Ladeschritte den Ordner Prozesse und fiillt die-
sen mit Daten. Wenn Sie das Fenster 'Prozesserstellungsprogramm’ 6ffnen,
sind die Schritte bereits zur Grafik hinzugefiigt. Sie dienen als Schablone fiir
die Ausfithrung der i2-Ladeschritte.

Einschrankung: Der i2-Schritt zum Aktualisieren der Fakttabelle und des
OLAP-Kubus des BPI-Geschiftsmodells kann sich nur auf implementierte BPI-
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Geschiftsmodelle beziehen, die einer einzigen Fakttabelle und einem einzigen
OLAP-Kubus zugeordnet sind. Die i2-Schritte unterstiitzen keine Geschéfts-
modelle, die fiir mehrere Fakttabellen und OLAP-Kuben implementiert wur-
den.

Zum Definieren der Merkmale dieser Schritte miissen Sie mit der rechten
Maustaste auf einem der i2-Schritte in der Grafik und anschliefSend auf Merk-
male klicken. Alternativ hierzu konnen Sie auch auf einem der i2-Schritte
doppelt klicken.

Im Fenster ‘Merkmale’ fiir den Schritt zum Laden der i2-Dimensions- und
Fakttabellen miissen Sie Werte fiir die folgenden Parameter angeben:

Dimensionsname
Der Name der Dimensionstabelle.

Dimensionsart
Die Art der Dimension. Hier kann entweder ‘Conformed’ oder 'Non-
Conformed” ausgewidhlt werden.

Teildateiname
Der Name der Datei im BPI-Importverzeichnis, in der Anderungen an
den Teildateien der Dimension dokumentiert sind.

Hierarchiedateiname
Der Name der Datei im BPI-Importverzeichnis, in der Anderungen an
der Hierarchie der Dimension dokumentiert sind.

Name der Datei fiir Aliasnamen )
Der Name der Datei im BPI-Importverzeichnis, in der Anderungen an
den Aliasnamen der Dimension dokumentiert sind.

Attributdateiname )
Der Name der Datei im BPI-Importverzeichnis, in der Anderungen an
den OLAP-Attributen der Dimension dokumentiert sind.

Geschiftsmodell
Der Name des Geschéftsmodells, das dem Schritt zugeordnet ist.

Identititstyp
Die Art, in der die Teildateidaten importiert werden:
0 Nach Code
1 Nach eindeutigem Namen
2 Nach Familie
Hierarchieformat
Die Beziehungen zwischen den Elementen der Hierarchie:
0 Eltern-Kind-Beziehung
1 Unstrukturierte Hierarchiebeziehung
2 Sternbeziehung
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Anfiihrungszeichen fiir Zeichenfolge
Verwendung von Anfiihrungszeichen fiir die Daten in der Eingabe-
datei:
Wahr Die Zeichenfolgen werden mit Anfiithrungszeichen angegeben.
Falsch Die Zeichenfolgen werden ohne Anfiihrungszeichen angege-
ben.

Feste Lange
Verwendung einer festen Lange fiir die Daten in der Eingabedatei:
Wahr Die Daten haben eine feste Lange.
Falsch Die Daten haben keine feste Lange.

Begrenzer
Fiir die Daten in der Eingabedatei verwendete Trennzeichen:
0 Die Daten werden mit Kommas getrennt (,).
1 Die Daten werden mit Pipe-Zeichen getrennt (| oder 1).
2 Die Daten werden mit Tabulatorzeichen getrennt.

Im Fenster ‘Merkmale’ fiir den Schritt zum Laden des i2-OLAP-Kubus miissen
Sie Werte fiir die folgenden Parameter angeben:

Geschiftsmodell
Der Name des Geschéftsmodells, das dem Schritt zugeordnet ist.

Definitionsdateiname
Der Name der Datei im BPI-Importverzeichnis, in der die Dimensio-
nen und Mafddaten fiir die in der Datendatei enthaltenen Daten
beschrieben werden.

Datendateiname )
Der Name der Datei im BPI-Importverzeichnis, in der Anderungen an
den Daten der Fakttabelle enthalten sind.

Identititstyp
Die Art, in der die Teildateidaten importiert werden:
0 Nach Code
1 Nach eindeutigem Namen
2 Nach Familie
Datendateiformat
Das Format der Eingabedatei:
0 Die Daten sind fiir eine einspaltige Fakttabelle bestimmt.
1 Die Daten sind fiir eine mehrspaltige Fakttabelle bestimmt.

Anfiihrungszeichen fiir Zeichenfolge
Verwendung von Anfiihrungszeichen fiir die Daten in der Eingabe-
datei:
Wahr Die Zeichenfolgen werden mit Anfithrungszeichen angegeben.
Falsch Die Zeichenfolgen werden ohne Anfiihrungszeichen angege-
ben.
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Feste Lange
Verwendung einer festen Lénge fiir die Daten in der Eingabedatei:
Wahr Die Daten haben eine feste Lange.
Falsch Die Daten haben keine feste Lange.

Begrenzer
Fiir die Daten in der Eingabedatei verwendete Trennzeichen:
0 Die Daten werden mit Kommas getrennt (,).
1 Die Daten werden mit Pipe-Zeichen getrennt (| oder 1).
2 Die Daten werden mit Tabulatorzeichen getrennt.

Wichtig: Wenn Sie fiir einen bestimmten Parameter keinen Wert definieren
wollen, miissen Sie diesem den Wert NULL zuordnen. Es ist nicht zuldssig,
keine Angabe zu machen.

Der Connector fiir i2 TradeMatrix BPI erstellt die CSV-Dateien, die als
Quellendaten fiir die i2-Schritte benutzt werden, nicht. Um die i2-Schritte aus-
fithren zu konnen, miissen die CSV-Dateien im BPI-Importverzeichnis der
Warehouse-Agenten-Site definiert sein.

Connector fur SAP R/3

Bei SAP R/3 handelt es sich um ein unternehmensweit einsetzbares Geschafts-
Repository der SAP AG, das zur Integration von Geschéftsprozessen wie z. B.
zur Ressourcenplanung fiir Unternehmen oder zur Steuerung von Kunden-
beziehungen dient.

Mit dem DB2 Warehouse Manager Connector fiir SAP R/3 konnen SAP-
Geschiftsobjekte, die in SAP R/3-Systemen gespeichert sind, in ein DB2 Data
Warehouse importiert werden. Geschiftsobjekte und -komponenten ermdgli-
chen eine objektorientierte Sicht der R/3-Geschiftsfunktionen. Sie kénnen nun
die leistungsfahigen Funktionen von DB2 und der DB2 Warehouse-Zentrale
nutzen, um Datenanalyse-, Datenkonvertierungs- und Datenfilterungs-
operationen auszufiihren.

Der Datenextraktionsschritt kann in der Data Warehouse-Zentrale definiert
werden, indem Sie auf ein SAP-Objekt klicken und dieses an das Prozesser-
stellungsprogramm iibergeben. Beim Definieren der SAP-Quelle werden alle
Metadaten des SAP-Objekts angezeigt. Hierzu zdhlen auch die Schliisselfelder,
Parameternamen, Datentypen sowie Angaben zur Genauigkeit, zum Maf3stab,
zur Lange und zu weiteren verbindlichen Parametern. Aufierdem werden alle
grundlegenden und weiterfiihrenden Parameter dargestellt, die dem SAP-
Geschiftsobjekt zugeordnet sind.
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Der DB2 Warehouse Manager Connector fiir SAP R/3 wird unter Microsoft
Windows NT oder Windows 2000 (mit Service-Pack 1 oder einem spéteren
Service-Pack) ausgefiihrt. Der SAP R/3-Server kann auf allen unterstiitzten
Plattformen implementiert sein.

Installationsvoraussetzungen

Vor der Installation des DB2 Warehouse Manager Connector fiir SAP R/3
miissen die folgenden Tasks ausgefiihrt werden:

Installieren der RFC-Laufzeitmodule von der (zum Lieferumfang des SAP-
Clients gehorenden) Prasentations-CD auf der selben Workstation, auf der
auch der DB2 Warehouse Manager Connector fiir SAP installiert werden
soll.

Installieren von SAPGUI fiir die Fehlerbehebung. (Dieser Arbeitsschritt ist
optional.)

Der DB2 Warehouse Manager Connector fiir SAP R/3 arbeitet mit allen
Releases der Prasentations-CD. IBM empfiehlt jedoch die Verwendung von
Release 4.6D oder eines spateren Releases.

Definieren einer SAP-Quelle

Gehen Sie wie folgt vor, um fiir die Data Warehouse-Zentrale eine neue SAP-
Quelle zu definieren:

1.

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf dem Ordner Warehouse-Quel-
len, dann auf Definieren und anschliefSend auf SAP.

Um das SAP-Geschiftsobjekt in der Data Warehouse-Zentrale definieren
zu kénnen, muss dieses auf dem R/3-System vorhanden sein.

Geben Sie auf der Seite "Warehouse-Quelle” des Fensters "Warehouse-
Quelle definieren” den Namen eines Geschéftsobjekts und optional den
Administratornamen sowie eine Beschreibung und Anmerkungen zu der
SAP-Quelle ein.

Verschieben Sie auf der Seite "Agenten-Sites” des Fensters "Warehouse-
Quelle definieren’ eine oder mehrere Agenten-Sites in das Feld "Ausge-
wahlte Agenten-Sites’.

Waihlen Sie auf der Seite fiir die SAP-Quelle im Fenster "Warehouse-Quelle
definieren” aus, ob als Verbindungsart fiir die SAP-Quelle ein Anwen-
dungsserver oder eine (fiir R/3 definierte) Gruppe von Servern verwendet
werden soll.

Bei einem Anwendungsserver miissen Sie den Anwendungsservernamen,
die (in R/3 definierte) Systemnummer des Servers, angeben. Dartiber hin-
aus konnen Sie optional auch den Gateway-Host und -Service sowie die
zugehorige Zieladresse (Datei auf der lokalen Workstation) angeben.

Bei einer Gruppe von Servern miissen Sie die System-ID des Servers, die
Nachrichtenservernummer, den Gruppennamen und optional die Ziel-
adresse angeben.
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Sowohl bei Anwendungsservern als auch bei Servergruppen miissen Sie
die Client-Nummer, die Benutzer-ID sowie das Kennwort zum Herstellen
der Verbindung zum R/3-Server eingeben.

5. Wahlen Sie auf der Seite ‘Geschéftsobjekte” des Fensters "Warehouse-
Quelle definieren” in der Liste der auf dem ausgewéhlten R/3-System defi-
nierten Geschéftsobjekte die SAP-Geschiftsobjekte aus, die als Teil dieser
Warehouse-Quelle definiert werden sollen.

Das Abrufen der Geschéftsobjektliste vom R/3-System durch die Data
Warehouse-Zentrale kann abhdngig von der Netzauslastung und der Aus-
lastung des R/3-Systems mehrere Minuten dauern.

Nach dem Definieren der SAP-Quelle fiir die Data Warehouse-Zentrale kon-
nen Sie die Merkmale fiir alle Quellen-Geschaftsobjekte festlegen. Gehen Sie
hierzu folgendermafSen vor:

1. Erweitern Sie die Sicht der Baumstruktur fiir die Liste der SAP-Quellen-
objekte. Klicken Sie dann auf den Ordner Geschiftsobjekte fiir eine SAP-
Quelle, anschlieSend mit der rechten Maustaste auf einem der Geschafts-
objekte in der Detailsicht des Navigators und auf Merkmale.

2. Auf der Seite ‘Quellengeschéftsobjekte” im Fenster ‘'Merkmale” wird der
Name des Geschiftsobjekts und seine Beschreibung angezeigt. Diese
Beschreibung kann editiert werden.

3. Auf der Seite 'Parameter’ im Fenster ‘Merkmale” sehen Sie die Parameter,
die fiir das ausgewdhlte Geschiftsobjekt auf dem R/3-System definiert
wurden. Hierzu gehoren z. B. der Datentyp, die Lange, die Genauigkeit
sowie (falls zutreffend) der Mafsstab. Dartiber hinaus wird angezeigt, wel-
che Parameter als Schliisselfelder definiert sind und welche verbindlich
anzugeben sind.

4. Auf der Seite 'Parameterzuordnung’ des Fensters ‘Merkmale” miissen Sie
eine Zuordnung zwischen Schliisselfeldern des Geschaftsobjekts und
Exportparametern der (zur Geschéfts-API gehorenden) GetList-Methode
fiir das Geschiftsobjekt herstellen, wenn Sie detaillierte Informationen zu
dem Geschiftsobjekt benotigen. Klicken Sie auf das Feld rechts neben
einem Schliisselfeld und auf das Feld links neben einem Exportparameter,
um eine Zuordnung zwischen diesen beiden Elementen herzustellen. Fiir
alle Schliisselfelder muss eine Zuordnung hergestellt werden, bei den
Exportparametern ist dies jedoch nicht der Fall.

Erstellen eines SAP-Schrittes

Zum Erstellen eines SAP-Datenextraktionsschrittes miissen Sie das Fenster
"Prozesserstellungsprogramm’ 6ffnen und das Symbol fiir SAP auswahlen, um
den SAP-Schritt zur Grafik hinzuzufiigen. Hierbei muss eine Verbindung zwi-
schen dem Schritt und einer vorhandenen SAP-Quelle hergestellt werden.
Gehen Sie wie folgt vor, um die Merkmale des Schrittes zu definieren:
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1. Klicken Sie in der Grafik mit der rechten Maustaste auf dem SAP-Schritt
und anschlielend auf Merkmale.

Die Merkmale konnen auch tiber die Baumstruktursicht der Data Ware-
house-Zentrale definiert oder geédndert werden. Klicken Sie hierzu mit der
rechten Maustaste im Ordner Prozesse fiir den Themenbereich auf dem
Schritt zum Extrahieren von SAP-Daten. Alternativ hierzu konnen Sie
diesen Arbeitsschritt auch tiber den Ordner SAP im Ordner Programme
und Umsetzungsprogramme ausfiihren, der sich im Ordner Verwaltung
befindet.

2. Geben Sie auf der SAP-Seite des Fensters ‘'Merkmale” den Namen fiir den
SAP-Schritt und optional den Administratornamen sowie eine Beschrei-
bung und Anmerkungen zu dem SAP-Schritt ein.

3. Auf der Seite 'Eingabeparameter’ im Fenster "Merkmale” sehen Sie eine
Parameterliste mit Angaben zum Datentyp, zur Linge, Genauigkeit und
(falls zutreffend) zum Mafistab sowie zum Standardwert. Dariiber hinaus
wird angegeben, ob der Parameter verbindlich ist. Sie konnen die Werte
bei Bedarf editieren, um die Filterbedingungen fiir die aus dem SAP-Sys-
tem zu importierenden Daten anzugeben.

4. Wihlen Sie auf der Seite "Ausgabeparameter’ in der Liste der verfiigbaren
Parameter fiir das Geschéftsobjekt die Parameter aus, die in diesen
Extraktionsschritt eingebunden werden sollen.

5. Auf der Seite ‘Spaltenzuordnung’ kénnen Sie entweder eine Standard-
tabelle generieren, die mit den ausgewidhlten Ausgabeparametern iiberein-
stimmt, oder Sie konnen die Ausgabeparameter einer bereits vorhandenen
Tabelle zuordnen. Die Ausgabeparameter werden als Quellenspalten
behandelt, die bestimmten Spalten im Warehouse-Ziel zugeordnet werden.
Klicken Sie auf Standardtabelle generieren, um eine vorhandene Tabelle
auszuwihlen oder eine neue Zieltabelle zu definieren. Um eine Zuord-
nung zwischen Spalten der SAP-Quelle und der Zieltabelle herzustellen,
miissen Sie auf das Feld rechts neben der Quellenspalte sowie auf das Feld
links neben der Zielspalte und anschlieffend auf Zuordnen klicken.

Wenn Sie die Seite "Ausgabeparameter” erneut aufrufen, um weitere Para-
meter auszuwdihlen, und diese der Zieltabelle zuordnen wollen, miissen
Sie auf der Seite ‘Spaltenzuordnung’ auf die Option Spalten und Zuord-
nungen hinzufiigen klicken, um fiir die neu hinzugefiigten Parameter eine
Zuordnung herzustellen.

6. Wahlen Sie auf der Seite "Verarbeitungsoptionen’ die Fiillart, die Agenten-
Site, die Festschreibungsanzahl sowie die Anzahl und das Intervall fiir
Wiederholungen aus. Die Festschreibungsanzahl gibt an, dass der SAP-
Schritt eine SQL-Anweisung COMMIT ausgibt, nachdem die angegebene
Anzahl von Datensdtzen in die Zieltabelle eingefiigt wurde. Der Standard-
wert fiir die Festschreibungsanzahl lautet 0. Dies bedeutet, dass der SAP-
Schritt alle Datensétze in einer Arbeitseinheit einfiigt und dann die Anwei-
sung COMMIT ausgibt.
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DB2 Warehouse Manager Connector fir das Web

IBM WebSphere Site Analyzer (WSA) gehort zur IBM WebSphere-Familie mit
Web- und Anwendungsservern. WSA erleichtert das Analysieren des Daten-
verkehrs fiir Ihre Website.

Der DB2 Warehouse Manager Connector fiir das Web ermdglicht das Extrahie-
ren von Daten aus einer WSA-Datenbank (Webmart) und das Speichern dieser
Daten in einem Data Warehouse. Der DB2 Warehouse Manager Connector fiir
das Web verfiigt tiber einen Sendeaufrufschritt, mit dem gepriift werden kann,
ob WSA die Daten zum Webdatenverkehr (Protokolldateien, Tabellen und
Klickprotokolldaten) von den Datenimporten in den Webmart kopiert hat.
Nach der erfolgreichen Ausfiihrung dieser Priifoperation kénnen die Daten
zum Webdatenverkehr vom Webmart in ein Warehouse-Ziel kopiert werden.
Sie konnen nun die leistungsfahigen Funktionen von DB2 und des DB2 Ware-
house Managers nutzen, um Datenanalyse-, Datenkonvertierungs- und Daten-
filterungsoperationen auszufiihren. Dartiber hinaus kénnen Sie WebSphere
Commerce-Daten in die Daten zum Webdatenverkehr einbinden, um eine
umfassendere Analyse Ihrer Website durchzufiihren.

Nach dem Definieren einer Quelle fiir den Webdatenverkehr konnen Sie nun
den Sendeaufrufschritt fiir den Webdatenverkehr in der Data Warehouse-Zen-
trale definieren. Hierzu miissen Sie lediglich auf dem Webobjekt klicken und
dieses an das Prozesserstellungsprogramm {ibergeben.

Der DB2 Warehouse Manager Connector fiir das Web wird auf der selben
Plattform ausgefiihrt wie der Warehouse-Agent: Windows NT, Windows 2000,
AIX oder Sun Solaris.

Installationsvoraussetzungen

Vor der Installation des DB2 Warehouse Manager Connector fiir das Web
miissen die folgenden Tasks ausgefiihrt werden:

* Installieren und Konfigurieren von WebSphere Application Server ab Ver-
sion 3.5 (mit FixPak 2).

* Installieren und Konfigurieren von WebSphere Site Analyzer ab Version 4.
Weitere Informationen hierzu finden Sie im Handbuch WebSphere Site Analy-
zer Installation Guide.

* Installieren der Java-Laufzeitumgebung ab Version 1.2.2. Wenn Java noch
nicht installiert wurde, konnen Sie diese Komponente von der Installati-
ons-CD fiir die Data Warehouse Connector aus installieren.

Die Programme miissen auf der selben Workstation ausgefiihrt werden, auf
der auch der Warehouse-Agent installiert ist.
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Priifen Sie nach der Installation des DB2 Warehouse Manager Connector fiir
das Web, ob die zugehorige JAR-Datei db2_vw_web.jar in der Umgebungs-
variablen CLASSPATH fiir die Sitzung definiert ist, in der der Warehouse-
Agent ausgefiihrt wird.

Definieren einer Quelle fir den Webdatenverkehr

Gehen Sie wie folgt vor, um fiir die Data Warehouse-Zentrale eine Quelle fiir
den Webdatenverkehr zu definieren:

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf dem Ordner Warehouse-Quel-
len, dann auf Definieren und anschlieffend auf WebSphere Site Analyzer.

Die Datenimporte und die Datenbank fiir den WebSphere Site Analyzer
miissen auf dem WSA-System vorhanden sein, bevor diese in der Data
Warehouse-Zentrale definiert werden koénnen.

Wichtig: Der WebSphere Site Analyzer muss vor dem Definieren einer
Quelle fiir den Webdatenverkehr konfiguriert werden.

2. Geben Sie auf der Seite "Warehouse-Quelle” des Fensters "Warehouse-
Quelle definieren” den Geschaftsnamen und optional den Administrator-
namen sowie eine Beschreibung und Anmerkungen zu der Quelle fiir den
Webdatenverkehr ein.

3. Verschieben Sie auf der Seite "Agenten-Sites’” des Fensters "Warehouse-
Quelle definieren’ eine oder mehrere Agenten-Sites in das Feld "Ausge-
wahlte Agenten-Sites’.

4. Fullen Sie auf der Seite ‘Datenbank’ im Fenster "Warehouse-Quelle definie-
ren’ die Felder fiir die DB2-Datenbank aus, oder passen Sie die ODBC-
Verbindungszeichenfolge an, wenn es sich bei dem WSA-Webmart um eine
Oracle-Datenbank handelt.

Geben Sie im Bereich fiir die WSA-Merkmale auf der Seite "Datenbank’
folgende Informationen ein:

Site-Name
Der Name, den Sie bei der Erstellung der Website in WSA angege-
ben haben, fiir die Daten zum Webdatenverkehr erfasst werden
sollen. Beim Site-Namen kann es sich um eine URL-Adresse, eine
IP-Adresse oder einen beschreibenden Namen fiir die Website han-
deln.

Host-Name
Der Host-Name der Workstation, auf der IBM WebSphere Site
Analyzer installiert ist.

Anschlussnummer
Die Nummer des Anschlusses, an dem IBM WebSphere Site Analy-
zer empfangsbereit ist. Der Standardanschluss lautet 8080. Dieses
Feld muss nicht ausgefiillt werden.
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Benutzer-ID
Die Benutzer-ID, die zur Anmeldung bei IBM WebSphere Site Ana-
lyzer verwendet wurde. Die Lange der Benutzer-ID muss kleiner
als 128 Zeichen sein. Dieses Feld kann abhédngig von der Konfigu-
ration von IBM WebSphere Site Analyzer optional sein.

Kennwort
Das Kennwort fiir die Benutzer-ID, die zur Anmeldung bei IBM
WebSphere Site Analyzer verwendet wurde. Die Lange des Kenn-
worts muss kleiner als 64 Zeichen sein. Dieses Feld kann abhéngig
von der Konfiguration von IBM WebSphere Site Analyzer optional
sein.

5. Wahlen Sie auf der Seite "Webquellendaten’ im Fenster "Warehouse-Quelle
definieren’ in der Liste der verfiigbaren Datenimporte, Tabellen und Sich-
ten die Elemente aus, die in die neue Warehouse-Quelle eingebunden wer-
den sollen.

Erstellen eines Sendeaufrufschritts fir den Webdatenverkehr

Zum Erstellen eines Sendeaufrufschrittes fiir den Webdatenverkehr miissen
Sie das Fenster 'Prozesserstellungsprogramm’ 6ffnen und auf das Symbol fiir
den Webdatenverkehr klicken, um den Sendeaufrufschritt fiir den Webdaten-
verkehr zur Grafik hinzuzufiigen. Gehen Sie wie folgt vor, um die Merkmale
des Schrittes zu definieren:

1. Klicken Sie in der Grafik mit der rechten Maustaste auf dem Sendeaufruf-
schritt fiir den Webdatenverkehr und anschlieflend auf Merkmale. Die
Merkmale konnen auch tuiber die Baumstruktursicht der Data Warehouse-
Zentrale definiert oder gedndert werden. Klicken Sie hierzu mit der rech-
ten Maustaste im Ordner Prozesse fiir den Themenbereich auf den Schritt
Sendeaufruf fiir Webdatenverkehr. Alternativ hierzu konnen Sie diesen
Arbeitsschritt auch tiber den Ordner Sendeaufruf fiir Webdatenverkehr
im Ordner fiir die Programme fiir den Webdatenverkehr des Ordners
Programme und Umsetzungsprogramme ausfithren, der sich im Ordner
Verwaltung befindet.

2. Geben Sie auf der Seite fiir die Programme fiir den Webdatenverkehr des
Fensters ‘Merkmale” den Geschéftsnamen und optional den Administrator-
namen sowie eine Beschreibung und Anmerkungen zum Webdatenver-
kehrsschritt ein.

3. Waihlen Sie auf der Seite 'Parameter” des Fensters ‘Merkmale’” den Namen
fiir die Warehouse-Quelle aus. Verschieben Sie eine oder mehrere der ver-
fiigbaren Datenimporte, fiir die im Rahmen dieses Schrittes ein Sendeauf-
ruf erfolgen soll, in die Liste "Ausgewdéhlte Datenimporte’. Bei den verfiig-
baren Datenimporten handelt es sich um die Elemente, die beim Defi-
nieren der Quelle fiir den Webdatenverkehr ausgewéahlt wurden.
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4. Wihlen Sie auf der Seite "Verarbeitungsoptionen” des Fensters ‘Merkmale’
die Agenten-Site, das zugehorige Sendeaufrufintervall und die Zeitdauer
sowie die entsprechende Anzahl und das Intervall fiir Wiederholungen
aus.

Das Sendeaufrufintervall und die Sendeaufrufdauer geben an, wie oft
durch den Sendeaufrufschritt fiir den Webdatenverkehr gepriift werden
soll, ob WSA die Daten zum Webdatenverkehr aus den entsprechenden
Datenimporten kopiert hat. Fiir die Sendeaufrufdauer muss ein hoherer
Wert angegeben werden als fiir das Sendeaufrufintervall. Der Standard-
wert fiir die Sendeaufrufdauer betragt 60 Minuten, der Standardwert fiir
das Sendeaufrufintervall 20 Minuten. Wenn fiir die Sendeaufrufdauer und
das Sendeaufrufintervall die Standardwerte definiert wurden, fiihrt der
Schritt fiir den Webdatenverkehr drei Sendeaufrufe fiir den WSA-Server
durch. Der Schritt wird erfolgreich abgeschlossen, wenn die Verarbeitung
der WSA-Datenimporte fehlerfrei durchgefiihrt werden konnte.

Nach Ablauf der definierten Zeitdauer gibt der Schritt das Ergebnis des
letzten Sendeaufrufs zuriick. Der Schritt bleibt aktiviert und wird gestartet,
wenn er zur Ausfithrung terminiert wird.
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Anhang A. Umgebungsstruktur fir Information Catalog
Manager-Komponenten

Beim Installieren der Komponenten Information Catalog Manager Tools, Infor-
mation Catalog Administrator oder Information Catalog User werden fiir ver-
schiedene Windows NT-Umgebungsvariablen und -Benutzervariablen Eintrdge

hinzugefiigt oder modifiziert. In

und [Tabelle 11 steht der Laufwerk-

buchstabe C fiir ein lokales Laufwerk.

Tabelle 10. Aktualisierung von Umgebungsvariablen fiir Information Catalog Manager-

Komponenten

Die Umgebungs-
variable...

wird hinzugefiigt zu bzw. modifiziert und enthilt dann Fol-
gendes:

PATH C:\SQLLIB\BIN

LOCPATH C:\SQLLIB\LOCALE

DGWPATH C:\SQLLIB\DGWIN

VWSPATH C:\SQLLIB

VWS_FOLDER Ordnername fiir DB2 Universal Database (z. B. IBM DB2)
LIB C:\SQLLIB\LIB

INCLUDE C:\SQLLIB\LIB

MDIS_PROFILE

Wenn diese Variable nicht vorhanden ist, wird sie hinzuge-
fugt und gesetzt als C:\SQLLIB\METADATA\PROFILES. Ist
diese Variable vorhanden, wird sie nicht geandert.

VWS_TEMPLATES

CA\SQLLIB\TEMPLATES

VWS_LOGGING

CA\SQLLIB\LOGGING

LC_ALL

Wenn diese Variable nicht vorhanden ist, wird sie hinzuge-
fugt und gesetzt als 1I_cc. Hierbei steht 1l fiir den Sprachen-
code und cc fiir den Landescode (vgl. ME
M). Ist diese Variable vorhanden, wird sie nicht gedn-
dert.

Tabelle 11. Aktualisierung von Benutzervariablen fiir Information Catalog Manager

Die Benutzervariable...

wird hinzugefiigt zu bzw. modifiziert und enthilt dann Fol-
gendes:

LOCPATH %LOCPATH%
LIB %LIB%
INCLUDE %INCLUDE%
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Umgebungsstruktur fur Information Catalog Manager-Komponenten
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Anhang B. Uberlegungen zur Unterstitzung fur die Lan-
dessprache bei Information Catalog Manager

Wenn Sie die englische Version von Information Catalog Manager auf einem
System installieren, auf dem nicht Englisch als Standardsprache benutzt wird,
und wenn Sie Text in einer anderen Sprache als Englisch eingeben wollen,
konnen Sie die Information Catalog Manager-Umgebungsvariable "LC_ALL’
andern. Wird die englische Version von Information Catalog Manager instal-
liert, wird die Umgebungsvariable 'LC_ALL” auf '"EN_US’ gesetzt. Die
Umgebungsvariable 'LC_ALL" wird unter Windows 95 und Windows 98 in
der Datei "AUTOEXEC.BAT" und unter Windows NT und Windows 2000 in
den Systemumgebungsvariablen gesetzt.

Wenn Sie den Wert fiir die Variable unter Windows 95 und Windows 98
dndern wollen, miissen Sie die folgende Anweisung in die Datei "AUTOEXEC-
BAT’ einfiigen:

SET LC_ALL=language

Hierbei steht language fiir den Wert, der in [abelle 12 auf Seite 108 fiir die
gewiinschte Sprache angegeben ist.

Gehen Sie wie folgt vor, um den Wert der Variablen unter Windows NT und
Windows 2000 zu dndern:

1. Klicken Sie auf Start — Einstellungen —> Systemsteuerung.
2. Klicken Sie das Symbol System doppelt an.

3. Klicken Sie auf die Registerkarte Umgebung im Fenster System-
eigenschaften.

4. Klicken Sie in der Liste Systemvariablen auf die Variable LC_ALL.

5. Geben Sie im Feld Wert den entsprechenden Wert aus [Tabelle 12 auf Seid
ke 104 fiir die gewiinschte Sprache ein.

6. Klicken Sie auf Setzen.
7. Klicken Sie auf Ubernehmen.

8. SchliefSen Sie das Fenster. Starten Sie die Workstation erneut, damit die
Anderung wirksam wird.
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Uberlegungen zur Unterstiitzung in der Landessprache

Tabelle 12. Sprachenkennungen

Sprache - Land/Region LC_ALL-Wert
Arabisch - Arabien AR_AA
Bulgarisch - Bulgarien BG_BG
Chinesisch - China ZH_CN
Chinesisch - Taiwan ZH_TW
Daénisch - Danemark DA_DK
Deutsch - Deutschland DE_DE
Deutsch - Schweiz DE_CH
Englisch - GrofSbritannien EN_GB
Englisch - Japan EN_JP
Englisch - USA EN_US
Finnisch - Finnland FI_FI
Franzosisch - Belgien FR_BE
Franzosisch - Kanada FR_CA
Franzosisch - Frankreich FR_FR
Franzosisch - Schweiz FR_CH
Griechisch - Griechenland EL_GR
Hebraisch - Israel IW_IL
Isléandisch - Island IS_IS
Italienisch - Italien IT_IT
Japanisch - Japan JA_JP
Koreanisch - Korea KO_KR
Kroatisch - Kroatien HR_HR
Mazedonisch - Mazedonien MK_MK
Niederlandisch - Belgien NL_BE
Niederldandisch - Niederlande NL_NL
Norwegisch - Norwegen NO_NO
Polnisch - Polen PL_PL
Portugiesisch - Brasilien PT BR
Portugiesisch - Portugal PT_PT
Ruménisch - Ruménien RO_RO
Russisch - Russische Foderation RU_RU
Slowakisch - Slowakische Republik SK_SK
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Uberlegungen zur Unterstiitzung in der Landessprache

Tabelle 12. Sprachenkennungen (Forts.)

Sprache - Land/Region LC_ALL-Wert
Slowenisch - Slowenien SL_SI
Spanisch - Spanien ES_ES
Schwedisch - Schweden SV_SE
Thaildandisch - Thailand TH_TH
Tschechisch - Tschechische Republik CS_CZ
Tiirkisch - Tirkei TR_TR
Ungarisch - Ungarn HU_HU

Anhang B. Uberlegungen zur Unterstiitzung fiir die Landessprache bei Information Catalog Manager 109



Uberlegungen zur Unterstiitzung in der Landessprache
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Anhang C. Umgebungsstrukturen flr Warehouse-Agenten

In den Informationen in diesem Anhang wird die Struktur der Warehouse-
Agentenumgebungen fiir AIX und die Solaris-Betriebsumgebung beschrieben.
Diese Informationen dienen zum Konfigurieren der Warehouse-Agenten-
umgebungen fiir AIX und die Solaris-Betriebsumgebung.

[Cabelle 13 enthilt die Verzeichnisstrukturen fiir die Warehouse-Agenten unter
AIX und in der Solaris-Betriebsumgebung.

Tabelle 13. Verzeichnisstrukturen flir Warehouse-Agenten

Betriebssystem: Das Verzeichnis... enthilt Folgendes:

AIX /usr/bin/IWH.startup Agentendamon-Startdatei.
/usr/bin/IWH2AGNT Bedingte Verbindungen.
/usr/bin/vwdemon
/usr/bin/iwhetrig

/usr/lpp/db2_07_01/bin

Ausfithrbare Agenten- und ETI- sowie benutzer-
definierte Programmdateien und die
Umgebungskonfigurationsdatei. Dies ist das
Standardinstallationsverzeichnis.

/usr/lpp/db2_07_01/odbc

Beispieldatei “.odbc.ini” und ODBC-Treiber der
Data Warehouse-Zentrale.

/var/IWH

Trace-Dateien. Dies ist das Standardverzeichnis
fiir die Damon-Traces, die Agenten-Traces und
die benutzerdefinierten Programmausgabe-
dateien.
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Warehouse-Agentenumgebungen

Tabelle 13. Verzeichnisstrukturen flir Warehouse-Agenten (Forts.)

Betriebssystem:

Das Verzeichnis...

enthilt Folgendes:

Solaris-Betriebs-
umgebung

/usr/bin/IWH.startup Agentenddamon-Startdatei.

/usr/bin/IWH2AGNT Bedingte Verbindungen.

/usr/bin/vwdemon

/usr/bin/iwhetrig

/opt/IBMdb2/V7.1 Standardinstallationsverzeichnis.

/opt/IBMdb2/V7.1/bin Ausfiihrbare Agenten- und ETI- sowie benutzer-
definierte Programmdateien und die
Umgebungskonfigurationsdatei.

/opt/IBMdb2/V7.1/0dbc Beispieldatei “.odbc.ini” und ODBC-Treiber der
Data Warehouse-Zentrale.

/opt/IBMdb2/V7.1/lib Laufzeitbibliothek fiir die Solaris-Betriebs-
umgebung.

/var/IWH Trace-Dateien. Dies ist das Standardverzeichnis

flir die Damon-Traces, die Agenten-Traces und
die benutzerdefinierten Programmausgabe-
dateien.
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Anhang D. Verwenden der DB2-Bibliothek

Die Bibliothek fiir DB2 Universal Database besteht aus Online-Hilfe, Handbii-
chern (PDF und HTML) und Beispielprogrammen in HTML-Format. Im Fol-
genden wird beschrieben, welche Informationen bereitgestellt werden und wie
Sie darauf zugreifen konnen.
Uber Information - Unterstiitzung konnen Sie online auf die Produkt-
informationen zugreifen. Weitere Informationen finden Sie in

i it " ion - i - i . Sie kénnen
sich im Web Informationen zu Tasks und zur Fehlerbehebung sowie DB2-Bii-
cher, Beispielprogramme und DB2-Informationen anzeigen lassen.

PDF-Dateien und gedruckte Bucher fur DB2

Informationen zu DB2

In der folgenden Tabelle sind die DB2-Handbiicher in vier Kategorien unter-
teilt:

DB2-Benutzerhandbiicher und -Referenzinformationen
Diese Biicher enthalten die allgemeinen DB2-Informationen fiir alle
Plattformen.

DB2-Installations- und -Konfigurationsinformationen
Diese Biicher gelten fiir DB2 auf einer bestimmten Plattform. So steht
beispielsweise jeweils ein separates Handbuch Einstieg (Quick Begin-
nings) fiir DB2 auf OS/2-, Windows- und UNIX-Plattformen zur Ver-
fiigung.

Plattformiibergreifende Beispielprogramme in HTML
Bei diesen Beispielen handelt es sich um die HTML-Versionen der mit
Application Development Client installierten Beispielprogramme. Sie
dienen zur Information und kénnen die Programme selbst nicht erset-
zen.

Release-Informationen
Diese Dateien enthalten die neuesten Informationen, die in die DB2-
Handbiicher nicht mehr aufgenommen werden konnten.
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Die Installationshandbiicher, Release-Informationen und Lernprogramme kon-
nen im HTML-Format direkt von der Produkt-CD-ROM angezeigt werden.
Die meisten Handbticher stehen auf der Produkt-CD-ROM im HTML-Format
zur Verfiigung und koénnen angezeigt werden. Auf der CD-ROM mit DB2-Ver-
offentlichungen stehen die Handbticher im PDF-Format zur Verfligung und
kénnen mit Adobe Acrobat angezeigt und gedruckt werden. Dartiiber hinaus
konnen Sie gedruckte Veroffentlichungen bei IBM bestellen. Siehe hierzu

& - i . Die folgende Tabelle
enthalt eine Liste der Biicher, die bestellt werden konnen.

Auf OS/2- und Windows-Plattformen konnen Sie die HTML-Dateien im Ver-
zeichnis sq11ib\doc\html installieren. Die DB2-Informationen werden in ver-
schiedene Sprachen tibersetzt, jedoch nicht alle Informationen in alle Spra-
chen. Sind bestimmte Informationen in einer Sprache nicht verfiigbar, wird
stattdessen die englische Version dieser Informationen zur Verfiigung gestellt.

Auf UNIX-Plattformen kénnen Sie die HTML-Dateien in mehreren Sprachen
installieren, und zwar in den Unterverzeichnissen doc/%L/html, wobei %L fiir
den Code der jeweiligen Landessprache steht. Weitere Informationen finden
Sie im entsprechenden Handbuch Einstieg.

Es gibt verschiedene Moglichkeiten, auf DB2-Biicher und -Informationen
zuzugreifen:

. . . — 17

o | Suichen nach Online-Infarmationen” auf Seite 139

o | Dricken der PDE-Handbiicher” auf Seite 129
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Tabelle 14. Informationen zu DB2

Name

Beschreibung IBM Form HTML-

Verzeichnis
PDF-Dateiname

DB2-Benutzerhandbiicher und -Referenzinformationen

Systemverwaltung

Systemverwaltung: Konzept. Dieses Hand- SC12-2879 db2d0
buch enthilt eine Ubersicht iiber db2d1g70
Datenbankkonzepte, Informationen zu

Aspekten des Datenbankentwurfs (wie

z. B. zum logischen und physischen

Datenbankentwurf) sowie eine Erldute-

rung zur hohen Verfiigbarkeit. 5C12-2877

db2d2g70
Systemverwaltung: Implementierung. Dieses

Handbuch enthélt Informationen zu
Implementierungsaspekten, wie bei-

spielsweise zur Implementierung des SC12-2878
Datenbankentwurfs, zum Zugriff auf db2d3g70
Datenbanken sowie zu Priifungs-, Siche-

rungs- und Wiederherstellungsverfahren.

Systemverwaltung: Optimierung. Dieses
Handbuch enthélt Informationen zur
Datenbankumgebung sowie zur Auswer-
tung und Optimierung der Anwen-
dungsleistung.

Sie konnen die drei Bande des Hand-
buchs Systemverwaltung in englischer
Sprache in den USA und Kanada iiber
die Formnummer SBOF-8934 bestellen.

Administrative API
Reference

Dieses Handbuch enthilt eine Beschrei-  SC(09-2947 db2b0
bung zu den DB2-Anwendungspro-

grammierschnittstellen (APIs) und db2b0e70
-Datenstrukturen, die Sie zum Verwalten

Threr Datenbank verwenden konnen.

Dartiber hinaus wird in diesem Hand-

buch erldutert, wie Sie APIs von Thren

Anwendungen aus aufrufen kénnen.

Application Building
Guide

Dieses Handbuch umfasst Informationen SC(09-2948 db2ax
zur Umgebungskonfiguration sowie
Anweisungsschritte zum Kompilieren, db2axe70

Verbinden und Ausfiihren von DB2-An-
wendungen auf Windows-, OS/2- und
UNIX-Plattformen.

Anhang D. Verwenden der DB2-Bibliothek
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name

Beschreibung

IBM Form

PDF-Dateiname

HTML-
Verzeichnis

APPC, CPI-C, and SNA
Sense Codes

Dieses Handbuch enthalt Basis-
informationen zu APPC-, CPI-DFV- und
SNA-Priifcodes, die bei der Arbeit mit
DB2 Universal Database-Produkten aus-
gegeben werden kénnen.

Nur im HTML-Format verfiigbar.

Keine Form-
nummer

db2ape70

db2ap

Application Development
Guide

Dieses Handbuch enthalt eine Erldute-
rung zur Entwicklung von Anwendun-
gen, die mit Hilfe von eingebettetem
SQL bzw. JAVA (JDBC und SQLJ) auf
DB2-Datenbanken zugreifen. Unter ande-
rem wird das Schreiben von gespeicher-
ten Prozeduren, das Schreiben von
benutzerdefinierten Funktionen, das
Erstellen von benutzerdefinierten Typen,
das Verwenden von Auslosern und das
Entwickeln von Anwendungen in
partitionierten Umgebungen oder mit
Systemen zusammengeschlossener
Datenbanken beschrieben.

S5C09-2949

db2a0e70

db2a0

CLI Guide and Reference

Dieses Handbuch erklart die Entwick-
lung von Anwendungen, die fiir den
Zugriff auf DB2-Datenbanken DB2 Call
Level Interface verwenden, eine aufruf-
bare SQL-Schnittstelle, die mit der
Microsoft-ODBC-Spezifikation kompati-
bel ist.

S5C09-2950

db210e70

db210

Command Reference

Dieses Handbuch enthalt eine Erlaute-
rung zur Verwendung des Befehlszeilen-
prozessors und eine Beschreibung der
DB2-Befehle fiir die Datenbankver-
waltung.

5C09-2951

db2n0e70

db2n0
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name

Beschreibung

IBM Form

PDF-Dateiname

HTML-

Verzeichnis

Konnektivitit Erginzung

Dieses Handbuch enthalt Konfigurati-
ons- und Referenzinformationen zur Ver-
wendung von DB2 fiir AS/400, DB2 fiir
0S/390, DB2 fiir MVS oder DB2 fiir VM
als DRDA-Anwendungs-Requester mit
DB2 Universal Database-Servern. Darti-
ber hinaus enthalt dieses Handbuch
Informationen zur Verwendung von
DRDA-Anwendungsservern mit DB2
Connect-Anwendungs-Requestern.

Dieses Buch ist lediglich im HTML- und
PDF-Format verftigbar.

Keine Form-
nummer

db2h1g70

db2h1

Versetzen von Daten
Dienstprogramme und
Referenz

Dieses Handbuch enthalt eine Erlaute-
rung zur Verwendung der DB2-Dienst-
programme, wie beispielsweise IMPORT,
EXPORT, LOAD, AUTOLOADER und
DPROP, die das Verschieben von Daten
vereinfachen.

5C12-2881

db2dmg70

db2dm

Data Warehouse-Zentrale
Verwaltung

Dieses Handbuch enthalt Informationen
zur Erstellung und Verwaltung eines
Data Warehouse mit Hilfe der Data
Warehouse-Zentrale.

5C12-2885

db2ddg70

db2dd

Data Warehouse Center
Application Integration
Guide

Dieses Handbuch enthalt Informationen,
die Programmierer bei der Integration
von Anwendungen in die Data
Warehouse-Zentrale sowie in den Infor-
mation Catalog Manager unterstiitzen.

5C26-9994

db2ade70

db2ad

DB2 Connect Benutzer-
handbuch

Dieses Handbuch enthilt eine Beschrei-
bung der Konzepte der DB2 Connect-
Produkte, allgemeine Informationen zur
Verwendung sowie Informationen zur
Programmierung dieser Produkte.

S5C12-2880

db2c0g70

db2c0

DB2 Query Patroller
Administration Guide

Dieses Handbuch enthilt eine Ubersicht
tiber den Betrieb des DB2 Query
Patroller-Systems, spezifische Informatio-
nen zum Systembetrieb und zur Verwal-
tung sowie Task-Informationen zu den
GUI-Verwaltungsdienstprogrammen.

S5C09-2958

db2dwe70

db2dw

DB2 Query Patroller
User’s Guide

In diesem Handbuch wird die Verwen-
dung der Tools und Funktionen von DB2
Query Patroller beschrieben.

5C09-2960

db2wwe70

db2ww
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name Beschreibung IBM Form HTML-
Verzeichnis
PDF-Dateiname
Glossar Dieses Handbuch enthélt Definitionen zu Keine Form- db2t0
den in DB2 und den zugehorigen Kom- nummer
ponenten verwendeten Begriffen.
db2t0g70
Es ist im Handbuch SQL Reference ent-
halten und steht auflerdem separat im
HTML-Format zur Verfiigung.
DB2 UDB Image, Audio Dieses Handbuch enthalt Basisinfor- SC12-2892 dmbu?
und Video Extender Ver- mationen zu DB2 Extender, Informa-
waltung und Programmie- tionen zur Verwaltung und Konfigu- dmbu7g70
rung ration von IAV Extender sowie Informa-
tionen zur Programmierung mit Hilfe
von AV Extender. Es enthalt Referenz-
informationen, Diagnoseinforma-
tionen (mit Nachrichten) und Beispiele.
Information Catalog Mana- Dieses Handbuch enthilt eine Anleitung SC12-2886 db2di
ger Systemverwaltung zur Verwaltung von Informations-
katalogen. db2dig70
Information Catalog Mana- Dieses Handbuch enthélt Definitionen 5C26-9997 db2bi
ger Programming Guide fiir die Architekturschnittstellen fiir
and Reference Information Catalog Manager. db2bie70
Information Catalog Mana- Dieses Handbuch enthilt Informationen =~ SC12-2887 db2ai
ger Benutzerhandbuch zur Verwendung der Information
Catalog Manager-Benutzerschnittstelle. ~ db2aig70
Installation und Konfigura- Dieses Handbuch enthélt Anweisungen — GC12-2864 db2iy

tion Erginzung

zur Planung, Installation und Konfigura- )
tion von plattformspezifischen DB2- db2iyg70
Clients.

Dartiber hinaus enthilt es Informationen
zu Bindevorgéngen, zum Einrichten der
Client/Serverkommunikation, zu DB2-
GUI-Tools, zu DRDR-AS, zur verteilten
Installation, zur Konfiguration von ver-
teilten Anforderungen sowie zum
Zugriff auf heterogene Datenquellen.
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name Beschreibung IBM Form HTML-
Verzeichnis
PDF-Dateiname

Fehlernachrichten Dieses Handbuch enthilt eine Liste der ~ Band 1 db2m0

Nachrichten und Codes, die von DB2, GC12-2875

vom Information Catalog Manager und

von der Data Warehouse-Zentrale ausge- db2m1g70

geben werden, sowie eine Beschreibung ~Band 2

der jeweils erforderlichen Benutzer- GC12-2888

aktionen.

db2m?2g70

Sie kénnen beide Bande des Handbuchs

Fehlernachrichten in englischer Sprache in

den USA und Kanada unter der Form-

nummer SBOF-8932 bestellen.
OLAP Integration Server ~ Dieses Handbuch enthilt eine Erlaute- ~ SC27-0782 n/v
Administration Guide rung zur Verwendung der Komponente

Administration Manager von OLAP Inte- db2dpe70

gration Server.
OLAP Integration Server ~ Dieses Handbuch enthélt eine Erlaute- S5C27-0784 n/v
Metaoutline User’s Guide  rung zum Erstellen und Ausfiillen von

OLAP-Metastrukturen mit Hilfe der db2upe?70

OLAP Metaoutline-Standardschnittstelle

(nicht mit Hilfe des OLAP Metaoutline

Assistant).
OLAP Integration Server ~ Diese Handbuch enthilt eine Erldute- S5C27-0783 n/v
Model User’s Guide rung zum Erstellen von OLAP-Modellen

mit Hilfe der OLAP Model-Standard- db2lpe70

schnittstelle (nicht mit Hilfe des OLAP

Model Assistant).
OLAP Konfiguration und  Dieses Handbuch enthélt Informationen = SC12-2889 db2ip
Benutzerhandbuch zur Konfiguration und Einrichtung von

OLAP Starter Kit. db2ipg70
OLAP Tabellen- Dieses Handbuch enthalt eine Beschrei-  SC12-2890 db2ep
kalkulations-Add-In bung zur Verwendung des Tabellen-
Benutzerhandbuch fiir kalkulationsprogramms Excel zum db2epg70
Excel Analysieren von OLAP-Daten.
OLAP Tabellen- Dieses Handbuch enthilt eine Beschrei-  SC12-2891 db2tp
kalkulations-Add-In bung zur Verwendung des Tabellen-
Benutzerhandbuch fiir kalkulationsprogramms Lotus 1-2-3 zum  db2tpg70
Lotus 1-2-3 Analysieren von OLAP-Daten.
Replikation Benutzer- und Dieses Handbuch enthélt Informationen — SC12-2884 db2e0
Referenzhandbuch zur Planung, Konfiguration, Verwaltung

und Verwendung der mit DB2 geliefer- ~ db2e0g70

ten Replikations-Tools.

Anhang D. Verwenden der DB2-Bibliothek
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name

Beschreibung

IBM Form

PDF-Dateiname

HTML-
Verzeichnis

Spatial Extender Benutzer- Diese Handbuch enthélt Informationen

und Referenzhandbuch

zur Installation, Konfiguration, Verwal-
tung, Programmierung und Fehler-
behebung fiir den Spatial Extender.
Dartiber hinaus enthélt es zentrale
Beschreibungen raumlicher Daten-
konzepte sowie spezifische Referenz-
informationen (Nachrichten und SQL)
fiir den Spatial Extender.

S5C12-2894

db2sbg70

db2sb

SQL Erste Schritte

Dieses Handbuch enthélt eine Einfiih-
rung in die SQL-Konzepte sowie Bei-
spiele fiir eine Reihe von Konstrukten
und Tasks.

5C12-2882

db2y0g70

db2y0

SQL Reference, Band 1

und Band 2

Dieses Handbuch beschreibt die Syntax,
die Semantik und die Regeln von SQL.
Dartiber hinaus enthélt das Handbuch
Informationen zu Inkompatibilitdten
zwischen Release-Standen, Produkt-
einschrankungen und Katalogsichten.

Sie konnen beide Biande des Handbuchs
SQL Reference in englischer Sprache in
den USA und Kanada unter der Form-
nummer SBOF-8933 bestellen.

Band 1 SC09-
2974

db2s1e70

Band 2 SC09-
2975

db2s2e70

db2s0

System Monitor Guide and

Reference

Dieses Handbuch enthalt eine Beschrei-
bung zum Sammeln unterschiedlicher
Informationen zu Datenbanken und dem
Datenbankmanager. In diesem Buch
wird erldutert, wie Sie mit Hilfe dieser
Informationen einen Einblick in Daten-
bankaktivitdten erhalten, die Leistung
verbessern und Fehlerursachen feststel-
len konnen.

S5C09-2956

db2f0e70

db2f0

Text Extender Verwaltung
und Programmierung

Dieses Handbuch enthailt Basisinfor-
mationen zu DB2 Extender, Informa-
tionen zur Verwaltung und Konfigura-
tion von Text Extender sowie zur Pro-
grammierung mit Hilfe von Text
Extender.

Es bietet Referenzinformationen,
Diagnoseinformationen (mit Nachrich-
ten) und Beispiele.

5C12-2893

desu9g70

desu9
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name Beschreibung IBM Form HTML-
Verzeichnis
PDF-Dateiname
Troubleshooting Guide Dieses Handbuch hilft Thnen bei der GC09-2850 db2p0
Bestimmung von Fehlerquellen, bei der
Fehlerbehebung sowie bei der Verwen- db2p0e70
dung von Diagnose-Tools, wenn Sie den
DB2-Kundendienst in Anspruch nehmen.
Neue Funktionen Dieses Handbuch enthélt eine Beschrei-  SC12-2883 db2q0
bung der neuen Einrichtungen, Funktio-
nen und Erweiterungen in DB2 db2q0g70

Universal Database Version 7.

DB2-Installations- und -Konfigurationsinformationen

DB2 Connect Enterprise
Edition fiir OS/2 und
Windows Einstieg

Dieses Handbuch enthalt Informationen
zur Planung, Migration, Installation und
Konfiguration fiir DB2 Connect
Enterprise Edition unter OS/2 und
32-Bit-Windows-Betriebssystemen.
Dartiber hinaus enthilt dieses Hand-
buch Installations- und Konfigurations-
informationen fiir eine Reihe von unter-
stiitzten Clients.

GC12-2863 db2c6

db2c6g70

DB2 Connect Enterprise
Edition fiir UNIX Einstieg

Dieses Handbuch enthélt Informationen
zur Planung, Migration, Installation,
Konfiguration und Ausfiihrung von
Tasks fiir DB2 Connect Enterprise Edi-
tion auf UNIX-Plattformen. Dartiber
hinaus enthalt dieses Handbuch Installa-
tions- und Konfigurationsinformationen
fiir eine Reihe von unterstiitzten Clients.

GC12-2862 db2cy

db2cyg70

DB2 Connect Personal
Edition Einstieg

Dieses Handbuch enthilt Informationen
zur Planung, Migration, Installation,
Konfiguration und Ausfithrung von
Tasks fiir DB2 Connect Personal Edition
unter OS/2 und 32-Bit-Windows-Be-
triebssystemen. Dariiber hinaus enthalt
dieses Handbuch Installations- und
Konfigurationsinformationen fiir alle
unterstiitzten Clients.

GC12-2869 db2c1

db2c1g70

DB2 Connect Personal
Edition fiir Linux Einstieg

Dieses Handbuch enthilt Informationen

zur Planung, Installation, Migration und
Konfiguration fiir DB2 Connect Personal
Edition fir alle unterstiitzten Linux-Vari-
anten.

GC12-2865 db2c4

db2c4g70

Anhang D. Verwenden der DB2-Bibliothek
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name

Beschreibung

IBM Form

PDF-Dateiname

HTML-
Verzeichnis

DB2 Data Links Manager
Einstieg

Dieses Handbuch enthalt Informationen
zur Planung, Installation, Konfiguration
und Ausfiihrung von Tasks fiir DB2 Data
Links Manager unter AIX und 32-Bit-
Windows-Betriebssystemen.

GC12-2868

db2z6g70

db2z6

DB2 Enterprise - Extended
Edition fiir UNIX Einstieg

Dieses Handbuch enthalt Informationen
zur Planung, Installation und Konfigura-
tion fiir DB2 Enterprise - Extended Edi-
tion auf UNIX-Plattformen. Dartiber
hinaus enthélt dieses Handbuch Installa-
tions- und Konfigurationsinformationen
fiir eine Reihe von unterstiitzten Clients.

GC12-2867

db2v3g70

db2v3

DB2 Enterprise - Extended
Edition fiir Windows Ein-
stieg

Dieses Handbuch enthalt Informationen
zur Planung, Installation und Konfigura-
tion fiir DB2 Enterprise - Extended Edi-
tion unter 32-Bit-Windows-Betriebs-
systemen. Dartiiber hinaus enthélt dieses
Handbuch Installations- und Konfigura-
tionsinformationen fiir eine Reihe von
unterstiitzten Clients.

GC12-2866

db2v6g70

db2v6

DB2 fiir OS/2 Einstieg

Dieses Handbuch enthilt Informationen
zur Planung, Migration, Installation und
Konfiguration von DB2 Universal
Database fiir das Betriebssystem OS/2.
Dartiber hinaus enthilt dieses Handbuch
Installations- und Konfigurations-
informationen fiir eine Reihe von unter-
stiitzten Clients.

GC12-2870

db2i2g70

db2i2

DB?2 fiir UNIX Einstieg

Dieses Handbuch enthalt Informationen
zur Planung, Migration, Installation und
Konfiguration von DB2 Universal
Database auf UNIX-Plattformen. Dartiber
hinaus enthélt dieses Handbuch Installa-
tions- und Konfigurationsinformationen
fiir eine Reihe von unterstiitzten Clients.

GC12-2872

db2ixg70

db2ix

DB?2 fiir Windows Einstieg

Dieses Handbuch enthalt Informationen
zur Planung, Installation, Migration und
Konfiguration fiir DB2 Universal
Database unter 32-Bit-Windows-Betriebs-
systemen. Dariiber hinaus enthélt dieses
Handbuch Installations- und Konfigu-
tionsinformationen fiir eine Reihe von
unterstiitzten Clients.

GC12-2873

db2i6g70

db2i6
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name

DB2 Personal Edition Ein-
stieg

Beschreibung IBM Form HTML-
Verzeichnis
PDF-Dateiname
Dieses Handbuch enthilt Informationen  GC12-2871 db2il
zur Planung, Installation, Migration und
Konfiguration fiir DB2 Universal db2i1g70

Database Personal Edition unter OS/2
und 32-Bit-Windows-Betriebssystemen.

DB2 Personal Edition fiir
Linux Einstieg

Dieses Handbuch enthalt Informationen GC12-2874 db2i4
zur Planung, Installation, Migration und )
Konfiguration fiir DB2 Universal db2i4g70

Database Personal Edition fiir alle unter-
stlitzten Linux-Varianten.

DB2 Query Patroller
Installation Guide

Dieses Handbuch enthilt Installations- GC09-2959 db2iw

informationen zu DB2 Query Patroller.
db2iwe70

DB2 Warehouse Manager
Installation

Dieses Handbuch enthalt Installations- GC12-2876 db2id
informationen fiir Warehouse-Agenten,
Warehouse-Umsetzungsprogramme und ~ db2ide70

den Information Catalog Manager.

Plattformiibergreifende Beispielprogramme in HTML

Beispielprogramme in
HTML

Dieses Handbuch enthélt die Beispiel- Keine Form- db2hs
programme fiir die Programmierspra- nummer
chen auf allen von DB2 unterstiitzten

Plattformen im HTML-Format. Die
Beispielprogramme werden lediglich zu
Informationszwecken zur Verfiigung

gestellt. Nicht alle Beispiele sind fiir alle
Programmiersprachen verfiigbar. Die
HTML-Beispiele stehen nur dann zur

Verfiigung, wenn der DB2 Application
Development Client installiert ist.

Weitere Informationen zu den Program-

men finden Sie im Handbuch Application

Building Guide.

Release-Informationen

DB2 Connect Release-In-
formationen

Dieses Dokument enthilt die neuesten Siehe Anmer- db2cr
Informationen, die in die DB2 Connect-  kung 2.

Handbiicher nicht mehr aufgenommen

werden konnten.

DB2 Installations-
informationen

Dieses Dokument enthilt die neuesten Nur auf der Pro-
Informationen zur Installation, die in die dukt-CD-ROM
DB2-Handbiicher nicht mehr aufgenom- verfiigbar.

men werden konnten.
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Tabelle 14. Informationen zu DB2 (Forts.)

Name Beschreibung IBM Form HTML-
Verzeichnis
PDF-Dateiname

DB2-Release-Informationen Dieses Dokument enthilt die neuesten ~ Siehe Anmer- db2ir
Informationen zu allen DB2-Produkten kung 2.
und -Funktionen, die in die DB2-Hand-
biicher nicht mehr aufgenommen wer-
den konnten.

Anmerkungen:

1. Das Zeichen an der sechsten Stelle des Dateinamens gibt die Landesspra-
che eines Buchs an. So kennzeichnet der Dateiname db2d0e70 die englische
Version des Handbuchs Systemverwaltung, der Dateiname db2d0f70 kenn-
zeichnet die franzosische Version des Buchs. Folgende Buchstaben werden
an der sechsten Stelle des Dateinamens verwendet, um die Landessprache
fiir ein Handbuch anzugeben:

Sprache Kennung
Brasilianisches Portugie- b

sisch

Bulgarisch
Dénisch
Deutsch
Englisch
Finnisch
Franzosisch
Griechisch
Italienisch
Japanisch
Koreanisch
Niederlandisch
Norwegisch
Polnisch
Portugiesisch
Russisch
Slowenisch
Spanisch
Schwedisch
Trad. Chinesisch
Tschechisch
Turkisch
Ungarisch
Vereinf. Chinesisch

OU‘BX”‘V’N’_"'*<"U:>,£)7\‘“_"""9J""\<®UQQ-C
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2. Kurzfristig verfiigbare Informationen, die in die DB2-Handbiicher nicht
mehr aufgenommen werden konnen, sind in den Release-Informationen
enthalten, die im HTML-Format und als ASCII-Datei verfiigbar sind. Die
HTML-Version steht tiber ‘Information - Unterstiitzung” und auf den Pro-
dukt-CD-ROMs zur Verfiigung. Gehen Sie wie folgt vor, um die ASCII-Da-
teien anzuzeigen:

¢ Rufen Sie auf UNIX-Plattformen die Datei Release.Notes auf. Diese
Datei befindet sich im Verzeichnis DB2DIR/Readme/%L. Dabei ist %L die
landerspezifische Angabe und DB2DIR eine der folgenden Angaben:
— /usr/1pp/db2_07_01 (unter AIX)
— /opt/IBMdb2/V7.1 (unter HP-UX, PTX, Solaris und Silicon Graphics
IRIX)
— /usr/IBMdb2/V7.1 (unter Linux)

¢ Rufen Sie auf anderen Plattformen die Datei RELEASE.TXT auf. Diese
Datei befindet sich in dem Verzeichnis, in dem das Produkt installiert
ist. Auf OS/2-Plattformen konnen Sie auch den Ordner IBM DB2 und
anschlieffend das Symbol Release-Informationen doppelt anklicken.

Drucken der PDF-Handbuicher

Wenn Sie eine gedruckte Version der Handbiicher bevorzugen, kénnen Sie die
PDEF-Dateien auf der CD-ROM mit DB2-Veroffentlichungen ausdrucken. Mit
Adobe Acrobat Reader konnen Sie entweder das gesamte Handbuch oder
bestimmte Teile des Handbuchs ausdrucken. Die Namen der einzelnen Hand-
biicher in der Bibliothek finden Sie in [ahelle 14 auf Seite 115

Die neueste Version von Adobe Acrobat Reader finden Sie auf der Adobe-
Website unter http://www.adobe.com.

Die PDF-Dateien befinden sich auf der CD-ROM mit DB2-Veroffentlichungen
und haben die Dateierweiterung PDF. Fiihren Sie folgende Schritte aus, um
auf die PDF-Dateien zuzugreifen:

1. Legen Sie die CD-ROM mit DB2-Veréffentlichungen in das CD-ROM-Lauf-
werk ein. Auf UNIX-Plattformen: Hangen Sie die CD-ROM mit den DB2-
Veroffentlichungen an. Das Handbuch Einstieg enthdlt Anweisungen zu
den Mount-Prozeduren.

2. Starten Sie Acrobat Reader.

3. Offnen Sie die gewiinschte PDF-Datei von einer der folgenden Positionen
aus:

¢ Auf OS/2- und Windows-Plattformen:

Verzeichnis x:\doc\sprache . Dabei gibt x das CD-ROM-Laufwerk an,
sprache den zweistelligen Landescode fiir die verwendete Sprache (z. B.
EN fiir Englisch).
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¢ Auf UNIX-Plattformen:

Verzeichnis /cdrom/doc/%L auf der CD-ROM. Dabei gibt /cdrom den
Mount-Punkt der CD-ROM an und %L den Namen der gewiinschten
landerspezifischen Angaben.

Sie kénnen die PDF-Dateien auch von der CD-ROM in ein lokales Laufwerk
oder ein Netzlaufwerk kopieren und sie von dort aus lesen.

Bestellen der gedruckten Handbtcher

Sie konnen die gedruckten DB2-Handbiicher einzeln bestellen. In den USA
und Kanada ist es auflerdem moglich, mehrere Biicher als Paket unter einer
SBOF-Nummer zu bestellen. Setzen Sie sich mit Ihrem IBM Vertragshédndler
oder Vertriebsbeauftragten in Verbindung, oder bestellen Sie die Handbiicher
telefonisch bei IBM Direkt unter der Nummer 0180/55 090. Dartiber hinaus
konnen Sie die Handbiicher iiber die Webseite mit Veroffentlichungen unter
http:/ /www.elink.ibmlink.ibm.com/pbl/pbl bestellen.

Es sind zwei Gruppen von Handbiichern verfiigbar. Die Gruppe mit der
Formnummer SBOF-8935 umfasst Referenzinformationen und Informationen
zur Verwendung fiir DB2 Warehouse Manager. Die Gruppe mit der Form-
nummer SBOF-8931 umfasst Referenzinformationen und Informationen zur
Verwendung fiir alle anderen DB2 Universal Database-Produkte und -Funktio-
nen. Der Inhalt der SBOF-Gruppen ist in der folgenden Tabelle aufgefiihrt.
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Tabelle 15. Bestellen der gedruckten Handblicher

SBOF-Nummer

In dieser Gruppe enthaltene Handbiicher

SBOF-8931 ¢ Administration Guide: Planning * OLAP Integration Server Administra-

+ Administration Guide: Implementation ~ tion Guide
* Administration Guide: Performance * OLAP Integration Server Metaoutline
¢ Administrative API Reference gieAr; ?ulde on'S Model User
* Application Building Guide Guide ntegration Server Model User's
" AP phca.tlon Development Guide * OLAP Integration Server User’s Guide
* CLI Guide and Reference * OLAP Setup and User’s Guide
» Command Reference * OLAP Spreadsheet Add-in User’s
e Data Movement Utilities Guide and Guide for Excel

Reference * OLAP Spreadsheet Add-in User’s
e Data Warehouse Center Administration  Guide for Lotus 1-2-3

Guide o * Replication Guide and Reference
* Data Wa.lrehous.e Center Application * Spatial Extender Administration and

Integration Guide P . .

) rogramming Guide

- DB2 Cor'mect User’s dee. - SQL Getting Started
. Ellz;cftllatlon and Configuration Supple- SQL Reference, Volumes 1 and 2
+ Image, Audio, and Video Extenders * System Monitor Guide and Reference

Administration and Programming * Text Extender Administration and

P .
* Message Reference, Volumes 1 and 2 rostamiming
* Troubleshooting Guide
* What's New
SBOF-8935 . .

Information Catalog Manager Adminis-
tration Guide

Information Catalog Manager User’s
Guide

Information Catalog Manager
Programming Guide and Reference

Query Patroller Administration Guide

Query Patroller User’s Guide
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DB2-Online-Dokumentation

Zugreifen auf die Online-Hilfefunktion

Die Online-Hilfefunktion ist fiir alle DB2-Komponenten verfiigbar. In der fol-
genden Tabelle werden die verschiedenen Hilfearten beschrieben.

Hilfearten Inhalt

Zugriff

Hilfe fiir Befehl Erklért die Syntax von
Befehlen im Befehlszeilen-

prozessor.

Geben Sie im interaktiven Modus des Befehls-
zeilenprozessors Folgendes ein:

? befehl

Dabei stellt befehl ein Schliisselwort bzw. den voll-
standigen Befehl dar.

So kann beispielsweise durch die Eingabe von ?
catalog Hilfe fiir alle CATALOG-Befehle angezeigt
werden, wahrend mit ? catalog database ledig-
lich Hilfe fiir den Befehl CATALOG DATABASE
angezeigt wird.

Hilfe fiir Client-Konfi-
guration - Unterstiit-
zung

Erlautert die Tasks, die Sie
in einem Fenster oder
Notizbuch ausfiihren kon-
nen. Die Hilfe umfasst
Ubersichtsinformationen
und unbedingt erforderliche
Informationen sowie eine
Beschreibung zur Verwen-
dung der Steuerelemente im
Fenster oder Notizbuch.

Hilfe fiir die Befehls-
zentrale

Hilfe fiir die Steuer-
zentrale

Hilfe fiir die Data
Warehouse-Zentrale

Hilfe fiir Event
Analyzer

Hilfe fiir Information
Catalog Manager

Hilfe fiir die Satelliten-
verwaltungszentrale

Hilfe fiir die
Prozedurenzentrale

Klicken Sie in einem Fenster oder in einem Notiz-
buch den Druckknopf Hilfe an oder driicken Sie
die Taste F1.
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Hilfearten Inhalt Zugriff

Nachrichtenhilfe Beschreibt die Ursache von ~ Geben Sie im interaktiven Modus des Befehls-
Nachrichten sowie die aus-  zeilenprozessors Folgendes ein:
zufithrenden Benutzer- 2 XXXnnnnn
aktionen.

Dabei ist XXXnnnnn eine giiltige Nachrichten-
kennung.

Bei Eingabe von ? SQL30081 wird z. B. die Hilfe
zur Nachricht SQL30081 angezeigt.

Wenn Sie die Nachrichtenhilfe seitenweise anzei-
gen mochten, geben Sie den folgenden Befehl ein:

? XXXnnnnn | more

Geben Sie folgenden Befehl ein, um die Nach-
richtenhilfe in einer Datei zu speichern:

? XXXnnnnn > datei.erw
Dabei ist datei.erw die Datei, in der Sie die Nach-
richtenhilfe speichern md&chten.

Hilfe fiir SQL Erklért die Syntax von SQL- Geben Sie im interaktiven Modus des Befehls-
Anweisungen. zeilenprozessors Folgendes ein:

help anweisung
Dabei gibt anweisung eine SQL-Anweisung an.

So kann beispielsweise durch die Eingabe von
help SELECT die Hilfe zur Anweisung SELECT
angezeigt werden.

Anmerkung: Die Hilfe fiir SQL ist auf UNIX-Platt-
formen nicht verfiigbar.

SQLSTATE-Hilfe Erklart SQLSTATE-Werte Geben Sie im interaktiven Modus des Befehls-
und SQL-Klassencodes. zeilenprozessors Folgendes ein:

? sqlstate oder ? klassencode

Dabei ist sqlstate ein giiltiger, flinfstelliger SQL-
Status, und klassencode stellt die ersten zwei Ziffern
des SQL-Statuswerts dar.

So kann beispielsweise durch die Eingabe von ?
08003 Hilfe fiir den SQL-Statuswert 08003 ange-
zeigt werden, wahrend mit ? 08 Hilfe fiir den
Klassencode 08 angezeigt wird.

Anhang D. Verwenden der DB2-Bibliothek ~ 129



Anzeigen von Online-Informationen

Die zum Lieferumfang dieses Produkts gehérenden Handbiicher werden als
Softcopy im HTML-Format (HTML - Hypertext Markup Language) bereitge-
stellt. In einer Softcopy konnen Sie die Informationen auf einfache Art suchen
und anzeigen und tiber Hypertextverbindungen auf zugehdrige Informationen
zugreifen. Auflerdem wird die gemeinsame Nutzung der Bibliothek in Threm
gesamten Unternehmen erleichtert.

Sie kénnen die Online-Biicher und Beispielprogramme mit jedem Browser
anzeigen, der den Spezifikationen von HTML Version 3.2 entspricht.

Fiihren Sie die nachfolgend beschriebenen Schritte aus, um Online-Biicher

oder Beispielprogramme anzuzeigen:

* Wenn Sie DB2-Verwaltungs-Tools ausfiihren, verwenden Sie Information -
Unterstiitzung.

* Klicken Sie in einem Browser Datei—>Seite 6ffnen an. Die getffnete Seite
enthilt eine Ubersicht {iber die DB2-Informationen und Verbindungen
(Links) zu diesen Informationen:

— Offnen Sie auf UNIX-Plattformen die folgende Seite:

INSTHOME/sq11ib/doc/%L/htm1/index.htm

Dabei ist %L die landerspezifische Angabe.
— Offnen Sie auf anderen Plattformen die folgende Seite:

sq11ib\doc\htm1\index.htm
Der Pfad befindet sich auf dem Laufwerk, auf dem DB2 installiert ist.

Wenn Sie Information - Unterstiitzung nicht installiert haben, kénnen
Sie die Seite 6ffnen, indem Sie das Symbol DB2-Informationen doppelt
anklicken. Je nach verwendetem Betriebssystem befindet sich das Symbol
im Hauptproduktordner bzw. unter Windows im Menii Start.

Installieren des Netscape-Browsers
Wenn Sie nicht bereits einen Webbrowser installiert haben, konnen Sie

Netscape von der im Lieferumfang des Produkts enthaltenen Netscape-CD-

ROM aus installieren. Fiihren Sie folgende Schritte aus, um ausfiihrliche Infor-

mationen zur Installation zu erhalten:

1. Legen Sie die Netscape-CD-ROM ein.

2. Nur auf UNIX-Plattformen: Hangen Sie die CD-ROM an. Das Handbuch
Einstieg enthdlt Anweisungen zu den Mount-Prozeduren.

3. Installationsanweisungen finden Sie in der Datei CDNAVnn.txt. Dabei ist nn
die zweistellige Landeskennung. Die Datei befindet sich im Stamm-
verzeichnis der CD-ROM.
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Zugreifen auf Informationen mit  "Information - Unterstiitzung
Information - Unterstiitzung ermoglicht Ihnen den schnellen Zugriff auf DB2-

Produktinformationen. Information - Unterstiitzung ist auf allen Plattformen
mit DB2-Verwaltungs-Tools verfiigbar.

Sie kénnen ‘Information - Unterstiitzung’ 6ffnen, indem Sie das entsprechende
Symbol doppelt anklicken. Abhingig vom verwendeten System befindet sich
das Symbol im Hauptproduktordner im Ordner ‘Information” bzw. unter Win-
dows im Menii Start.

Sie konnen auf ‘Information - Unterstiitzung’ auch zugreifen, indem Sie die
Funktionsleiste und das Menii Hilfe auf der DB2-Windows-Plattform verwen-
den.

Unter 'Information - Unterstiitzung’ finden Sie sechs verschiedene Arten von
Informationen. Klicken Sie die entsprechende Indexzunge an, um die fiir diese
Informationsart verfligbaren Themen aufzurufen.

Funktionen  Die Hauptfunktionen, die Sie mit DB2 ausfiihren kénnen.

Referenz DB2-Referenzinformationen, wie beispielsweise Schliisselwor-
ter, Befehle und APIs.

Handbiicher DB2-Handbiicher.

Fehlerbehebung
Kategorien von Fehlernachrichten sowie die entsprechenden
Benutzeraktionen.

Beispielprogramme
Beispielprogramme, die in DB2 Application Development Cli-
ent enthalten sind. Wenn Sie DB2 Application Development
Client nicht installiert haben, wird diese Indexzunge nicht
angezeigt.

Web DB2-Informationen im World Wide Web. Sie miissen iiber Ihr
System eine Verbindung zum Web herstellen kénnen, um auf
diese Informationen zugreifen zu kénnen.

Wenn Sie einen Eintrag aus einer der Listen auswihlen, startet Information -
Unterstiitzung eine Funktion zum Anzeigen der Informationen. Bei der
Anzeigefunktion kann es sich abhédngig von der ausgewdhlten Informationsart
um die Hilfeanzeige des Systems, einen Editor oder einen Webbrowser han-
deln.

In "Information - Unterstiitzung’ steht eine Suchfunktion zur Verfiigung, mit

der Sie nach einem bestimmten Thema suchen konnen, ohne in den Listen
blattern zu miissen.
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Rufen Sie iiber die Hypertextverbindung in “Information - Unterstiitzung’ das
Suchformular In DB2-Online-Informationen suchen auf.

Der HTML-Suchserver wird normalerweise automatisch gestartet. Wenn eine
Suche in HTML-Informationen fehlschlédgt, miissen Sie moglicherweise mit
einer der nachfolgend aufgefiithrten Methoden den Suchserver starten:

Unter Windows
Klicken Sie Start an und wéhlen Sie Programme —> IBM DB2 —>
Informationen —> HTML-Suchserver starten aus.

Unter OS/2
Klicken Sie den Ordner DB2 fiir OS/2 und anschliefend das Symbol
fiir HTML-Suchserver starten doppelt an.

Falls andere Probleme bei der Suche in HTML-Informationen auftreten, finden
Sie moglicherweise entsprechende Hinweise in den Release-Informationen.

Anmerkung: Die Suchfunktion steht in Linux-, PTX- und Silicon Graphics
IRIX-Umgebungen nicht zur Verfiigung.

Verwenden der DB2-Assistenten

Assistenten unterstiitzen Sie bei der Ausfithrung bestimmter Verwaltungsauf-

gaben, indem sie Sie Schritt fiir Schritt durch jede Aufgabe fiihren. Assistenten
stehen iiber die Steuerzentrale und ’'Client-Konfiguration - Unterstiitzung’ zur
Verfiigung. In der folgenden Tabelle sind die einzelnen Assistenten und deren
Verwendungszweck aufgefiihrt.

Anmerkung: In Umgebungen mit partitionierten Datenbanken sind die Assis-
tenten Datenbank erstellen, Index erstellen, Aktualisierung
auf mehreren Systemen konfigurieren und Leistungs-
konfiguration verfiigbar.

Assistent Verwendung Zugriff
Datenbank hinzufii-  Katalogisieren einer Datenbank auf einer Klicken Sie in Client-Konfigura-
gen Client-Workstation. tion - Unterstiitzung die Option
Hinzufiigen an.
Datenbank sichern Festlegen, Erstellen und Terminieren eines Klicken Sie in der Steuerzentrale
Sicherungsplans. die zu sichernde Datenbank mit

der rechten Maustaste an und wéah-
len Sie Sichern —> Datenbank mit
Assistent aus.

Aktualisierung auf Konfigurieren einer Aktualisierung auf meh- Klicken Sie in der Steuerzentrale
mehreren Systemen  reren Systemen, einer verteilten Transaktion  den Ordner Datenbanken mit der
konfigurieren oder einer zweiphasigen Festschreibung. rechten Maustaste an und wéhlen

Sie Aktualisierung auf mehreren
Systemen aus.
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Assistent

Verwendung

Zugriff

Datenbank erstellen

Erstellen einer Datenbank und Ausfiihren
einiger grundlegender Konfigurations-
funktionen.

Klicken Sie in der Steuerzentrale
den Ordner Datenbanken mit der
rechten Maustaste an und wahlen
Sie Erstellen —> Datenbank mit
Assistent aus.

Tabelle erstellen

Auswihlen eines Basisdatentyps und Erstel-
len eines Primarschliissels fiir die Tabelle.

Klicken Sie in der Steuerzentrale
das Symbol Tabellen mit der rech-
ten Maustaste an und wahlen Sie
Erstellen —> Tabelle mit Assistent
aus.

Tabellenbereich erstel-
len

Erstellen eines neuen Tabellenbereichs.

Klicken Sie in der Steuerzentrale
das Symbol Tabellenbereiche mit
der rechten Maustaste an und wah-
len Sie Erstellen —> Tabellen-
bereich mit Assistent aus.

Index erstellen

Hinweise zum Erstellen und Loschen von
Indizes fiir Thre Abfragen.

Klicken Sie in der Steuerzentrale
das Symbol Index mit der rechten
Maustaste an und wéahlen Sie
Erstellen —> Index mit Assistent
aus.

Leistungs-
konfiguration

Optimieren der Leistung einer Datenbank
durch Aktualisieren der Konfigurations-
parameter, so dass sie den Anforderungen
Ihres Unternehmens entsprechen.

Klicken Sie in der Steuerzentrale
die Datenbank, die optimiert wer-
den soll, mit der rechten Maustaste
an und wahlen Sie Leistung mit
Assistent konfigurieren aus.

Klicken Sie in einer Umgebung mit
partitionierten Datenbanken in der
Sicht fiir Datenbankpartitionen die
erste Datenbankpartition, die opti-
miert werden soll, mit der rechten
Maustaste an und wéhlen Sie Leis-
tung mit Assistent konfigurieren
aus.

Datenbank wiederher-
stellen

Wiederherstellen einer Datenbank nach einem
Fehler. Dieser Assistent hilft IThnen, zu ent-
scheiden, welche Sicherungskopie Sie ver-
wenden und welche Protokolle Sie erneut
abarbeiten.

Klicken Sie in der Steuerzentrale
die Datenbank, die wiederherge-
stellt werden soll, mit der rechten
Maustaste an und wéahlen Sie Wie-
derherstellen —> Datenbank mit
Assistent aus.
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Einrichten eines Dokumentservers

Die DB2-Informationen werden standardmafig auf Ihrem lokalen System
installiert. Das bedeutet, dass alle Benutzer, die Zugriff auf DB2-Informationen
benétigen, dieselben Dateien installieren miissen. Fiihren Sie folgende Schritte
aus, um die DB2-Informationen an einer einzigen Position zu speichern:

1. Kopieren Sie alle Dateien und Unterverzeichnisse aus dem Verzeichnis
\sq1Tib\doc\html Ihres lokalen Systems auf einen Webserver. Jedem
Handbuch ist ein Unterverzeichnis zugeordnet, das alle erforderlichen
HTML- und GIF-Dateien enthilt, aus denen das Handbuch besteht. Stellen
Sie sicher, dass die Verzeichnisstruktur erhalten bleibt.

2. Konfigurieren Sie den Webserver so, dass er die Dateien an der neuen
Speicherposition sucht. Informationen hierzu finden Sie im Anhang zu
NetQuestion im Handbuch Installation und Konfiguration Erginzung.

3. Wenn Sie die Java-Version von Information - Unterstiitzung verwenden,
kénnen Sie eine Basis-URL-Adresse fiir alle HTML-Dateien angeben. Sie
sollten die URL-Adresse fiir das Biicherverzeichnis verwenden.

4. Wenn Sie die Buchdateien anzeigen konnen, ist es moglich, bei haufig auf-
gerufenen Themen Lesezeichen zu setzen. Es empfiehlt sich, folgende Sei-
ten mit einem Lesezeichen zu versehen:

* Biicherverzeichnis
* Inhaltsverzeichnis hdufig verwendeter Handbiicher

* Themen, auf die hdufig verwiesen wird, wie beispielsweise zum Andern
von Tabellen

¢ Suchformular

Informationen dazu, wie Sie die DB2 Universal Database-Online-Dokumen-
tationsdateien auf einer zentralen Maschine zur Verfligung stellen kénnen, fin-
den Sie im Anhang zu NetQuestion im Handbuch Installation und Konfigura-
tion Erginzung.
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Suchen nach Online-Informationen

Verwenden Sie eine der folgenden Methoden, um nach Informationen in den
HTML-Dateien zu suchen:

* Klicken Sie im obersten Rahmen auf Suchen. Verwenden Sie das Suchfor-
mular, um nach einem bestimmten Thema zu suchen. Diese Funktion steht
in Linux-, PIX- oder Silicon Graphics IRIX-Umgebungen nicht zur Verfii-
gung.

* Klicken Sie im obersten Rahmen auf Index. Mit Hilfe des Indexes kénnen
Sie nach einem bestimmten Thema im Buch suchen.

* Rufen Sie das Inhaltsverzeichnis oder den Index der Hilfe oder des HTML-
Buchs auf und verwenden Sie die Suchfunktion des Webbrowsers, um nach
einem bestimmten Thema im Buch zu suchen.

e Mit Hilfe der Lesezeichenfunktion des Webbrowsers konnen Sie schnell zu
einem bestimmten Thema zuriickkehren.

* Mit Hilfe der Suchfunktion von Information - Unterstiitzung konnen Sie

bestimmte Themen suchen. Weitere Informationen finden Sie in
buf Informationen mit "Information - TTnfprcHif7nng”" auf Seite 131
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Bemerkungen

Moglicherweise bietet IBM die in dieser Dokumentation beschriebenen Pro-
dukte, Services oder Funktionen nicht in allen Landern an. Informationen
iiber die gegenwaértig im jeweiligen Land verfiigbaren Produkte und Servi-
ces sind beim IBM Ansprechpartner erhaltlich. Hinweise auf IBM Lizenz-
programme oder andere IBM Produkte bedeuten nicht, dass nur Programme,
Produkte oder Dienstleistungen von IBM verwendet werden kénnen. Anstelle
der IBM Produkte, Programme oder Dienstleistungen kénnen auch andere
ihnen dquivalente Produkte, Programme oder Dienstleistungen verwendet
werden, solange diese keine gewerblichen oder anderen Schutzrechte der IBM
verletzen. Die Verantwortung fiir den Betrieb der Produkte, Programme oder
Dienstleistungen in Verbindung mit Fremdprodukten und Fremddienstleis-
tungen liegt beim Kunden, soweit nicht ausdriicklich solche Verbindungen
erwdhnt sind.

Fiir in diesem Handbuch beschriebene Erzeugnisse und Verfahren kann es
IBM Patente oder Patentanmeldungen geben. Mit der Auslieferung dieses
Handbuchs ist keine Lizenzierung dieser Patente verbunden. Lizenzanfragen
sind schriftlich zu richten an

IBM Europe
Director of Licensing
92066 Paris La Defense Cedex France

Anfragen an obige Adresse miissen auf Englisch formuliert werden.

Trotz sorgféltiger Bearbeitung konnen technische Ungenauigkeiten oder
Druckfehler in dieser Veréffentlichung nicht ausgeschlossen werden. Die
Angaben in diesem Handbuch werden in regelméafSigen Zeitabstanden aktuali-
siert. Die Anderungen werden in Uberarbeitungen bekannt gegeben. IBM
kann jederzeit Verbesserungen und/oder Anderungen an den in dieser Verof-
fentlichung beschriebenen Produkten und/oder Programmen vornehmen.

Verweise in diesen Informationen auf Websites anderer Anbieter dienen ledig-
lich als Benutzerinformationen und stellen keinerlei Billigung des Inhalts die-
ser Websites dar. Das iiber diese Websites verfiigbare Material ist nicht
Bestandteil des Materials fiir dieses IBM Produkt. Die Verwendung dieser
Websites geschieht auf eigene Verantwortung.

Werden an IBM Informationen eingesandt, konnen diese beliebig verwendet
werden, ohne dass eine Verpflichtung gegentiber dem Einsender entsteht.
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Lizenznehmer des Programms, die Informationen zu diesem Produkt wiin-
schen mit der Zielsetzung: (i) den Austausch von Informationen zwischen
unabhéngigen, erstellten Programmen und anderen Programmen (einschlief3-
lich des vorliegenden Programms) sowie (ii) die gemeinsame Nutzung der
ausgetauschten Informationen zu ermoglichen, wenden sich an folgende
Adresse:

IBM Canada Limited
Office of the Lab Director
1150 Eglinton Ave. East
North York, Ontario
M3C 1H7

CANADA

Die Bereitstellung dieser Informationen kann unter Umstdnden von bestimm-
ten Bedingungen - in einigen Fillen auch von der Zahlung einer Gebiihr -
abhéngig sein.

Die Lieferung des im Handbuch aufgefiihrten Lizenzprogramms sowie des
zugehorigen Lizenzmaterials erfolgt im Rahmen der Allgemeinen Geschéftsbe-
dingungen der IBM, der Internationalen Nutzungsbedingungen der IBM fiir
Programmpakete oder einer dquivalenten Vereinbarung.

Alle in diesem Dokument enthaltenen Leistungsdaten stammen aus einer
gesteuerten Umgebung. Die Ergebnisse, die in anderen Betriebsumgebungen
erzielt werden, konnen daher erheblich von den hier erzielten Ergebnissen
abweichen. Einige Daten stammen moglicherweise von Systemen, deren Ent-
wicklung noch nicht abgeschlossen ist. Eine Garantie, dass diese Daten auch
in allgemein verfiigbaren Systemen erzielt werden, kann nicht gegeben wer-
den. Dariiber hinaus wurden einige Daten unter Umstédnden durch Extrapola-
tion berechnet. Die tatsdchlichen Ergebnisse konnen abweichen. Benutzer die-
ses Dokuments sollten die entsprechenden Daten in ihrer spezifischen
Umgebung priifen.

Informationen tiber Produkte anderer Hersteller als IBM wurden von den
Herstellern dieser Produkte zur Verfligung gestellt, bzw. aus von ihnen verdf-
fentlichten Ankiindigungen oder anderen offentlich zugénglichen Quellen ent-
nommen. IBM hat diese Produkte nicht getestet und {ibernimmt im Hinblick
auf Produkte anderer Hersteller keine Verantwortung fiir einwandfreie Funk-
tion, Kompatibilitit oder andere Anspriiche. Fragen zu den Leistungs-
merkmalen von Produkten anderer Anbieter sind an den jeweiligen Anbieter
zu richten.
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Aussagen {iiber Pliane und Absichten der IBM unterliegen Anderungen oder
konnen zuriickgenommen werden, und repriasentieren nur die Ziele der IBM.

Diese Veroffentlichung enthilt Beispiele fiir Daten und Berichte des alltagli-
chen Geschiftsablaufes. Sie sollen nur die Funktionen des Lizenzprogramms
illustrieren; sie konnen Namen von Personen, Firmen, Marken oder Produkten
enthalten. Alle diese Namen sind frei erfunden; Ahnlichkeiten mit tatsachli-
chen Namen und Adressen sind rein zuféllig.

COPYRIGHT-LIZENZ:

Diese Veroffentlichung enthilt Beispielanwendungsprogramme, die in
Quellensprache geschrieben sind. Sie diirfen diese Beispielprogramme kos-
tenlos kopieren, dndern und verteilen, wenn dies zu dem Zweck geschieht,
Anwendungsprogramme zu entwickeln, verwenden, vermarkten oder zu ver-
teilen, die mit der Anwendungsprogrammierschnittstelle konform sind, fiir die
diese Beispielprogramme geschrieben werden. Diese Beispiele wurden nicht
unter allen denkbaren Bedingungen getestet.

Kopien oder Teile der Beispielprogramme bzw. daraus abgeleiteter Code miis-
sen folgenden Copyrightvermerk beinhalten:

© (Name Ihrer Firma) (Jahr). Teile des vorliegenden Codes wurden aus

Beispielprogrammen der IBM Corp. abgeleitet. © Copyright IBM Corp.
_Jahr/Jahre angeben_. Alle Rechte vorbehalten.

Bemerkungen 139



Marken

Folgende Namen sind in gewissen Ldndern Marken der International Business

Machines Corporation.

ACF/VTAM

AISPO

AIX

AIX/6000
AIXwindows

AnyNet

APPN

AS/400

BookManager

CICS

C Set++

C/370

DATABASE 2
DataHub

DataJoiner
DataPropagator
DataRefresher

DB2

DB2 Connect

DB2 Extenders

DB2 OLAP Server
DB2 Universal Database
Distributed Relational
Database Architecture
DRDA

eNetwork

Extended Services
FFST

First Failure Support Technology
IBM
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IMS
IMS/ESA

LAN Distance

MVS
MVS/ESA
MVS/XA
Net.Data
0Ss/2
0S5/390
0S/400
PowerPC
QBIC

QMF

RACF
RS/6000
S/370

SP

SQL/DS
SQL /400
System /370
System /390
SystemView
VisualAge
VM/ESA
VSE/ESA
VTAM
WebExplorer
WebSphere
WIN-OS/2



Folgende Namen sind in gewissen Landern Marken oder eingetragene Mar-
ken anderer Unternehmen:

Microsoft, Windows und Windows NT sind Marken oder eingetragene Mar-
ken der Microsoft Corporation.

Java und alle auf Java basierenden Marken und Logos sowie Solaris sind in
gewissen Landern Marken von Sun Microsystems, Inc.

Tivoli und NetView sind in gewissen Landern Marken von Tivoli Systems Inc.

UNIX ist eine eingetragene Marke und wird ausschlieflich von der X/Open
Company Limited lizenziert.

Andere Namen von Unternehmen, Produkten oder Dienstleistungen konnen
Marken anderer Unternehmen sein.
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Literaturverzeichnis

Dieses Literaturverzeichnis enthalt Verof-
fentlichungen, die Sie beim Arbeiten mit
dem Warehouse Manager-Paket unterstiit-
zen konnen.

Veroffentlichungen zu DB2 Universal

Database

* IBM DB2 Universal Database Data Ware-
house-Zentrale Verwaltung (SC12-2885)

» DB2 Universal Database for OS/390 Version
6 Management Tools Package (SG24-5759)

* DB?2 fiir Windows Einstieg (GC12-2873)

* Program Directory for IBM DB2 Universal
Database Server for z/OS and OS/390 DB2
Warehouse Manager (GI110-8221)

* Program Directory for IBM DB2 Warehouse
Manager Sourcing Agent (GI10-8244)

* z/OS and OS/390 UNIX System Services
Planning (SC28-1890)

» DB2 Universal Database for z/OS and
0S5/390 ODBC Guide and Reference
(SC26-9005)

* DB2 Universal Database for z/OS and
0S/390 Installation Guide (GC26-9008)

* Installation und Konfiguration Erginzung
(GC12-2864)

* Konnektivitit Erginzung (nur online)

Veroffentlichungen zu Query Patroller
e DB2 Query Patroller Installation Guide

» DB2 Query Patroller Administration Guide
* DB2 Query Patroller User’s Guide

Veroéffentlichungen zur Installation
von AIX

AIX Packaging Guide for LPP Installation,

http:/ /www.rs6000.ibm.com/doc_link/
en_US/a_doc_lib/aixins/inslppkg/toc.htm

Veroffentlichungen zum Web-Compu-
ting

Net.Data Administration and Programming
Guide,

http:/ /www-4.ibm.com /software/data/
net.data/library.html

A Comprehensive Guide to Virtual Private
Networks, Volume I: IBM Firewall, Server
and Client Solutions, IBM Form SG24-5201

IBM Redbook: Network Computing Fra-
mework Component Guide,

http:/ /www-4.ibm.com /software/
ebusiness/sg242119.html

IBM SecureWay Firewall-Produkte,

http:/ /www-4.ibm.com /software/
security/firewall/

IBM Distributed File System Web Secure,

http:/ /www-4.ibm.com /software /network/
dce/about/dfsws.html
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Kontaktaufnahme mit IBM

Bei technischen Problemen lesen Sie bitte die entsprechenden Korrektur-
mafinahmen im Handbuch Troubleshooting Guide und fiihren Sie diese aus,
bevor Sie sich mit der IBM Kundenunterstiitzung in Verbindung setzen. Mit
Hilfe dieses Handbuchs konnen Sie Informationen sammeln, die die DB2-
Kundenunterstiitzung zur Fehlerbehebung verwenden kann.

Wenn Sie weitere Informationen benétigen oder eines der DB2 Universal
Database-Produkte bestellen mochten, setzen Sie sich mit einem IBM
Ansprechpartner in einer lokalen Geschiftsstelle oder einem IBM Software-
Vertriebspartner in Verbindung.

Telefonische Unterstiitzung erhalten Sie unter der folgenden Nummer:

* Unter 0180 3/313 233 erreichen Sie Hallo IBM, wo Sie Antworten zu allge-
meinen Fragen erhalten.

Produktinformationen

Telefonische Unterstiitzung erhalten Sie unter den folgenden Nummern:

* Unter 0180 3/313 233 erreichen Sie Hallo IBM, wo Sie Antworten zu allge-
meinen Fragen erhalten.

e Unter 0180/55 090 konnen Sie Handbticher telefonisch bestellen.

http://www.ibm.com/software/data/
Auf den World Wide Web-Seiten von DB2 erhalten Sie aktuelle DB2-
Informationen wie Neuigkeiten, Produktbeschreibungen, Schulungs-
plane und vieles mehr.

http://www.ibm.com/software/data/db2/library/
Mit DB2 Product and Service Technical Library konnen Sie auf hdu-
fig gestellte Fragen, Berichtigungen, Handbiicher und aktuelle techni-
sche DB2-Informationen zugreifen.

Anmerkung: Diese Informationen stehen moglicherweise nur auf
Englisch zur Verfligung.

http://www.elink.ibmlink.ibm.com/pbl/pbl/
Auf der Website fiir die Bestellung internationaler Veroffentlichungen
(International Publications) finden Sie Informationen zum Bestellver-
fahren.
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http://www.ibm.com/education/certify/
Das 'Professional Certification Program” auf der IBM Website stellt
Zertifizierungstestinformationen fiir eine Reihe von IBM Produkten,
u. a. auch DB2, zur Verfligung.

ftp.software.ibm.com
Melden Sie sich als anonymous an. Im Verzeichnis /ps/products/db2
finden Sie Demo-Versionen, Berichtigungen, Informationen und Tools
zu DB2 und vielen zugehdérigen Produkten.

comp.databases.ibm-db2, bit.listserv.db2-1
Uber diese Internet-Newsgroups kénnen DB2-Benutzer Thre Erfahrun-
gen mit den DB2-Produkten austauschen.

Fiir Compuserve: GO IBMDB2
Geben Sie diesen Befehl ein, um auf IBM DB2 Family Forums zuzu-
greifen. Alle DB2-Produkte werden iiber diese Foren unterstiitzt.

In Anhang A des Handbuchs IBM Software Support Handbook finden Sie Infor-
mationen dazu, wie Sie sich mit IBM in Verbindung setzen kénnen.

Rufen Sie die folgende Webseite auf, um auf dieses Dokument zuzugreifen:
http:/ /www.ibm.com/support/. Wiahlen Sie anschlieflend die Verbindung
zum IBM Software Support Handbook am unteren Rand der Seite aus.

Anmerkung: In einigen Landern sollten sich die IBM Vertragshédndler an die

innerhalb ihrer Handlerstruktur vorgesehene Unterstiitzung
wenden, nicht an die IBM Unterstiitzungsfunktion.
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Antwort

IBM DB2 Warehouse Manager
Installation
Version 7

IBM Form GC12-2876-02

Anregungen zur Verbesserung und Ergédnzung dieser Veréffentlichung nehmen wir gerne entgegen. Bitte informie-
ren Sie uns tiber Fehler, ungenaue Darstellungen oder andere Mangel.

Zur Klarung technischer Fragen sowie zu Liefermdglichkeiten und Preisen wenden Sie sich bitte entweder an Thre
IBM Geschiiftsstelle, Ihren IBM Geschéftspartner oder Ihren Héndler.

Unsere Telefonauskunft "HALLO IBM" (Telefonnr.: 01803/31 32 33) steht Ihnen ebenfalls zur Klirung allgemei-
ner Fragen zur Verfiigung.

Kommentare:

Danke fiir Ihre Bemiihungen.

Sie konnen ihre Kommentare betr. dieser Veroffentlichung wie folgt senden:
* Als Brief an die Postanschrift auf der Riickseite dieses Formulars
* Als E-Mail an die folgende Adresse: ibmterm@de.ibm.com

Name Adresse

Firma oder Organisation

Rufnummer E-Mail-Adresse



Antwort
GC12-2876-02

GC12-2876-02

IBM Deutschland GmbH
SW TSC Germany

70548 Stuttgart






GC12-2876-02



	Inhaltsverzeichnis
	Zu diesem Handbuch
	Zielgruppe
	Vorausgesetzte Literatur
	Senden von Kommentaren

	Kapitel 1. Übersicht zu den DB2 Warehouse Manager-Kom-ponenten
	Information Catalog Manager
	Warehouse-Agenten
	Warehouse-Umsetzungsprogramme
	DB2 Warehouse Manager Connector

	Kapitel 2. Softwarevoraussetzungen
	Information Catalog Manager-Komponenten
	Komponente Information Catalog Manager Tools
	Komponente Information Catalog Administrator
	Komponente Information Catalog User
	Information Catalog Manager für das Web

	Warehouse-Agenten-Sites
	Festplattenspeicher
	Zugreifen auf andere als DB2-Quellendatenbanken mit ODBC
	Sicherstellen der UNICODE-Unterstützung
	Prüfen der UNICODE-Unterstützung unter OS/390
	Prüfen der UNICODE-Unterstützung unter AIX
	Prüfen der UNICODE-Unterstützung in der Solaris-Betriebsumgebung

	Einrichten von ODBC-Verbindungen für Warehouse-Agenten unter AIX und in der Solaris-Betriebsumgebung

	Warehouse-Umsetzungsprogramme

	Kapitel 3. Installieren von Information Catalog Manager-Komponenten
	Installieren der Komponente Information Catalog Manager Tools
	Installieren der Komponente Information Catalog Manager Tools
	Ausführen des Initialisierungsdienstprogramms für Informationskataloge

	Installieren der Komponente Information Catalog Administrator
	Installieren der Komponente Information Catalog User
	Installieren der Komponente Information Catalog Manager für das Web
	Überlegungen hinsichtlich der Sicherheit
	Installieren von Information Catalog Manager für das Web auf einem Win-dows NT WebSphere IBM HTTP Webserver
	Installieren des Information Catalog Manager für das Web auf dem AIX WebSphere IBM HTTP Webserver
	Installieren von Information Catalog Manager für das Web auf einem belie-bigen Webserver
	Anpassung nach Installationsabschluss

	Erstellen eines Beispiel-Informationskatalogs

	Kapitel 4. Installieren von Warehouse-Agenten
	Vorbereiten der Installation von Warehouse-Agenten
	Installieren eines Windows NT-Warehouse-Agenten
	Entfernen eines Visual Warehouse-Windows NT-Agenten
	Installieren eines Windows NT-Warehouse-Agenten

	Installieren des OS/2-Warehouse-Agenten
	Entfernen des Visual Warehouse-OS/2-Agenten
	Installieren des OS/2-Warehouse-Agenten

	Installieren des OS/390-Warehouse-Agenten (zSeries)
	Übersicht zum zSeries-Warehouse-Agenten
	Softwarevoraussetzungen
	Softwarevoraussetzungen
	Erforderliche Berechtigungen
	Erforderliche APARs

	Installieren des zSeries-Warehouse-Agenten
	Starten des Agentendämons

	Konfigurieren benutzerdefinierter Programme
	Ändern der Schablone für die Data Warehouse-Zentrale zur FTP-Unter-stützung
	Generieren von Beispielinhaltsdaten für eine Tabelle oder Datei
	Terminieren von Warehouse-Schritten mit dem Auslöserprogramm (XTCli-ent)

	Umsetzungsprogramme
	Definieren von gespeicherten Java-Prozeduren auf dem DB2-Subsystem
	Definieren von Warehouse-Umsetzungsprogrammen
	Überlegungen zu gespeicherten Java-Prozeduren
	Unterstützung in der Landessprache (NLS) für Umsetzungsprogramme

	Zugreifen auf Datenbanken außerhalb der DB2-Produktfamilie
	Zugreifen auf IMS und VSAM unter OS/390 oder z/OS
	Definieren des Classic Connect-ODBC-Treibers und des Warehouse-Zu-griffs

	Ausführen von Dienstprogrammen von DB2 für z/OS und OS/390
	Kopieren von Daten zwischen DB2 für z/OS- und OS/390-Tabellen mit dem Dienstprogramm LOAD

	Replikation
	Hinzufügen der Replikationsunterstützung zur DWC-Schablone

	Agentenprotokollierung

	Installieren des AS/400-Warehouse-Agenten (iSeries)
	Vor der Installation des iSeries-Warehouse-Agenten
	Softwarevoraussetzungen
	Softwarevoraussetzungen
	Erforderliche Berechtigungen
	Erforderliche PTFs

	Voraussetzungen für die Installation des iSeries-Warehouse-Agenten auf englischen iSeries-Systemen (nicht US)
	Installieren des iSeries-Warehouse-Agenten
	Überlegungen nach Abschluss der Installation
	Sicherheit
	Fehlerbehebung
	Das RC 2-Fehlerfeld
	TCP/IP-Konnektivitätsfehler

	Fehler bei der Herstellung einer Verbindung zwischen einer lokalen Daten-bank und einer iSeries-Datenbank
	Trace-Dateien für die Data Warehouse-Zentrale
	Arbeiten mit Flachdateien auf iSeries-Systemen
	Definieren eines Warehouse-Schrittes und Verwenden von FTP zum Abru-fen einer Textdatei und Laden dieser Datei in eine lokale Tabelle
	Vor der Verwendung von Umsetzungsprogrammen mit dem iSeries-Ware-house-Agent
	Definieren der Umgebung
	Registrieren der gespeicherten Prozeduren
	Aktivieren der Zieldatenbank für Umsetzungsprogramme

	Installieren des Warehouse-Agenten unter AIX und in der Solaris-Betriebs-umgebung
	Entfernen des Visual Warehouse-AIX-Agenten
	Entfernen des Visual Warehouse-Agenten für die Solaris-Betriebs-umgebung
	Installieren des Warehouse-Agenten unter AIX oder in der Solaris-Betriebsumgebung

	Herstellen der Konnektivität
	ODBC-Treiber
	Konnektivitätsprodukte
	Datenbank-Clients
	Testen der Konnektivität

	Entfernen von Warehouse-Agenten für DB2 Version 7

	Kapitel 5. Konfigurieren der Warehouse-Agenten-umgebungen unter AIX und für die Solaris-Betriebs-umgebung
	Konfigurieren der Warehouse-Agentenumgebung
	Katalogisieren von DB2-Knoten und -Datenbanken

	Kapitel 6. Vorbereiten und Installieren von Warehouse-Um-setzungsprogrammen
	Vorbereiten Ihrer Umgebung
	Abrufen von JDK
	Aktualisieren der Umgebungsvariablen
	Aktualisieren der Umgebungsvariablen unter Windows NT
	Aktualisieren von Umgebungsvariablen unter AIX
	Aktualisieren der Umgebungsvariablen in der Solaris-Betriebsumgebung

	Aktualisieren der Datenbankmanagerkonfiguration
	Aktualisieren der Datenbankkonfiguration

	Definieren von Berechtigungen und Zugriffsrechten
	Installieren der Warehouse-Umsetzungsprogramme
	Aktivieren der Warehouse-Umsetzungsprogramme

	Kapitel 7. DB2 Warehouse Manager Connector
	DB2 Warehouse Manager Connector für i2 TradeMatrix BPI
	Installationsvoraussetzungen
	Importieren von Metadaten für i2-Quellen
	Erstellen von i2-Schritten

	Connector für SAP R/3
	Installationsvoraussetzungen
	Definieren einer SAP-Quelle
	Erstellen eines SAP-Schrittes

	DB2 Warehouse Manager Connector für das Web
	Installationsvoraussetzungen
	Definieren einer Quelle für den Webdatenverkehr
	Erstellen eines Sendeaufrufschritts für den Webdatenverkehr


	Anhang A. Umgebungsstruktur für Information Catalog Manager-Komponenten
	Anhang B. Überlegungen zur Unterstützung für die Lan-dessprache bei Information Catalog Manager
	Anhang C. Umgebungsstrukturen für Warehouse-Agenten
	Anhang D. Verwenden der DB2-Bibliothek
	PDF-Dateien und gedruckte Bücher für DB2
	Informationen zu DB2
	Drucken der PDF-Handbücher
	Bestellen der gedruckten Handbücher

	DB2-Online-Dokumentation
	Zugreifen auf die Online-Hilfefunktion
	Anzeigen von Online-Informationen
	Installieren des Netscape-Browsers
	Zugreifen auf Informationen mit "Information - Unterstützung"

	Verwenden der DB2-Assistenten
	Einrichten eines Dokumentservers
	Suchen nach Online-Informationen


	Bemerkungen
	Marken

	Literaturverzeichnis
	Veröffentlichungen zu DB2 Universal Database
	Veröffentlichungen zu Query Patroller
	Veröffentlichungen zur Installation von AIX
	Veröffentlichungen zum Web-Compu-ting

	Index
	Kontaktaufnahme mit IBM
	Produktinformationen

	Antwort

